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Zweijährige DtensWtchl dom Führer versagt
Das Müh sichert den Friede« und schützt die Kultur

Berlin , 24. August .
Der Führer und Reichskanzler hat folgenden Erlaß über die Dauer der aktiven Dienstpflicht in der Wehrmacht

vom 24. August 1338 unterzeichnet :

Zer Führer und Reichskanzler hat folgenden Erlaß über die Dauer der aktiven Dienstpflicht
vom 24. August 1WK unterzeichnet :

Kum 8 8 des Nehrgesetzes vom 21 . Mai 1WZ Meichsgesetzblatt 1, Seite 609) verordne ich
unter Aushebung meines Erlasses vom 22 . Mai 1935 (Reichsgesetzblatt >, Seite 614) : Die Dauer
der aktiven Dienstpflicht bei den drei Wehrmachtsteilen wird einheitlich aus zweiZahre fest¬
gesetzt.

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht erlaßt die erforderlichen
AtOMmr-s- und Aebergangsbeftilnmukgen.

Berchtesgaden , 24. August ISM . Adolf Hitler.
von Blomberg.

Dazu schreibt die NSK . :
„Während in Berlin das große olympische Fest des

Friedens stattfand und Deutschland glücklich war , seinen
Gästen einen Einblick geben zu können in die Ruhe und
Ordnung des heutigen Reiches, bebt die Welt an zahl¬
reichen Stellen unter den Schrecknissen blutiger Bürger¬
kriege und wilder Wirtschaftskämpfe . Eine ziffernmäßig
kleine, aber im Solde ihrer rassischen Verfilzung einen
mächtigen Einfluß ausübende internationale Hetzgruppe
versucht , die Welt in das Chaos des kommu¬
nistischen Zusammenbruches zu stürzen .

Ungeheuer sind dabei die Rüstungen , die den bolsche¬
wistischen Militarismus in die Lage setzen sollen, dieser
Aufgabe zu genügen .

Der Nationalsozialismus hat Deutschland seit drei
Jahren vom inneren Ansturm der bolschewistischen Brand¬
stifter und Mordhetzer befreit . In einer Revolution un¬
erhörtester Disziplin und Ordnung gelang es der National¬
sozialistischen Partei , Deutschland die Segnungen des
inneren sozialen Friedens und damit die Voraussetzungen
für eine steigernde wirtschaftliche Blüte zu sichern .

Während das heutige Spanien unter dem Fluch des
marxistischen Terrors in eine Wüste verwandelt wird , er¬
folgt im nationalsozialistischen Deutschland in einer ein¬
zigartigen Anstrengung der Wiederaufbau der deutschen
Wirtschaft .

Wie « ir hören , ist die deutsche Regierung davon in
Kenntnis gesetzt worden, daß sich alle in Frage kommen¬
den Staaten der vorgeschlagenen Erklärung über ein
Waffen-Embargo gegenüber Spanien angeschlossen haben .
Die deutsche Negierung hat daraufhin der französischen
Regierung mitgeteilt, daß sie das Waffen-Embargo in
Deutschland nunmehr mit sofortiger Wirkung in Kraft
setzen »»eiche.

Dieser Beschluß ist gefaßt worden , obwohl die Er¬
örterungen mit der Regierung in Madrid über die Frei¬
gabe des deutschen Transportflugzeuges
noch nicht haben abgeschlossen werden können. Selbstver¬
ständlich wird dadurch die an die spanische Regierung ge¬
stellte Freigabe -Forderung nicht berührt . Die deutsche
Regierung hat im übrigen bei ihrer Mitteilung an die
französische Regierung der dringenden Erwartung Aus¬
druck gegeben, daß jetzt auch die übrigen beteiligten Re¬
gierungen , soweit dies noch nicht geschehen ist, das Erfor¬
sche veranlassen , um die verabredeten Maßnahmen wirk¬
sam zur Durchführung zu bringen .

otz . Es mutz erwartet werden , daß nach dem Erlaß des
deutschen Waffenausfuhrverbotes und nach dem schon be¬
stehenden englischen Waffenembargo auch von den anderen
in Frage kommenden Mächten, vor allem aber von Frank¬
reich . alle Maßnalstnan getroffen werden , die geeignet

Wenn nun ein bolschewistischer Machthaber in zyni¬
scher Offenheit erklärt , daß es die Aufgabe der bolsche¬
wistischen Armee auch sein wird, unter Umständen jenen
Ländern, die der inneren bolschewistischen Hetze standhal¬
ten würden» durch den Eingriff der Roten
Armee von außen her die Revolution zu
bescheren , so wird das nationalsozialistische Deutsch¬
land einer solchen Ankündigung gegenüber genau so wenig
kapitulieren, wie es einst nicht kapituliert hat gegenüber
den Drohungen der von Moskau bezahlten Hetzer in
Deutschland selbst .

So wie die Nationalsozialistische Partei der deutschen
Nation den inneren Frieden bewahrt» so wird die
nationalsozialistische Armee dem Reiche den äußeren
Frieden sichern .

Die Geschichte hat uns gelehrt, daß es bester ist, für
diesen Frieden — wenn notwendig — große Opfer zu
bringen, als im bolschewistischen Chaos zu versinken.

Gegenüber dem Sowjetimperialismus und seiner mili¬
tärischen Bedrohung wird das nationalsozialistische Deutsch¬
land als Wächter seines eigenen Friedens
und damit als Schützer seiner Kultur jene
Maßnahmen treffen, die notwendig sind , um die Freiheit
und Unabhängigkeit der Nation unter allen Umständen zu
garantieren."

find , die schon in Gang befindlichen aktiven Einmischungs¬
versuche ind ie spanischen Wirren tatkräftigst zu unterbin¬
den. Es ist gewiß kein Geheimnis mehr, daß diese Aus¬
gabe die französische Volksfrontregierung heute schon vor
nicht mehr geringe Schwierigkeiten stellen wird . Auf der
anderen Seite wird aber gerade die Unterbindung der
Einmischung des französischen Marxismus in den spani¬
schen Bürgerkrieg der entscheidendste und wich¬
tigste Prüfstein dafür sein , ob die jetzt angebahnte
Lokalisierung der spanischen Wirren tatsächlich von prakti¬
schem Wert ist . Zweifellos wird eine wirkliche und ehr¬
liche Neutralität nicht erreicht werden können, wenn , wie
bisher , die eine Partei des spanischen Bürgerkrieges
aktive Unterstützung durch große Geldsendungen und selbst
durch die Entsendung von Freiwilligenabteilungen erhält .
Dabei wird ganz abgesehen von der moralischen Unter¬
stützung , die den spanischen Linksgruppen bisher schon
durch dauernde Sympathieerklärungen französischer Links¬
politiker und durch die aktive Einmischung der Rund¬
funksender einer gewissen Macht zugutegekommen ist . Hier
wird es vor allem auf Grund der Verhältnisse an der
französisch - spanischen Grenze eines energischen Zugriffes
bedürfen , der allerdings , angesichts der innerpolitischen
Stellung der französischen Volksfrontregierung , eine sehr
schwierige Aufgabe darstellen dürfte .

(Fortsetzung uiiMte Seite .)

Hitlers Antwort
otz . Der Führer hat dem Sowjetimperialismus unÄ

seiner militaristischen Bedrohung Europas die einzig
richtige Antwort erteilt . Das nationalsozialistische Deutsch¬
land ist nicht gesonnen, ein wehrloses Opfer brutaler An¬
griffe der unübersehbaren Roten Armeen Moskaus zu
werden.

Das Deutschland Adolf Hitlers ist festen Willens , als
Wächter des Friedens und Schützer europäischer Kultur
dem Bolschewismus auch weiterhin jenen festen Damm
entgegenzusetzen , den der Nationalsozialismus aufrichtete,
als Deutschland in äußerster Gefahr war , von innen her
Opfer moskowitischer Wühlarbeit und bolschewistischer
Gewalttätigkeit zu werden.

Spuren schrecken ! Wir blicken nach Spanien und
wissen Bescheid . So wie wir wissen — aus bitterster Er¬
fahrung — daß es zur Erhaltung des Friedens besser ist,
stark gegen jeden Angriff gerüstet zu sein, als durch
Schwäche oder Wehrlosigkeit den Angriff böswilliger
Nachbarn herauszufordern , so wissen wir auch, daß es für
unsere eigene und des europäischen Friedens Sicherhett
bester ist, gegen die gerade in letzter Zeit so offenbar ge¬
wordenen Angriffsabsichten der sowjet¬
russischen Machthaber eindeutig einen unüber -
steigbaren Wall aufzubauen , als diese Machthaber darüber
im Zweifel zu lassen , ob sie Aussicht auf Erfolg haben,
wenn sie uns die bolschewistische Revolution von außen
her bescheren wollen. Die schwächer gebauten Jahrgänge
Deutschlands und der geringe Prozentsatz der Tauglichen
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Christusstatue als Zielscheibe
In der Reihe der bolschewistischen Ausschreitungen gegen alles ,
was an das Christentum erinnert , ist jetzt auch die berühmte
Christusstatue auf dem Cerro de Los Angeles in Madrid
durch Angehörige der Roten Miliz zerstört worden . Rote
Miliz - Soldaten schossen mit ihren Gewehren auf die Statu «
(oben) , bis nur noch Trümmer am Fuße des Denkmals von

dem weltberühmten Standbild zeugten (unten ) .
(Associated Press. KH

JeuWand «Miel Waffenausfuhr »ach Spante«



aus den KriegsjahrgSngen machten ohnehin schon zur Auf¬rechterhaltung der deutschen Heeresorganisation eine län¬
gere Dienstzeit als bisher notwendig . Dazu kommt , daßdie vier durch Militärbündnisse zusammengeschlossenenStaaten rings um Deutschland, nämlich Frankreich,Belgien , Tschechoslowakei und Sowjetrußland in letzterZeit ihre Dienstpflicht wesentlich verlängert und ihreHeere verstärkt haben , Sowjetrutzland bestimmt in der Ab¬
sicht, zu gegebener Stunde Deutschland anzugreifen .

Aber die sowjetrusfischen Machthaber sollen bei Er¬
wägung solchen Unterfangens keine Erfolgsmöglichkeitenvor sich sehen und das deutsche Volk ist fest entschlossen,der Weisung seines Führers entsprechend , dem deutschenFrieden , der deutschen Freiheit und der deutschenSicherheit lieber Opfer zu bringen , als ein Opfer
bolschewistischer Mord - und Vrandstifterheere zu werden.

Die Dauer der aktiven Dienstzeit bei den drei großenGruppen der deutschen Wehrmacht wird auf zwei Jahre
festgesetzt. Mag dies , wer es will , als ein Opfer ansehen.Die deutsche Jugend von heute , die nationalsozialistischeJugend betrachtet es nicht als ein Opfer oder doch nur alsein solches, das zu bringen sie sich zur Ehre anrechnet.Denn es gilt im nationalsozialistischen Deutschland wiederals Ehre, der Gemeinschaft dienen zu können und als be¬
sonders hohe Ehre , seine Kraft der Sicherheit und dem
Frieden des Vaterlandes zu widmen.

Deutschland, das nationalsozialistische Deutschland,unser Deutschland, das Deutschland der gegenwärtigenund aller kommenden Generationen will weiterhin , so wie
dies seit dem Januar 1933 geschieht , sein großes , ihm selbst
zur Ehre und der Menschheit zum Wohle gereichendes
schönes Aufbauwerk in Frieden fortsetzen , will in Disziplinund Ordnung sein nationales Leben leben und alles fern¬
halten von seinen Grenzen , was nach bolschewistischem
Chaos moskowitischer oder spanischer Prägung aussiehtoder gar zu einem europäischen Kriege treibt , wo Deutsch¬land dank seiner zentralen Lage den Kriegsschauplatz ab¬
zugeben hätte .

Sowjetrutzland hat durch die Verlegung des Dienstzeit¬
beginnes gemäß seiner neuen Militärordnung vom 11 . 8.1936 sein stehendes Heer innerhalb eines Jahres ver¬
doppelt . Sowjetrutzland hat praktisch ebenso eine
mehrjährige Dienstzeit, wie fast alle Völker um Deutsch¬land herum , und das deutsche Volk, das bisher sich mit
einer einjährigen Dienstpflicht begnügt hat , weiß dem
Führer Dank , daß er durch seinen neuen Erlaß Deutsch¬land das Gefühl der Beruhigung und der Sicherheit
wiedergab , ein Gefühl, das zweifellos , seitdem Sowjet¬
rutzland mit drohender Gebärde sein ohnehin ungeheures
Heer so stark vermehrte , fast etwas ins Wanken geratenwar .

Im übrigen wird die deutsche Jugend das ihr durch
Erhöhung der Dienstzeit gewordene zweite Militärjahrum so selbstverständlicher auf sich nehmen , als ja anders
Waffengattungen , wie die deutsche Marine und zahlreiche
Spezialtruppenteile des Heeres , seither schon zwei Jahre
Militärdienstpflicht abgelegt haben . Die deutsche Jugendwird nur als Angleichung empfinden, was jetzt notwen¬
digerweise bei allen Waffengattungen erfolgen mutz, und
sie wird außerdem Genugtuung darüber empfindenkönnen, der zweijährigen militärischen Ausbildung fortan
teilhaftig zu sein , jener Ausbildung , von der wir Front¬
soldaten am besten wissen , welch eine Ueberlegenheit siedem jungen Menschen für ein ganzes Leben gewährt .Und das heute um so mehr , als es keine unterschiedliche
Klassifizierung zwischen „Einjährigen Freiwilligen " und
„Gemeinen Soldaten " mehr gibt , sondern ganz ohne
jegliche Bevorzugung jeder deutsche Volksgenosseim militärdienstpflichtigen Alter gleichwertig Soldat des
Dritten Reiches ist.

Diejenigen aber , die da draußen jenseits der Grenzen
Deutschlands mit hatztriefenden , blutunterlaufenen Augendie Entwicklung des Dritten Reiches verfolgen und in
geifernder Wut der Stunde harren , wo Deutschland wieder
einmal von übermächtigen Gegnern angegriffen und zer¬treten werden könnte, sie mögen angesichts der neuen
starken Kraftäußerung des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands erkennen, daß ihre Hetzen und Wühlen gegen
Deutschland vergebens ist, ihr Hoffen und Harren auf
Deutschlands Vernichtung sich nicht erfüllt hat und niemals
erfüllen wird , weil Deutschland einig ist in allen seinen
Schichten , und einig mit seinem Führer , der ihm wieder
einmal den rettenden Weg wies, so wie e« seinem Volke
stets und immer wieder die rettenden Wege weisen wird .

1 . L. Oietrlcb

Seine Königliche Hoheit der Kronprinz von Griechenland ,der anläßlich der Olympischen Spiele in Berlin weilte , hat
gestern mit dem Flugzeug Berlin verlassen.

In Flensburg begann am Montag eine fachwissenschaft¬
liche Tagung für Zollbeamte der Reichsfinanzverwaltung . Die
Tagung wurde mit einer Ansprache des Reichsfinanzministers
Graf Schwerin von Krosigk eröffnet .

Der Reichssportführer von Tschammer und Osten
hat allen denen , die ihn zu dem großen Erfolg der Xl.
Olympischen Spiele beglückwünscht haben , seinen Dank aus¬
gesprochen .

Der Montag der Schacholympiade in München wurde
dazu benutzt, um die wieder zu großer Zahl angesammelten
Hängepartien wenigstens zum Teil abzuwickeln. An ersterStelle liegt jetzt Deutschland mit S4Vr Punkten vor Polenmit 62Vr, Ungarn mit 61Vr, Jugoslawien mit 60V- und der
Tscheoslowakei mit 87V- Punkten .

Die belgische Regierung hat beschlossen, eine neue Anleihein Höhe von einer Milliarde Franken zu einem Zinssatz von
4 Prozent auszugeben .

In Pul tust , unweit Warschau , kam es auf dem Jahr¬markt zu judenfeindlichen Kundgebungen . Die Juden wurden
verhindert , ihre Verkaufsstände aufzuschlagen. Dabei wurden
vier Juden verprügelt und in einigen jüdischen Geschäften die
Schaufensterscheiben eingeschlagen.

PaMlscherzentrale in Paris aufgedeckt
otz. Der '

französischen Polizei gelang es, in Paris eine
Paßfälscherzentrale aufzudecken . Die falschen Pässe wurden an
verschiedenen Orten innerhalb der Hauptstadt hergestellt . So
gab es ein Büro für falsche italienische Pässe, eins für spanische
Erenzausweise , wieder ein anderes für die Herstellung deutscher
und amerikanischer Pässe. Auch französische Pässe wurden ge¬
fälscht. Mit Hilfe dieser Pässe wurden Kommunisten und andere
Verbrecher ausgerüstet . Viele Sendlings Moskaus , die nach
Paris kamen, hatten falsche Pässe . Die Fälschungen waren ge¬
wöhnlich so gut , daß man sie von echten Ausweisen kaum unter¬
scheiden konnte.

MWano VMM Waffenausfuhr nach Eyameu
(Fortsetzung von

Auf der anderen Seite kann eine wirkliche Neutralität ,die das Ziel des ganzen Paktes verwirklichen würde , nurdann erreicht werden , wenn auf allen Seiten den Wor¬
ten entsprechende Taten folgen . Es mutz daher die
sichere Erwartung ausgesprochen werden , daß nach dem
jetzigen, erfolgversprechenden Anfang entscheidende Maß¬nahmen folgen, die aus allen Seiten jeden neuen Ein¬
mischungsversuch und damit die Voraussetzung für eine
neue Verlängerung der blutigen spanischen Ereignisse un¬
möglich machen . Zweifellos wäre damit schon ein bedeut¬
samer Schritt vorwärts getan , dessen Erfolg allerdings
nicht darüber hinwegtäuschen kann, daß die spanischenWirren zu einem Warnungssignal geworden sind,das von der ganzen Welt nicht mehr überhört werden darf .

Auch jetzt läßt sich noch nicht in etwa absehen, wann die
blutigen Opfer ihr Ende finden werden , die heute dem
spanischen Volke tagtäglich aufgebürdet sind . Noch immerwütet das rote Untermenschentum gegen alle Werte derKultur und Zivilisation . Noch immer sind die grauen¬vollen Ausschreitungen in den spanischen Bürgerkriegs¬gebieten für die ganze Welt ein Vorgeschmack dessen, was
sie selbst zu erwarten hat , wenn sie im Sinne der bolsche¬
wistischen Weltrevolutionäre „sturmreif " geworden ist .Hier wird angesetzt werden müssen , wenn die wirk -

der ersten Seite .)

liche „Lokalisierung " der Gefahren im In¬
teresse der gesamten zivilisierten Welt vorgenommen wer¬
den soll, die in Spanien mit furchtbarer Deutlichkeit zu¬
tagegetreten find. Es ist an der Zeit , daß die ganze Welt
dieser dringlicheren Frage bald ihre volle Aufmerksamkeit
schenkt.

„Aeußerst ermutigen-"
Der Beschluß der deutschen Regierung ist von amtlicher

englischer Seite mit großer Befriedigung ausgenommenworden . Amtliche Kreise in London bezeichnen den
deutschen Beschluß als äußerst ermutigend und fügen hinzu,daß er eine viel bessere internationale Atmosphäre hin¬
sichtlich Spaniens schaffe. Es seien jetzt wirklich Gründe
für die Hoffnung vorhanden , daß der spanische Bürger¬
krieg auf Spanien beschränkt bleibe und nicht zu europäi¬
schen Verwicklungen fuhren werde.

Die Erklärung Deutschlands ist auch in zuständigen
Kreisen in Paris und Rom mit tiefer Befriedigung
ausgenommen werden . Man ist der Ansicht , daß die deutsche
Entscheidung eine Entspannung in der inter¬
nationalen Lage , wie sie durch die Wirren in
Spanien entstanden ist, einleiten werde.

PremstimMn aus dem Reiche:
Wir gleichen uns den Andern an

Eine notwendige Maßnahme im Meresse -er Erhaltung -es Friedens
Berlin , 25 . August.

Der „Völkische Beobachter " schreibt in seiner Aus¬
gabe vom Dienstag unter der Üeberschrift „Deutschland beugtvor " :

„So war es uns in den letzten Wochen : Wir standen wie
auf einer Insel , mitten im stürmenden Meer , wir sahen die
flüchtigen Wolken, hörten den Donner der schäumenden Wo¬
gen und das Pfeifen des Sturmes , und oftmals haben wirvoll Sorgen auf den Deich um uns geschaut , den wir fest und
stark um uns errichteten , ob er wohl halten und schützen würde
gegen die immer steigende gierige Flut in kommenden Zeiten .Jetzt hat der Führer gesprochen und alle Mann , jeder mußseinen Sandsack Lazutragen , in erster Linie die jungen Män¬ner des Volkes. Jetzt wird der Wall noch höher und nochstärker werden , damit wir auf Feld und Flur , auf freiem Ackerin Ruhe unseren Werktag erfüllen , der uns schon heut« di«
ersten Früchte einer gewaltigen Arbeit beschert .Wir schirmen Deutschlands Friede « und da¬mit die Ernte eines gigantischen Kampfes um unseres Volkes
Wiedergeburt und jeden Spatenstich und jeden Hammerschlagerfülle « wir im Dank an Adolf Hitler , der «ns die Kraft gab,das Werk zu bauen und zu schirmen.

Spanien hat der Welt und nicht zuletzt Deutschland gezeigt,daß die Bedrohung des inneren und äußeren Friedens um unsmehr als eine Phrase , oder eine Geste ist. Spanienund das eigene Erlebnis, ' als sich noch im eigenen Haus die
Söldlinge Moskaus erheben konnten , haben uns den ganzenblutigen Ernst jener programmatischen Worte aus Moskau
spüren . lassen, die da sagten : Die Rote Armee habe über ihre
russische Basis hinaus die Aufgabe , in aller Welt Bannerträgerund Waffenführer der kommunistischen Weltrevolution zu sein.Der russische Schritt vom 11. August, der praktisch eine
Verdoppelung der langdienenden Sowjetarmee zur Folge hat ,soll jenen Kräften , di« Deutschlands Todfeinde sind , nun nichtdie Möglichkeit geben, von außen her doch noch zu erreichen,was SA . und SS . einstmals mit Blut und Leben von innen
her ihnen unmöglich machten.

Deutschland ist nach den jüngsten Bildern der Geschichte nichtgewillt , sich überrumpeln zu lassen!
Fast alle Länder um Deutschland haben Armeen mit mehrals einjähriger Dienstzeit . Deutschland gleicht sichnun an , wobei in Rechnung zu ziehen ist, daß bisher be¬reits große Teile des deutschen Heeres , wie beispielsweise dieMarine und verschiedene Spezialtruppen , mehrjährige Dienst¬zeiten hatten .
Der deutsche Schritt gibt dem ganzen Volk gerade in die¬

sen Tagen ein berechtigtes Gefühl von Sicherheit und Ruhe .
Dieses Volk will keinen Krieg , jeder Ausländer , der vielleicht
während der Olympischen Spiele Gelegenheit hatte , in unsere
Herzen zu sehen , der weiß , daß dieses Wort die lauterst « Wahr¬heit ist . Dieses Volk aber läßt sich nach einem Leidensweg
ohne Beispiel nun nicht mehr von keiner Macht der Welt die
Freiheit und die Ehre seiner neuen sozialistischen Gemeinschaftantasten .

Die ersten Männer des Reiches, Millionen des Volkes
haben das Grauen des Weltkrieges gelitten und nichts ver¬
gessen, da ist kein Platz für eine Kriegspsychose .
Deutschland will keinen Krieg , Deutschland will sich vor ihm
schütze » und darum beugt es vor . Der Schritt , den wir gehen,bringt , wie alle Stufen zur Freiheit , neues Opfer und neues
Mühen mit sich. Die junge deutsche Mannschaft , die mit ihrem
zweijährigen Dienst eine ihr selbstverständliche Pflicht erfüllenwird , ist sich im festen Glauben an dre alles erfüllende Bewe¬
gung und ihren Sinn für Gerechtigkeit klar , daß alle Maß¬
nahme « getroffen werden , um Härten einer zu lange « Aus¬
bildungszeit zu vermeiden . Die notwendige » Schritte hierzu
sind eingeleitet . Wir werden nicht jenes beschämende Schau¬spiel erleben , das andere Länder bei einem ähnlichen Schrittdarboten , unsere Jungen sind aus anderem Holz geschnitzt .Die Schule der Hitlerjugend gibt dem Staat Männer , die mit
Stolz den grauen Rock tragen , dessen Ehre niemals angerührtwerden konnte.

Sollte jedoch jemand zurückdenken , voll eigener Wünsche in
eine überwundene Vergangenheit , dem sei gesagt : Gleiches
Recht , aber auch gleiches Recht für alle ! Der Ge¬
danke eines Privilegs bevorzugter Kreise , etwa in Form einer
„einjährig -freiwilligen " Dienstzeit ist zu absurd und tot , als
daß man sich mit ihm noch auseinandersetzen müßt« . Diese
Zeiten sind für immer vorbei , und die Bewegung wird sich
jeden Versuch einer Diskussion über dieses Thema entschiedenverbitten .

Ein nationalsozialistisches Gesetz hat sich erfüllt . Fester denn
je ist der Friede für Deutschland gesichert . In dieser Stunde
gedenkt das große deutsche Volk wie so oft jenes Mannes ,
dessen Werk unser Leben und unsere Zukunft bedeutet .Sei unser Dienst ihm Dank !"

Unter der Üeberschrift „Zum Schutze deutschen Friedens "
schreibt der „Berliner Lokalanzeiger " u . a . : Diese
Maßnahme mußte erfolgen , aber sie ist gegen niemand gerichtet.Sie dient allein einer Verstärkung des Schutzes gegen die aggres¬siven Drohungen , denen das Reich in ständig zunehmendemMaße durch die Rissenrüstungen einzelner seiner Nachbarn aus¬

gesetzt ist . Die Welt hat soeben die Enthüllungen über den roten
Militärismus erlebt . Millionenmassen an Menschen und An¬
griffswerkzeugen haben die Sowjets vornehmlich in den west¬
lichen Bezirken Rußlands aufmarschieren lassen, und es kann
nirgends ein Zweifel darüber bestehen, daß dieser Aufmarsch
gegen Europa gerichtet ist. Das Herz Europas aber ist das
Deutsche Reich . Der „Lokalanzeiger " erinnert ferner an die
Sowjetoerordnung vom 11. August über die Vorverlegung des
Wehrdienstalters , sowie an die Tatsache, daß die mit dem Bol¬
schewismus verbündeten Militärstaaten , Frankreich , Belgienund die Tschechoslowakei , ebenfalls seit längerem eine verlän¬
gerte Dienstzeit eingeführt haben . Das Reich hole also jetztnur etwas nach , was läng st notwendig gewesen sei.

In der „Berliner Vörsenz eitung " heißt es : Wenn
ein Volk für seine Sicherheit in einem Maße Vorsorge trifft ,das angriffslustigen und friedlosen Elementen die Lust zum
Angriff nimmt , so erweist es nicht nur sich selbst , sondern auchder Umwelt einen unschätzbaren Dienst im Interesse der Er¬
haltung des Friedens . So erweist sich auch die Einführung der
zweijährigen Dienstzeit als eine Maßnahme , die dem deutschenVolk und dem Weltfrieden dient . Nachdem jetzt Rußland die
ungeheure Vermehrung des Aktivbestandes seiner Wehrmacht
beschlossen und dadurch die Herstellung des europäischen Gleich¬
gewichtes erneut gefährdet hat , war es für das Deutsche Reich,dessen Wehrmacht dazu noch die schwachen Geburtenjahrgänge
zu überwinden hat , eine vom Gebot der Selbsterhaltung geführte
Pflicht , durch die Einführung der zweijährigen Dienstzeit feine
Sicherheit zu vervollständigen .

Auch die „Deutsche Allgemeine Zeitung " betont :
Die Ereignisse der jüngsten Vergangenheit haben erneut die
rote Weltgefahr erwiesen , leider aber auch die Tatsache, daß
diese Gefahr in den großen Ländern des Westens nicht richtigerkannt wird . Das nationalsozialistische Deutschland hat den
Schutzwall gegen den Kommunismus errichtet , nicht nur im
Innern , sondern gleichzeitig dadurch, daß Deutschland wieder
ein wehrfähiges Volk wurde . Angesichts der verstärkten Aggres¬sivität des Bolschewismus mutzte dieser Schutzwall verstärktwerden , und dies ist geschehen durch den Erlaß des Führers , der
die aktive Dienstpflicht auf zwei Jahre festsetzt.

Die „K r e u z z e i tu n g" sagt : Die Einführung der zwei¬
jährigen Dienstzeit in Deutschland stellt keine Aggressivmah-
nahme dar , durch sie wird nur etwas nachgeholt, was die
anderen um uns herum bereits voraus haben . Es handelt sichdabei lediglich um einen vorbeugenden Schritt und um die De-
finierung , daß Deutschland und seine nationalsozialistische Re¬
gierung in gar keiner Weise gewillt sind , sich zu einem Kriegs¬
schauplatz für die Rote Armee machen zu lassen. Der Schrittdes Führers legt dem deutschen Volke Opfer auf , Opfer , die vorallem die deutsche Jugend zu tragen haben wird . Aber wir sind
sicher, daß die deutsche Jugend ihre Pflicht in stolzer Haltung
tragen wird und mit dem Bewußtsein , daß sie dies dem Vater¬
lande , dem deutschen Volke und seiner Sicherheit schuldig ist .

Das „Berliner Tageblatt " schreibt : Wir sind uns
dessen bewußt , Laß die Notwendigkeit diesen Schritt diktiert hat ,daß er lebensfördernd wirkt durch die vermehrte Sicherheit , die
er dem allgemeinen Bestand Deutschlands und Europas bringt .Die Bedeutung der Wehrmacht wird durch den Entschluß vom
14. August uns noch stärker vor Augen stehen als bisher .

Die „Germania " erklärt : Die Einführung der zweijähri¬
gen Dienstzeit ist die logische Antwort auf die außenpoliti¬
sche Entwicklung . Sie ist kein Alarmsignal , st«„ tzedeutetnicht, daß ernste Ereignisse vor der Tür stehen , sie soll viel¬
mehr gerade den Eintritt derartiger Ereignisse verhindern . Sie
ist ein Vorbeugungsmittel und keine Gewaltkur und darum
letzten Endes eine neue Friedensgarantie .

Kommunistischer Eeheimbund in der Mandschurei
Nach einer verspätet aus Hsinking in Schanghai «in -

getroffenen Meldung sind am 20 . August in Hailar neun
Russen standrechtlich erschossen worden . Sie hatten gestanden,an terroristischen Akten beteiligt gewesen zu sein, die der Vor¬
bereitung eines bewaffneten Aufstandes für den Fall von
russisch- japanischen Feindseligkeiten dienen sollten . Weitere
28 Russen wurden zu Gefängnisstrafen von zwei Jahren bis
lebenslänglich verurteilt .

Durch die Untersuchung wurde das Vorhandensein einesetwa 300 Mann starken kommunistischen Geheimbundes
entdeckt , der seinen Mitgliedern unter Todesandrohung
Schweigepflicht auferlegt hat und schon seit Jahren in der
Mandschurei tätig ist , um kommunistische Ideen zu verbreiten .

Zehn Peseten Löhnung für die Truppen
otz. Die Linksregierung in Madrid verkündete ein Gesetzüber die Besoldung ihrer Truppen . Danach bekommt jederMann täglich zehn Peseten . Offiziere und Unteroffiziere der

Reserve werden in die Volksfrontarmee nur ausgenommen ,wenn sie eine Empfehlung der Gewerkschaften oder der marxi¬
stischen Parteien vorweisen können. Weiter hört man . der an
den Kämpfen bei Iran beteiligte einzige spanische Panzerzug
Labe den Namen „Dimitvoff " erhalten .
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Im RMsjugendsührm kommt!
SeSierGomag tn Wilhelmshaven / 1000 Htilerjungen im Kamps aus Rasen und Aschenbahn

Die Sommerarbeit der Hitler -Jugend mit den Zeltlagern ,den Fahrten und Sporttagen steht vor ihrem Abschluß . Tau¬
sende aus allen Teilen des Gebietes 7 (Nordsee) haben in
großen Lagern vierzehn Tage zusammen gelebt , sind auf Fahrt
gegangen nach Danzig und Ostpreußen und haben sich im sport¬
lichen Kampf ihrer Gefolgschaft und Fähnleins oder ihres
Bannes und Jungbannes gegenübergestanden . Nun soll die
große und einsatzvolle Sommerarbeit der HI . Ende August in
den Jadestädten Wilhelmshaven - Rüst ringen ihre
Krönung finden . Am 29 . und 80 . August tritt die Hitler -Jugend
des Gebietes Nordsee zum Eebietssporttag an .

In großer Leistungsschau will die HI . an diesen beiden
Tagen allen Volksgenossen ein getreues Spiegelbild ihrer
Arbeit und ihres Wollens geben und im Mannschaftskampf die
besten Einzelmehrkämpfer und die besten Banne und Jung¬
banne des Gebietes ermitteln . Tausend Hitler - Jungen
und Pimpfe werden zum Kampf auf Rasen und Aschen¬
bahn antreten und Tausende ihrer Kameraden aus allen
Standorten der Banne und Jungbanne werden die Kämpfe
besuchen .

D

Die Vorbereitungen sind seit Tagen in Angriff genommen,und heute künden schon Plakate und Transparente in den
Straßen Wilhelmhaven -Rüstringens , daß diese beiden Städte
am 29 . und 30. August im Zeichen der Jugend des Führers
stehen werden . Unterstützung durch die Städte und Marine und
eine eingehende Vorbereitung durch die Aufmarschleitung ge¬
währleistet allen Eltern und Gästen an beiden Tagen auf dem
Marinesportplatz , am Hafen und auf dem alten Tennisplatz
einen guten Einblick in die körperliche Ertüchtigung der HI .

Der Sporttag des Gebietes erhält durch die Anwesenheit
des Reichsjugendführers ein besonderes Gepräge . Baldur
von Schirach wird bereits am Sonnabend nachmittag in
den Jadestädten eintreffen und durch die beiden Oberbürger¬
meister im Rüstringer Rathaus begrüßt werden . Der Reichs¬
jugendführer wird alle sportlichen Veranstaltungen des Sonn¬
tags besuchen und Sonntag mittag um 12 Uhr die Otto -
Weddigen -Jugendherberge einweihen .

Am Sonnabend nachmittag werden nach dem Eintreffen
der tausend Wettkämpfer Motor - und Luftschutzvorführungen
auf dem alten Tennisplatz an der Gökerstraße den Eebiets -

120 Htilerjungen werden Eporlwarle
Seit einigen Tagen herrscht in der Otto -Weddigen -Jugend -

herberge in den Jadestädten Hochbetrieb. 120 HI .- und DJ .»
Führer aus dem Bereich des Gebietes 7 (Nordsee) der Hitler -
Jugend — Jungen aus Wilhelmshaven -Rüstringen , Leer ,
Lingen , Osnabrück, Bremen , Harburg usw . — sollen hier in
drei Wochen durch zwölf geprüfte Turn - und Sportlehrer eine
gründliche Ausbildung zum Sportwart in der HI . erhalten .
Nach der Ausbildung sollen diese Sportwarte dann in ihren
Einheiten die körperliche Ertüchtigung durchführen , den Richt¬
linien des Abkommens der HI . mit dem Reichssportführer am
Tage der Eröffnung der Olympischen Spiele entsprechend.
(Durch diesen Vertrag hat die Hitler -Jugend allein die körper¬
liche Ertüchtigung der gesamten deutschen Jugend bis zum 14.
Lebensjahr übernommen .)

Gruppenweise werden die Sportwarte auf dem bereitwilligst
durch die Marine zur Verfügung gestellten Marinesport¬
platz geschult . Voxschule , Laufschule, Bodenturnen , Staffeln
und Spiele gehören zur täglichen Ausbildung . Ergänzt wird
dieses Programm durch Schwimmstunden in der Marine -
Schwimmanstalt . Mehrere Stunden der Nachmittage sind der
weltanschaulichen Schulung Vorbehalten . Die Abende vereinen
die Lehrgangteilnehmer auf Heimabenden und Singstunden .

sporttag einleiten Die Motor - Einheiten des Gebietes geben
hier im Kolonnenfahrer , Kunstfahren und Eeschicklichkeitswer -
tungsfahren Proben ihres Können . Der Abend wird die junge
Generation dann beim „öffentlichen Volksliedersingen " auf dem
Adalbertsplatz vereinen .

Am Sonntag vormittag beginnen die sportlichen Wett¬
kämpfe bereits um 7.30 Uhr an drei verschiedenen Stellen . Die
Mannschaftsfllnfkämpfer der Banne und Jungbanne
treffen auf dem Marinesportplatz zu den ersten Ausscheidungen
um die Bestmannschaft des Gebietes aufeinander . Auf dem
Marineschießstand wird der Schießwettkampf der
Banne durchgeführt . Das Hauptinteresse werden aber die
feesportlichen Wettkämpfe der Marine - HI .
und die Schwimmwettkämpfe der Banne und Jungbanne im
Hafen am Verpflegungsamt finden . In vier Vorläufen und
einem Entscheidungslauf werden die Kutter der Marine -HI .
aus dem gesamten Gebiet über die 1000 Meter lange Bahn
gehen. Die Pausen zwischen den Vorläufen füllen mehrere
Schwimmstaffeln der Banne und Jungbanne über 10 mal SO
Meter aus . In einer 10 mal SO Meter - Einladungsstaffel wer¬
den die Formationen aufeinandertreffen .

Nach Beendigung der Schwimm- und - Ruderwettkämpfe im
Hafen wird der Re

'
ichsjugendführer an der Fortifikationsstraße

die Otto -Weddigen - Jugendherberge einweihen .
Die Hauptveranstaltung am Nachmittag auf dem Marine¬

sportplatz sieht ein reichhaltiges Programm vor . Vorführungen
der HI . , des Jungvolks , des BDM ., der Marine - HI . und der
Flieger -HI . lösen die Mannschafts - und Einzelmehrkämpfe ab .
In mehreren Staffeln — u . a . eine 5 mal 200 Meter - Führer¬
staffel der Banne und einer großen Hindernisstaffel der Jung¬
banne — treffen die besten Läufer des Gebietes und die
Führerschaft der Banne und Jungbanne aufeinander . Im 100-
Meter - Lauf werden die besten fünf Läufer des Gebietes er¬
mittelt . Die Bann - und Jungbannfllhrer laufen gleichfalls
diese Strecke . Der 3000 -Meter -Lauf wird als Einzel - und
Mannschaftskampf gewertet . Noch einmal treffen dann die
vierzehn Banne im Tauziehen und im Orientierungs¬
gepäckmarsch zusammen. Die sportlichen Wettkämpfe be¬
schließt eine 20 mal 100-Meter - Einladungsstaffel für Verbände .

Nach der Siegerehrung wird der Sporttag des Gebietes mit
dem „Spiel des Gebietes Nordsee" und der Ansprache des
Reichsjugendführers beendet.

s- .' -

So wird es am kommenden Sonntag auch in Wilhelmshaven aussehen : Hitlerjungen marschieren ein in die Sportarena , um
im friedlichen Wettstreit ihre Kräfte zu messen.

(HJ .-Bildstelle Nordsee)

Sie Vamsahnen voran . . .
1500 Teilnehmer des Adolf-Hitler -Marsches — Seit Ende Juli

unterwegs — 22,8 Kilometer täglich.
Kameraden, wir marschieren ,

Laßt die bunten Fahnen weh'n !"

so klang es abgerissen herüber , als wir im Wagen vorbeifuhren
an einer gut marschierenden Hitlerjugend -Kolonne . Voran
viele rotweiße Bannfahnen , den Preußenadler inmitten , der in
seinen Fängen die Symbole des jungen sozialistischen Geistes,
Schwert und Hammer , umklammert hält . In der Mark war
es , wo wir jene braungebrannten frischen Jungen trafen , die,
wie all die anderen vielen mit ihren Fahnen auf dem Weg
nach Nürnberg sind . Sie sind bereits alle aufgebrochen,
in Aachen , Königsberg , Frankfurt a . O . , Berlin , Glatz, Ham-
burg -OldenLurg -Hannover , Wuppertal , Heilbronn . . .

Aus 28 verschiedenen Orten des Reiches tragen sie im
Adolf- Hitler - Marsch ihre Symbole der Treue der Stadt der
Parteitage entgegen . Wochenlange Vorbereitungen waren in
den einzelnen Gebieten zu leisten . Da mußten die Marsch-
rsuten festgelegt werden , Quartiere waren zu bestimmen, die
entsprechenden Jungen mußten gefunden werden , denn nicht
jeder ist der Auszeichnung , Teilnehmer des Adolf-Hitler - Mar -
sches zu sein, würdig , nicht jeder ist den körperlichen Anstren¬
gungen gewachsen. Aber dann war der Tag da . der lang¬
ersehnte Tag des Aufbruchs .

Di« Vannfahnen voran , die Kolonnen dahintergesetzt , ein
Motorradfahrer und ein Lastwagen mit Feldküche folgen . Ein
Führer , zwei bis drei Unterführer , ein Verwalter , ein gelern¬
ter Koch, zwei — drei Feldscherer und fünfzig Jungen — so
sieht neben den technischen Fahrzeugen eine Gruppe aus .

Da stehe ich in Nürnberg vor einer riesigen Deutschland-
Karte , auf der sich 28 bunte Fäden bei dem einen Ziel
Nürnberg vereinigen. Das Bsttz eurer rretzgen Spinne , die

Deutschland umklammert . Besonders fällt der weite
Marschweg der Ostpreußen auf . Seit dem 23 . Juli
sind sie schon unterwegs . Von der Heimat ging es mit dem
Seebäderdienst nach Stettin ; durch Pommern und die Kurmark
führt nun durch südliche Gegenden der Weg in 47 Tagen über
eine Strecke von 910 Kilometer in die Stadt des Hans Sachs.
Am besten haben es zweifelsohne die Franken . Sie marschie¬
ren nur eine Stunde und brauchen nur den sechs Kilometer
langen Weg von Nürnberg nach Fürth zurückzulegen.

Schon im Vorjahre gab es einen Adolf-Hitler - Marsch Ler
deutschen Jugend . Jetzt wiederholte man ihn mit den Erfah¬
rungen der zurückliegenden Monate . Mit demselben Idealis¬
mus und demselben Elan , der dieser Gemeinschaft junger
deutscher Sozialisten eigen ist , wird er durchgeführt . Der
Geist der HI . war schon von jeher kerngesund, aber sprecht ein¬
mal mit den Jungen unterwegs , versteht in den Tagesberichten
zu lesen, die in Nürnberg einliefen . . .

Es ist ja nicht so , daß immer marschiert wird . Man gibt
in den fremden Gauen an den Quartierorten Feierstun¬
den , die künden sollen vom eigenen Volkstum . Lieder der
Bewegung und Lieder der jungen Generation werden neben
den Spielen der Hitlerjugend dargeboten und bald ist ein Band
der Freundschaft und des Verstehens um Hitlerjugend und
Bevölkerung gespannt .

Zwischendurch kommt wieder einmal — alles nach genau
festgelegtem Plan — ein Eebietsarzt und prüft den Gesund¬
heitszustand der Marschierer . . man hat eben nichts vergessen.

Es gibt auch einmal einen Ruhetag , einen Heimabend
für das Dorf , in dem man blendende Privarquartiere erhielt .
Ob dieser Abend nun „von der Wasserkante" heißt , oder „Pflug
und Schwert im Osten" betitelt ist , ob er im Westen oder
Norden des Reiches zum Vortrag kam — alles ist gleich , denn
die Jungen legen all das hinein , was in ihrem jungen Herzen
ist , sie schenken jedem etwas von ihrem Wollen und zeigen den
Gastgebern ihre nationalsozialistische Haltung .

Ist tzgs nicht echte KameäaÄschtcht»

aus Niedersachsen in der Eoslarer Kaserne Unterkunft er¬
hielten , wenn eine anders Gruppe im Fliegerhorst Bad Sulza
unterkam , wenn der Arbeitsdienst in seiner traditionellen Gast¬
freundschaft oft einsprang , wenn Not am Mann war ? Auch
das ist Sozialismus der Tat , wenn die Jungen des Gebietes
Mittelrhein während eines wohlverdienten Ruhetages in einem
Dorf Erntehilfe leisten .

„ Ausländer interessieren sich sehr stark für uns . Sie
photographieren und filmen , stellen die unglaublichsten Fragen
und sind erstaunt über den guten Geist und die Lebendigkeit
der Jungen "

, schreibt ein Marschführer . Die Pommern berich¬
ten von der Teilnahme an den Olympischen
Spielen und von ihrem Quartier im Olympialager der
Hitlerjugend . Da wieder war ein Kameradschaftsabend mit
den Quartierwirten , hier ein Volksliedersingen , dort ein Kon¬
zert , überall Leben und fröhliche Stimmung , überall echter
Jungengeist .

Es ist nicht leicht, diese Strecke zurückzulegen, aber alle
Teilnehmer sind sich bewußt , daß dieser Marsch, von dem alle
deutschen Gaue erfaßt werden , die Hitlerjugend in ihrer wahren
Gestalt , nämlich als der Gemeinschaft junger deut¬
scher Sozialisten der Tat , klar erscheinen läßt .

Allein die sportliche Leistung an sich ist schon über
jede Kritik erhaben . Beim Eintreffen in Nürnberg sind 11386
Kilometer in insgesamt 647 Tagen , von denen 144 Ruhetage
sind , zurückgelegt worden , was einer täglichen Marschleistung
von 22,6 Kilometer entspricht.

Wenn am Mittwoch , dem 9 . September 1936 , alle 1300
Marschteilnehmer der 23 Gebiete der Hitlerjugend mit ihren
370 Bannfahnen stolz und aufrecht , gerade und fest an ihrem
Führer Adolf Hitler vorbeimarschieren , dann dokumentieren
diese wenigen hierdurch dem Manne , der des Reiches Geschicke
in die Hand nahm , im Namen der gesamten deutschen Jugend :

„Führer, dir gehören wir,
Mr Ka« e?rade«. Mlü *



Der FilßöMport im Reich
Um den Tschammer-Pokal

VfL. Benrath — 1 . FL . Nürnberg 3 :2 (1 : 1)SV . Waldhof — SL . Klafeld 6 :0 (1 :0)
VfB . Leipzig — Vorw .-Rasensport Eleiwitz 3 :6 (1 :6)

Gau Pommern
MTV . Pommerensdorf — Guts Muts Dresden 2 :2
Polizei Chemnitz — Verolina/LSC . 2 :2

Gau Brandenburg
Hertha/VSL . — Berliner SV . 92 3 :3
Blauweiß — Viktoria 89 (Sbd .) S :1
Blauweiß — Preußen 1 :2
Union Oberschönewerde — Viktoria 89 1 : 1
VfB . Pankow — Bowag 1 :3

Gau Sachse»
Wacker Leipzig — Fortuna Leipzig (Turnier ) 2 :1
Tura Leipzig — Olympia 96 Leipzig 1 :5
Wacker Leipzig — Olympia 96 Leipzig 1 : 1
Fortuna Leipzig — Tura Leipzig 3 :2
Chemnitzer BC . — Bayern München 2 :3
SV . 99 Leipzig — Jahn Regensburg 4 :3
Spvg . Dresden — Guts Muts Dresden 1 :3
VC . Hartha — Bayern München 4 :2
SC . Planitz — Werder Bremen 6 :1

Gau Mitte
Spvg . Erfurt — Eintracht Leipzig 3 :5
VfB . Schönebeck — Lricket-Vikt . Magdeburg 3 :2
Concordia Gera — Thüringen Weida 3 :3

Gau Nordmark
Hamburger SV . — Dresdner SC . (Sbd .) 2 :2
Holstein Kiel — Dresdner SC . 2 :3

Gau Westfale«
Spvg . Minden — SV . Höntrop 1 :16
Spvg . Herten — VfB . Speldorf 3 : 1
Hagen 72 — TuS . Bochum 3 :3
Germania Herne — Westfalia Herne 1 :3

Ga« Niederrhein
Hilden 63 — TuS . Bochum 4 :3
SSV . Elberfeld — Schalke 04 0 :6
Homberger SV . — Kölner SC . 99 1 :1

Gau Mittelrhei «
SV . Lüttringhaufen — White Star Brüssel 2 :2

Gau Bade «
reiburger FC . — Stuttgarter SC . 3 :3
fR . Mannheim — ASV . Nürnberg 1 :1

VfB . Mühlburg — Eintracht Frankfurt 4 :2
Gau Württemberg

SV . Göppingen — Wacker München 1 :2
V . Ulm — Wacker München 1 :5
portfr . Stuttgart — Kickers Offenbach 7 :1

Germania Brötzingen — Borussia Neuenkirchen 4 :3
Gau Bayern

FC . Schweinfurt — Fortuna Düffeldorf 1 : 1
Spvg . Fürth — Fortuna Düsseldorf 4 : 1
München 1860 — Polizei Chemnitz 5 : 1
BC . Augsburg — Polizei Chemnitz 3 :2
München 1860 — Eintracht Braunschweig 5 :1
BC . Augsburg — Eintracht Vraunschweig 3 :0

Drei Spiele um den Mammer -Pokal
Im Mittelpunkt der erst begonnenen neuen Spielzeit stan¬

den drei rückständige Spiele der zweiten Schlußrunde im Wett¬
bewerb der Vereinsmannschasten um den Tschammer-Pokal .
Ueberraschend war der Sieg des VfL . Venrath mit 3 :2 über
den 1 . FL . Nürnberg . Der Deutsche Meister und Pokalvertei¬
diger scheidet damit vorzeitig aus dem Wettbewerb . Der VfB .
Leipzig schlug Vorwärts -Rasensport Gleiwitz sicher mit 3 :0
(1 :6) . Der SV . Waldhof Mannheim besiegte den SC . Klafeldmit 6 :0 ( 1 :0) .

Wie der 1. FC . Nürnberg verlor
Zu dem Pokalspiel zwischen dem VfL . Venrath und dem

1 . FC . Nürnberg hatten sich bei schönem Sommerwetter rund
10 000 Zuschauer im Düsseldorfer Rheinstadion eingefunden .

Ziele und Aufbau
von General der Infanterie a. D. Freiherr von Seutter ,

Vundessührer des Soldatenbundes .
Nur ein zu seiner Verteidigung vollgerüsteter Staat kann

sein Recht wahren und die ihm zukommende Achtung genießen.Darum ist es die Pflicht der Staatsführung , die Wehrkraft bis
zur Grenze der menschlichen und wirtschaftlichen Leistungsfähig¬
keit zu entwickeln. Dieser Pflicht hat unser Führer gedient ,als er im März 1935 die Fesseln des Vertrages von Versailles
abstreifte und uns die allgemeine Wehrpflicht wiedergab . Der
Soldat ist der sichtbare Träger der Wehrkraft . Er ist der Ver¬
teidiger des Vaterlandes . Das verlangt von ihm den vollen
Einsatz seiner seelischen und körperlichen Kräfte , nicht nur
während seiner kurzen Dienstzeit im aktiven Heere, sondern
während seines ganzen Lebens , solange er fähig ist, Waffen
zu tragen .

Wir wissen aus der Kriegserfahrung , daß in den Heerender allgemeinen Wehrpflicht die Kraft und Tüchtigkeit einer
Truppe nicht in den verhältnismäßig schwachen aktiven Stäm¬
men liegt , deren Soldaten in der Masse noch nicht einmal voll
ausgebildet sein können, daß vielmehr der eingezogene Mann
des Beurlaubtenstandes , der seine Dienstzeit im Heere voll er¬
füllt hat , das Rückgrat der Truppe bildet . Er , der geistig und
körperlich voll ausgereifte , der schon die Verantwortung für
sein Heim und seine Familie trägt , der im Herzen fühlt , für
welche hohen Güter er kämpft, er ist der feste Halt im Kampfe .Die kurze Dienstzeit im Heere kann ihm nur die Grundlage
geben für seine Ehr - und Dienstauffassung als Soldat . Sie ist
nur eine auf einen engen Zeitraum zusammengedrängte Schu¬
lung . Die in der Truppe gelegten Grundlagen bedürfen mit
zunehmender Reife des Mannes der Weiterentwicklung . 2m
Waffengebrauch , in der Lekre vom Kampf werden mehr oder
weniger kurze Hebungen den Soldaten aus dem laufenden
halten , aber von entscheidender Wichtigkeit ist es, daß er auch
im Geiste Soldat bleibt , daß die Grundlage seiner soldatischen
Gesinnung , die Treue , der Gehorsam , die Kameradschaft er¬
halten bleiben und weiter gepflegt werden . Das ist das vor¬
nehmste Ziel des neu gegründeten Soldatenbundes .

Berufsstände mit idealem Untergrund streben fast stets
danach, ihre Mitglieder in Genossenschaften oder Bünden zu¬
sammenzuschließen. Dort sollen sie sich gegenseitig weiter för-
tuum und stützen. Wo Anregung und Belebung fehlen, gehen

Nürnberg trat in stärkster Besetzung an . Das schönere Spiel
zeigten die Süddeutschen, die aber vor dem gegnerischen Tor
sich als völlig harmlos erwiesen . Auch die siegreichen Ben¬
rather vollbrachten keine überragende Leistung und haben den
Erfolg nur dem sich voll einsetzenden Karl Hobmann zu ver¬
danken. Mit einem von dem Mittelstürmer Budde eingeköpften
Eckball übernahmen die Westdeutschen in der 6. Minute dis
Führung . Nach weiteren zehn Minuten fiel durch Friede !
der Ausgleich . Im zweiten Abschnitt griff Benrath an . Hoh-
mann wurde im Strafraum umaelegt . Den Elfmeterball schoß
Pickartz unhaltbar ein . Vier Minuten später ging Friede !
allein durch und schloß seinen Vorstoß mit einem schönen halb¬
hohen Schutz in die Torecke ab . Die Entscheidung fiel in der
30. Minute , als Hohmann sich taktisch klug in Schutzstellung
brachte und den von Lenzki abgegebenen Ball zum dritten Tor
einsandte .

Die leichtathletischen Wettkämpfe in Bremen
Bei den leichtathletischen Wettkämpfen zum Abschluß der

Nacholympischen Woche in Bremen gab es am Sonntag vor
rund 20 000 Zuschauern in der Bremer Kampfbahn sehr gute
Leistungen . Die 100 Meter gewann Hornberger - Frank -
furk in 10,4 Sekunden vor Neckermann und Schein, die beide
10,6 benötigten . Die 200 Meter fielen in 21,6 Sekunden an
Schein - Hamburg , der Ursin-Braunschweig in 21,9 auf den
zweiten Platz verwies . 2m Weitsprung wartete Leichum
mit einer ausgezeichneten Leistung auf . Er übersprang 7,49Meter , während Cho-2apan mit 7,06 Meter Zweiter wurde .
Olympia -Sieger Wöllke gewann das Kugelstoßen mit
15,63 Meter vor Sievert , und D o m p e r t - Stuttgart stellteüber 1500 Meter mit 4 : 10,4 den Sieger .

Wiesbadener Tennisturnier
Das Wiesbadener Einladungsturnier konnte am Sonntagbei prächtigem Wetter erheblich gefördert werden . Die über¬

ragenden Ereignisse des Nachmittags bestanden einmal in dem
außerordentlich zähen Widerstand , den der Frankfurter Pfaffdem zweiten deutschen Davispokalspieler Henkel entgegensetzteund zum anderen in dem herrlichen Gefecht , das sich Denker
und der Däne Plougmann während dreier Sätze lieferten .
Pfaff hatte im ersten Satz eine klare 5 :2-Führung , Henkels nochbis auf 5 :4 eingeholt und erntete dafür den Beifall der Zu¬
schauer , er verlor 4 :6, 1 :6.

Die Preisberechnung beim Weiterverkauf von Roggen
und Weizen

Die vom Reichsnährstand durch die Hauptoersinigung der
deutschen Getreidewirtschaft erlassene Anordnung vom 11. Juli
1936 beim Weiterverkauf von Roggen und Weizen als zu¬lässig anerkannte Spanne von 4 RM . ist nach der ausdrück¬
lichen Vorschrift in der Anordnung selbst ein HLchstauf »
schlag , der nur dann erreicht werden darf , wenn die nach¬
weislich entstandenen tatsächlichen Unkosten sowie die bei der
Verteilung , insbesondere der Versendung der Ware verursachten
notwendigen Aufwendungen des Verteilers , dies gerechtfertigt
erscheinen lassen. Sofern beim Weiterverkauf von Roggenoder Weizen Frachtkosten oder andere Verteilungskosten nrcht
entstehen (zum Beispiel bei Durchlieferung geschlossener
Waggonladungen ) , darf der auf 4 RM . begrenzte Höchstauf¬
schlag keinesfalls berechnet werden . 2n diesen Fällen kann
vielmehr grundsätzlich als zulässiger Preisaufschlag nur ein Be¬
trag von 2 RM . anerkannt werden . Eine Üeberschreitung
dieses als Mindestsatz geltenden Betrages ist nur zulässig, so¬weit die Berechnung eines höheren Preisaufschlages durch
Kosten für die Bewegung des Getreides oder andere Aufwen¬
dungen begründet ist . Andere Auslegungen der nach der An¬
ordnung und der hierzu ergangenen Mitteilung maßgebenden
Bestimmungen sind nicht zutreffend und hierdurch als über¬
holt zu betrachten .

Da die Berechnung eines höheren als des sich aus den vor¬
stehenden Ausführungen ergebenden Preisausschlages nicht zu¬
lässig ist , sind die entgegen den hiernach geltenden Bestimmun¬
gen abgeschlossenen Verträge hinsichtlich der getroffenen Preis¬
vereinbarungen zu beanstanden . Die Erfüllung dieser Kauf¬
verträge ist daher nur dann zulässig, wenn die sich auf die Be¬
messung des Preisaufschlages beziehenden Abmachungen ent¬
sprechend den maßgebenden Vorschriften geändert werden .

im Kampf ums tägliche Brot leicht die höheren Werte verloren .
Diese Gefahr ist naturgemäß beim Soldaten groß , weil seine
Berufs - und Erwerbstätigkeit vielfach seine Gedanken in eine
andere Richtung zieht . Soll unser Heer tüchtig und ein wür¬
diger Nachfolger seiner großen Ahnen sein, so muß die Masse
der durchs Heer gegangenen Männer Soldaten bleiben in Geist
und Charakter . Der Mann des Veurlaubtenstandes muß in
denkbar enger Fühlung bleiben mit seinem Stammtruppenteil ,muß sich ihm zugehörig , bis zu einem gewissen Grad verant¬
wortlich fühlen . Die Einheiten des Soldatenbundes , die Ka¬
meradschaften, werden deshalb möglichst aus Angehörigen des¬
selben Truppenteils gebildet und führen dessen Namen . Offi¬
ziere, Unteroffiziere und Mannschaften werden hier zusammen-
^ ^

Me hoch an verantwortlicher Stelle der Wert des Soldaten¬
bundes für unsere Wehrkraft eingeschätzt wird , kommt auch
dadurch zum Ausdruck, daß der Führer seine Bildung befohlen,der Reichskriegsminister den Oberbefehlshaber des Heeres mit
seiner Aufstellung betraut und selbst den Bundesführer und
dessen Stellvertreter ernannt hat . Damit trägt die Vundes -
führung die Verantwortung gegenüber dem obersten Befehls¬
haber des Heeres .

Wie das Heer, so ist auch der Bund unpolitisch . Er nimmt
nicht Stellung zu Fragen , die politischen Charakter tragen . Er
kennt nur den soldatischen Gehorsam , wie das Heer . Der ein¬
zelne aber ist natürlich in seiner staatsbürgerlichen Betätigung
frei . Darum ist auch die gleichzeitige Zugehörigkeit zu den
Gliederungen der nationalsozialistischen Partei (SA ., SS -,NSKK .) zulässig.

Der Eintritt in den Soldatenbund ist freiwillig . Als ersten
festen Bestandteil übernimmt der Soldatenbund den Reichs¬treubund ehemaliger Berufssoldaten , dessen fürsorgliche Tätig¬keit unter seinem Bundespräsidenten unverändert weitergeführt
wird . Gemeinsam mit den Bünden , die die Soldaten des alten
Heeres zusammenschließen, wird auch der junge Soldatenbund
unsere große militärische Ueberlieferung pflegen . Die Bundes¬
führung hat ihren Sitz in Berlin - Der Bund gliedert sich in
Bunüesgruppen , deren Bereiche den Wehrkreisen entsprechenund ihre Nummer führen . 2n ihnen schließen sich die entlassenenSoldaten in Truppenteil -Kameradschaften zusammen. Nur wo
zu wenig Reservisten eines Truppenteils vorhanden sind , wer¬den zunächst Waffenkameradschafken oder Soldatenkameradschaf¬ten geschaffen , die Angehörige verschiedener Waffengattungen
aufnehmen . Eine besondere Uniform wird nicht getragen . Nureine Mütze, die die Waffengattung erkennen läßt und ein
Bnndesabzeichen werden eingeführt .

Rwtim RM«« W SrI-M Nl M«
Die Urlaubsgewährung ist für den Nationalsozialismus

ein unentbehrliches Mittel , die Arbeitskraft des schaffenden
Menschen zu erhalten und zu stärken. Jeder schaffende Deutsche
muh nach nationalsozialistischer Auffassung einmal im Jahre
eine Zeitlang ausfpannen , damit die Nerven sich erholen
können. Denn was wir in dem schweren Kampfe um unsere
wirtschaftliche Selbstbehauptung vor allem gebrauchen , das sind
gesunde Nerven . Ohne Frage kommt eine vorübergehende
Entspannung und Erholung der Gefolgschaft von der täglichen
Last und Sorge auch dem einzelnen Betrieb zugute , denn der
Urlaub verschafft dem Betrieb wieder frische Arbeitskraft . Das
Ziel des neuen Staates , das in einer gesetzlichen Regelung
des Urlaubs gipfelt , ist daher nicht zu weit gefaßt . Eine
weitere Forderung mutz bei vollem Erfolg aber auch eine
richtige Nutzung des Urlaubs sein. Der neue Staat hat heute
weitgehend durch die NSE . „Kraft durch Freude " dafür ge¬
sorgt , daß der Urlaub gesund und erholend gestaltet werden
kann . Es muß darüber hinaus darauf geachtet werden , daß
der Urlaubsempfänger seinen Urlaub richtig verwendet , denn
sonst geht der eigentliche Zweck des Urlaubs verloren . Wenn
er beispielsweise seinen Urlaub zu anderweitiger entgeltlicher
Arbeit verwendet , so treibt er nicht nur Mißbrauch mit seiner
eigenen Gesundheit , sondern er verstößt auch gegen die Pflicht
der Erhaltung der Arbeitskraft , die eine Angelegenheit der
ganzen Nation ist . Mit Recht sieht bereits eine ganze Reihe
von Tarifordnungen entsprechende Bestimmungen vor , die sich
gegen den Mißbrauch des Urlaubs wenden . Sie ziehen in
vielen Fällen dieser Art die Zurückerstattung des gezahlten
Urlaubs oder den Verlust des zu beanspruchenden Ürlaubs -
geldes nach sich. Diese Strafandrohungen dürften im allge¬
meinen wohl genügen , um Verfehlungen auf diesem Gebiet
zu unterbinden . Es kann daher von noch schärferen An¬
drohungen , wie z . V . fristlose Entlassung oder Entfall des
Urlaubsanspruches für ein späteres Jahr , abgesehen werden .
Sie würden gewiß den Rahmen übersteigen .

Erholungsaufenthalt für Arbettsopfer!
Um erholungsbedürftigen Arbeitsopfermitgliedern einen Er¬

holungsurlaub zu verschaffen, sind eine Anzahl Heime für diesen
Zweck zur Verfügung gestellt worden . Bereits vor der Ein¬
gliederung der Arbeitsopser in die Deutsche Arbeitsfront be¬
standen vier Heime, und zwar in der Mark , in Thüringen , im
Siegkreis und in Oberbayern . Diese sind auch weiterhin rest¬
los den Arbeitsopfern Vorbehalten worden . Darüber hinaus
sind jetzt noch in anderen Keimen der DAF . , so in Ostpreußen ,
in der Lüneburger Heide, in der Mark und im Bayerischen
Wald , eine Anzahl von Freiplätzen geschaffen worden .

Insgesamt können jetzt in dreiwöchigem Turnus 284 Arbeits¬
opfermitglieder verschickt werden . Die Heime sind durchweg gut
ausgestattet , und auch für die nötige Unterhaltung ist Sorge
getragen . Die Belegung erfolgt durch das Sozialamt der DAF .
in der Weise, daß von diesem den Eauwaltungen die Anzahl
der zu verschickenden Mitglieder und das in Frage kommende
Heim mitgeteilt werden . Die Auswahl der Volksgenossen wird
dann in den Gau -, Kreis - und Ortswaltungen durch die Re¬
ferenten für Arbeitsopfer vorgenommen . Die Mitglieder müssen
ihre Erholungsbedürftigkeit durch ein ärztliches Attest belegen.
Durch den Aufenthalt erwachsen den bedürftigen Volksgenossen
keinerlei Unkosten. Außer den Fahrt - und Aufenthaltskosten
wird den bedürftigen Volksgenossen sogar noch ein Zehrgeld
von 1,50 Mark pro Woche gewährt . Die Arbeitsopfermitglieder ,
die sich aus eigenen Mitteln kaum eine Erholung verschaffen
können, erhalten durch diese Maßnahmen die Möglichkeit, frei
von allen Sorgen des Alltags lediglich der Kräftigung ihrer
Gesundheit zu leben.

Auch der Gau Weser - Ems schickt regelmäßig alle drei
Wochen drei Volksgenossen in das Heim Langenthalsmühle in
Thüringen , und ab 1 . September 1936 wird auch wiederum
das Erholungsheim Stemmen in der Lüneburger Heide besetzt.

Alle Arbeitsopfermitglieder sind dankbar für die ihnen zu¬
teil werdende Freude , die ihnen durch den Besuch dieser Heime
gemacht wird .

Sftsrlefjfche Reiseandenken
auf -er Leipziger Messe

otz . Im Rahmen der in wenigen Tagen eröffneten Leip¬
ziger Messe wird auch eine besondere Schau vorbildlicher Reise¬
andenken zeigen. Diese Andenkenschau ist organisiert von der
Reichskammer für bildende Künste und soll dis Besucher der
Messe auf wirklich wertvolle Andenken aufmerksam machen.
Der Landesfremdenverkehrsverband Ostfriesland hat sich be¬
müht , auf dieser Ausstellung auch mit einigen wertvollen Ge¬
genständen vertreten zu sein. So sollen in Leipzig Leepelrakjes ,
Stövchen , Eckborde und einige keramische Sachen ausgestellt
werden . Weiter wird versucht, ebenfalls ein paar ostfriesische
Messingstücke in der Schau unterzubringen .

Ws Giftpflanzen achten!
Eine reiche Fülle von Blumen und Früchten bringen uns

Spätsommer und Herbst. Unter all den farbenprächtigen Blu¬
men und Blüten gibt es aber eine ganze Reihe von Gift¬
pflanzen , auf deren Gefährlichkeit man besonders Kinder
aufmerksam machen soll .

Das gilt vor allem für die verschiedenartigen Nacht¬
schattengewächse , die Ende August blühen oder deren
Beeren verführerisch locken. Als stark giftig muß auch die
strauchige Kronwicke angesprochen werden , oie sich als zwei bis
drei Meter hohe Pflanze vielfach in Anlagen findet . Auch die
nun reif werdenden Samen und die jungen Bohnen des Gol d-
regenstrauches verursachen Brechreize , ähnlich wie die
Blätter des goldgelb blühenden Blasenstrauches , einer viel ver¬
wendeten Zierhecke , deren Beeren von den Kindern gern zer¬
knallt werden . Auf Sandhügeln und an Mauern wächst der
dicht beblätterte , lebhaft gelb blühende „Scharfe Mauerpfeffer ",der einen brennend scharfen Geschmack hat . Seine harmlosere
Schwester, das Dornenkraut oder die „Große Fetthenne "

, hatte
früher den Vorzug , als Suppenkraut genossen zu werden . Durch
ihren scharfen, Erbrechen bewirkenden Milchsaft sind die acht¬
zehn deutschen Arten der Wolfsmilch gekennzeichnet. Auch
das Bingelkraut , eines unserer lästigsten Eartenunkräuter , giltals giftig . Mit zahlreichen mehr oder weniger giftigen Arten
sind die Hahnenfußgewächse unter der heimischen Eiftflora ver¬
treten . Unter ihnen gelten als besonders gefährlich der Gift -
Hahnenfuß , der Scharfe Hahnenfuß , der Blaue Sturmhut , der
Wolfseisenhut (dessen Wurzel früher in den Köder für Wölfe
gesteckt wurde , um diese zu vergiften ) und der südeuropäische
scharfe Rittersporn . Giftig ist auch das löwenmaulartige
Knabenkraut mit seinen weißlichen, rötlich überlaufenen Blüten ,das auf sumpfigen Wiesen wächst . Stark narkotisch giftig sind
die Tollkirche , die nun blüht , der violett an Wasserläufen
blühende Bittersüße Nachtschatten, der schmutzig-weiße Blüten¬
trichter aufsteckende Stechapfel , das gelbschwärzlich geaderte
Bilsenkraut mit seinen pfeifenartigen Samenkapseln und
die südeuropäische Alraunwurzel .

Zer neue Svldatenbimd
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t Stiftung von Staatspreismedaille « für die zweite
' Mastvieh -Ausstellung

Für die von der Landesbauernschaft Oldenburg und der
Stadt Bremen mit Genehmigung des Reichs- und preußischen

j Ministers für Ernährung und Landwirtschaft veranstaltete
l ! Mastvieh -Ausstellung hat der bremische Senat fünfzehn Staats -

preismedaillen gestiftet . Ferner sind von anderer Seite bereits
Geld- und Ehrenpreise überwiesen worden . An der Ausstel¬
lung können sich nicht nur dis Aussteller aus Oldenburg und
Bremen , sondern auch aus Hannover beteiligen . Da sie dis ein¬
zige noch in diesem Jahre stattfindende Mastviehausstellung in
Nordwestdeutschland ist , kann mit einer guten Beschickung ge¬
rechnet werden , zumal sie einem allgemeinen Wunsch entspricht.
Mit der Ausstellung ist auch ein Schlachtwettbewerb verbunden .
Sitzung der Wilhelmshavener EemeinderSte

In einer Sitzung der Wilhelmshavener Gemeinderäte wurde
ein Zuschuß von 5000 Mark bewilligt für den Ausbau der
Gedenkstätte „St ed in gs eh r e" . Damit will die Stadt
helfen zur Vollendung dieses Werkes des Gauleiters Röver .
Die Stadt will drei Jahre lang diesen Zuschuß bereitstellen .
Außerdem wurden für die Spanien -Deutschen 2000 Mark be¬
willigt und für die HI ., die am kommenden Sonntag den
Reichsjugendführer in den Jadestädten zu Gast hat , ein Betrag
von 1000 Mark zur Ausgestaltung des Sporttages der HI ., der
20 000 Hitlerjungen in den Jadestädten vereinigen wird .

Zuchthaus für die Rüstringer Falschmünzer
Die Große Strafkammer beim Landgericht Oldenburg

verhandelte gegen die Rüstringer Falschmünzerbande , die im
vergangenen Winter in den Jadestädten und in Ostfries¬
land Falschgeld vertrieben hatte und die am 15. Februar
sestgenommen werden konnte. Auf der Anklagebank saßen vier
Männer und zwei Mädchen. Drei der Männer und ein Mäd¬
chen stammen aus Rüstringen , ein Angeklagter aus Nordhorn
und ein Mädchen aus Krefeld . Die männlichen Angeklagten
sind mit einer Ausnahme bereits mit Zuchthaus vorbestraft .
Dort wurde auch der Plan gefaßt , nach der Entlastung Falsch¬
münzerei zu betreiben . Die beiden Mädchen halfen bei der
Absetzung des Falschgeldes^ die übrigen waren bei der Her¬
stellung behilflich . Der Staatsanwalt geißelte in der An¬
klagerede die Falschmünzerei als ein gemeingefährliches ,
schweres Verbrechen und beantragte hohe Zuchthausstrafen .
Das Gericht verurteilte nach dreizehnstündiger Verhandlung
zwei der Angeklagten zu je vier Jahren Zuchthaus , einen zu
drei Jahren Zuchthaus und die beiden Mädchen zu je einem
Jahr Gefängnis . Ein Angeklagter , der das Metall geliefert
hatte , erhielt sechs Monate Gefängnis .
Feuer durch Selbstentzündung von Heu

In dem Ausgang des Dorfes an der Straße Damme —
Hunteburg gelegenen Gebäudekompler der Firma Rasing
brach ein Feuer aus , das mehrere Gebäude zerstörte . Das tat¬
kräftige Eingreifen der Wehren von Damme und Borringhausen
sowie günstige Windverhältnisse verhüteten ein Uebergreifen

/ auf weitere Gebäude , unter denen ein von vier Familien be¬
wohntes Haus besonders gefährdet war . Die Entstehung des
Brandes wird auf Selbstentzündung von Heu zurückgesührt.
Eröffnung des Enscheder Hafens

Ein bedeutungsvolles Ereignis steht der holländischen
Grenzstadt Enschede bevor , wird doch am Mittwoch , dem 26.
August, der nördliche Endhafen des Rhein -Twente -Kanals , an

besten Vau mehrere Jahre gearbeitet wurde, durch den Wasser -
bauminister feierlich eröffnet und seiner Bestimmung Über*
geben .
Bremer Schulferien bis auf weiteres verlängere

Wie von der llntvrrichtsverwaltung mitgeteilt wird , sind
die Sommerferien wegen der vereinzelt austretenden Kinder¬
lähmung im bremischen Stadtgebiet bis auf weiteres ver¬
längert worden .
Fischdampfer «Adolf Spilker" vom Stapel gelaufen

Auf der Werst der Schiffbau -Gesellschaft Unterweser AG.,
Wesermünde -Lehe, lief ein für die Reederei F . Büste in Weser¬
münde erbauter Hochseefischoampfer größten Typs glücklich vom
Stapel . Generaldirektor Dr . Adolf Spilker taufte das Schiff
auf seinen Namen . Die Ablieferung des Schiffes wird in
Kürze erfolgen .
Ritter von Epp kommt zum Stapellauf der «Windhuk"

Wie berichtet , wird am 27 . August auf der Werft von
Blohm und Voß das für die Afrika - Linie gebaute Fahr¬
gastschiff „Windhuk " vom Stapel laufen . Zu den Feierlichkeiten
wird auch Reichsstatthalter General Ritter von Epp nach Ham¬
burg kommen, um die Taufe des Schiffes auf den Namen der
Hauptstadt des ehemaligen deutschen Schutzgebietes Südwest -
Afrika vorzunehmen .
Grogfeuer im Paderborner Land

In dem Dorf Schwaney brach auf dem großen Anwesen
der Witwe Bentler in der Nähe des Blocksberges ein Groß-
feuer aus , das das gesamte Gut mitsamt allem Getreide ver¬
nichtete. Arbeiter hatten beim Frühstück bemerkt, wie das
Feuer plötzlich im Dreschmaschinenkasten aufsprang , und ehe
man sich versah, standen Strohpresse , Stallungen und Wohn¬
gebäude in Hellen Flammen . 32 Fuder Wintergetreide und
auch Tiere fielen dem rasenden Element zum Opfer .

Eine Löns -Gediichtnisausstellung in Hannover

ELeagr Ä puäclinopu >ven
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Zum Gedenken an unseren unvergeßlichen Heidedichter Her¬
mann Löns , besten Geburtstag am 20 . August in allen
Gauen Deutschlands gefeiert werden wird , veranstaltet der
Heimatbund Niedersachsen in Len Räumen des Künstlerhauses
in Hannover eine Löns -Gedächtnisausstellung . Gleichzeitig fin¬
det auch eine Tagung des Verbandes der Kriegsfreiwilligen
statt , mit denen Hermann Löns vor 22 Jahren ins Feld gezogen
ist . Die Ausstellung wird eine Reihe wertvoller Erinnerungs¬
stücke , darunter viele Erstdrucke , Handschriften und Original¬
manuskripte enthalten . Besonders sehenswert ist ein« Samm¬
lung von Bildnissen Löns , die im allgemeinen nicht zu sehen
sind , da sie sich ausnahmslos in Privatbesitz befinden . Der
starke Eindruck, den die Dichtungen des Meisters auf die hei¬
mische Malerei Hinterlasten haben , hat den Keimatbund ver¬
anlaßt , einige hervorragende Heidemotive in die Ausstellung
einzubeziehen . Photographien zeigen die bekannten Erinne¬
rungsstätten , Lönssteine usw. Mit der Ausstellung ist ein
Lönsabend und eine Feier am Grabe des Dichters ver¬
bunden . Bei dieser Feier wird im Rahmen eines offiziellen
Aktes das Grab der Obhut der Kriegsfreiwilligen übergeben .

l ! I
Oeffenlliche Ausschreibung

381« t Basaltsäulen
182« t Vasaltschotter

Hafen Norderney zu liefern. Zuschlagsfrist: 28. 9 . 1936 .
Angeboisumerlagen für 2 ^ (nicht in Briefmarken) . Angebots

öffnung 12 . September 1936 , 11 Uhr.
Wasserbauamt Norden » Vahnhofstratze 37.
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betr. Überbrückung von

Sicherungen
In letzter Zeit ist wiederum

mehrfach das Ueberbrücken von
Sicherungen festgestellt worden .
Wir weisen ausdrücklich darauf
hin , daß das lleberbrücken von
Sicherungen unter Umständen
Brand verursachen kann , also
immerhin Brandgefahr bedeutet .
Vorkommende Fälle werden auf
Grund der Bestimmungen und
der gefaßten Beschlüsse mit
5,— RM ., im Wiederholungs
falle mit 10,— RM . bestraft .

Wittmund , d . 19. Aug . 1936 .

Elrklr. -GenoMnMast
für Wittmund , eGmuö.,

tn Wittmunb
Hans Wächter. Enno Cornelius .
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Achtung !
Empfehle

kaufte 5^

Achtung !
meine neu ange-

ffte 5-Sitzer-
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für Tag - und Nachtfahrten .

Diedrich Saathoff ,
konzessionierte Autovermietung,

Aurich , Emder Landstr . 1.
Telephon 402 ,

Lrsuue Seite ktä . 18 ktg .
Ltubautstascbsu
1 .40 . 1 .10 uvcl I .o« Nic

Etmlmdi -Wügr
eingetroffen .
Mann Liemnilmn
Schmiedemeister
landw. MaschinenSsltroy

s- II .
MMSill 'gkI-.

billigst bei

Ml '. SW. «IIlA

Seereederei „Frigga " A.-E ., Hamburg . Aegir 22. 8 . in
Antwerpen . Baldur 20. 8. von Rotterdam nach Narvik . Frigga
22. 8. in Emden. Odin 21. 8. in Lulea. August Thyssen 19. 8.
von Geste nach Emden.

Schiffsverkehr Leer. Angekommene Schiffe : 22. 8 .
„Venus "

, Butz ; „Kehrwieder "
, Kramer ; „Ristco"

, v . d . Tuuk ;
„Elisabeth "

, Dreyer ; „Mimi "
, Vunger ; „Johanne ", Dirks ;

„Grete ", Doyen ; „2da " Rambo ; „Meteor ", Hagedorn . 23 . 8.
DLg . „Caroline "

, Buse ; „Undine "
, Prahm ; „Immanuel ",

Lüttermann ; „Maria "
, Kiepe ; „Möve"

, Prahm ; „Morgen -
stond "

, Stienstra ; „Lena "
, Konen . 24. 8 . „Maria "

, Grüßing ;
„Hermann "

, Rauert ; „Frieda "
, Schaa ; „Kehrwieder ", Schulna ;

„Gesche", Meinen ; Fd . „Albert " Bullmahn ; „Anna Eestne",
Peters . — Abgegangene Schiffe : 2^ 8. „Henriette ",
Mindrup ; „Venus "

, Butz ; „Kehrwieder "
, Kramer ; „Mimi ",

Bunger ; „Hoffnung", Veekmann . 24 . 8. „Die Liebe"
; MLg .

„Martha "
, Hartmann ; DLg . „Hilde"

, Söller ; DLg . „Schwalbe",
Dänekas ; „Johanne "

, Dirks ; „Grete "
, Doyen ; „Marie Herm.

Elise"
, Schröder ; „Maria "

, Kiepe ; „Morgenstond "
, Stienstra ;

„Maria "
, Grüßing .

HamVurg-Amerika -Linie . Hagen 28 . 8. Vishop Rock paff,
nach Boston. Caribia 22 . 8 . von La Euayra nach Trinidad .
Palatia 22. 8 . in Barbados . Eordillera 23. 8. Azoren passiert.
Uckermark 22. 8 . von L« Havre nach Rotterdam . Heidelberg
21 . 8. in Colombo . Dortmund 22 . 8 . in London . Magdeburg
23. 8 . Oueffant paff, nach Adelaide . Menes 22 . 8 . Vlissingen
paff , nach Antwerpen . Ramses 21. 8 . von Yokohama nach Kobe.
Burgenland 22 . 8 . von Schanghai nach Dairen . Friesland
23. 8 . von Curacao nach Puerto Lolombia . Rheinland 23. 8.
in Suez . Sauerland 23 . 8. von Penang nach Colombo . Mil¬
waukee 23 . 8 . von Bergen nach Hamburg .

Deutsche Levante -Linie . Achaia 22. 8 . in Candia . Andros
22. 8 . von Kymassi nach Piräus . Kiel 22 . 8 . von Mersin nach
Makri . Bochum 22 . 8 . von Conatnaza nach Trabzon . Lavalla
22. 8 . von Oran nach Tunis . Lhios 22 . 8 . von Lissabon nach
Hamburg . Heraklea 22 . 8. von Üefkandi nach Izmir . Jthaka
22. 8. von Kymassi nach Piräus .

Deutsche Afrika - Linien . ' Wadai 26 . 8. von Monrovia .
Wolfram 23. 8 . Cuxhaven passiert. Wakama 23 . 8 . Cuxhaven
passiert. Jlmar 20 . 8 . von Monrovia . Tübingen 21 . 8 . von
Matadi . Usambara 21 . an -ab Las Palmas . Tanganjika 23. 8.
an -ab Port Sudan . Adolph Woermann 22 . 8 . ab South¬
ampton . Ubena 22s 8 . von Rotterdam .

Waried Tankschiff Rhederei GmbH. Harry G . Seidel 21. 8.
von Southampton nach Aruba . Persephone 28 . 8 . in Le Havre
fällig . I . A. Mowinckel 21 . 8 . von Aruba nach Neuyork.
Heinr . v . Riedemann 23 . 8 . in Aruba . Baltic 23 . 8 . von St .
Vincent nach Guiria . Friedrich Breme 22. 8 . Ealata passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , Hamburg .
Tenerife 22 . 8 . in Oporto . Pasajes 23 . 8 . Finisterre passiert.
Las Palmas 23. 8. von Antwerpen nach Rotterdam . Sevilla
23. 8 . von Antwerpen nach Hamburg . Porto 23 . 8. von
Nemours nach Oran .

Reederei F . Laeisz GmbH. Padua 23 . 8 . 48 Er . N 22 Er .
W . Priwall 20. 8 . 48 Grad S 22 Grad W . Planet 23 . 8.
Oueffant passiert. Poseidon 22 . 8 . von Emden . Panther 23 . 8.
von Emden . Puma 23 . 8 . ab Tiko. Pionier 18. 8 . von
Kingston . Pontos 21. 8 . Kanarische Inseln passiert. Python
22. 8. Dakar passiert.

Cuxhavener Fischdampserverkehr. Von See : Fd . Eneisenau ,
Lachs, Ebeling , Eifel , Johann Hinrich. — In See : Fd . Hessen,
Steinbutt , Frankfurt , Ostmark, Eschwege , Baden , Freibnrg ,
Lübeck, Tannenberg , Marlene , Gisela , August Vröhan , Oester¬
reich , Gotha .

Gewinnauszug
S. Klaffe 47. Preußisch-Süddeutsche (273. Preuß.) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewahr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und H
14. Ziehungstag 24. August 1936
In der heutigen Vormittagsziehung würben Gewinne über 159 RM

gezogen
4 Gewinne zu 6000 RM . 134800 173967

10 Gewinne zu 3000 RM . 12930 97038 148397 276399 368342
16 Gewinne zu 2000 RM . >' 38 3S860 80948 92073 1862SS 368867

374847 37S212
72 Sewinne zu 1000 RM . 3S31 4196 31042 41249 8S1S1 69877

92844 96284 86916 107618 123331 141288 148864 163864 167943
178768 186008 18S394 183632 196467 22S112 280194 268141 274S73
277989 2SS212 2S9S02 308783 318868 331894 3428SS 384079 388349
366720 3S9233 397734

88 Gewinne zu 800 RM . 8364 12661 21417 37606 84984 68742
67262 67647 88401 77308 7S612 81841 S1SS9 82968 84411 86369
98994 109917 1224S0 126928 139896 163911 168870 179410 187639
193387 194362 198863 217884 232189 243832 261671 264823 266479
2S7S32 289280 334000 368114 373127 378704 391722 398004 3SSSS2
3SSS02

392 Gewinne zu 300 RM . 496 767 830 1647 4896 12233 16796
16019 16939 17118 18118 38786 38084 40030 41133 43091 43394
43817 43878 43979 46183 46289 47706 80168 80886 81120 82416
86580 87672 63800 S4V42 66951 67034 67487 67618 68939 72262
73720 78226 76449 83620 »491s 85SS9 S82S3 88896 89438 89477
89979 S0340 S27S8 « »848 102434 103119 107127 108068 110647
111912 124832 124922 12S14S 12S46 « 130826 134978 138188 140432
144848 146723 148783 148079 180S33 182461 163372 183636 183747
184628 184882 186831 167207 187894 188077 160067 160736 164299
1644SS 166908 167110 170062 178874 176397 178783 179760 181396 -
181904 1S4321 188031 1SSSS6 190547 196369 196619 200028 200142
200857 20090 , 200831 201091 203270 204083 204873 209838 209808
213202 213234 213623 219189 220948 221853 231400 232483 233760
238147 238521 239741 2414S0 241835 247673 247709 280762 253299
287127 287538 258960 289707 261283 261730 262293 263389 266403
267711 276760 27SOSS 280022 29S618 2SL436 289409 298388 296418
2SS408 300840 302079 303024 303710 804677 305098 306122 308097
31I1SZ S11222 311838 3118S9 S13612 318484 317233 316168 318812
320844 323203 324393 32S77S 331868 334846 336373 340312 342584
343558 343727 343836 3483S7 348900 347284 343SS1 349448 380361
360969 356778 363756 364374 366760 369427 371602 37863 ? 379462
3S769S 391449 396330 396478,396667

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 156 RM
gezogen

2 Gewinne zu 50000 RM . 287S17
2 Gewinne zu 10000 RM . 335986
4 Gewinn« zu 8000 RM . 43S63 34Z428

29902 ^ 367683
" ^ b2S 113433 I7I604 287187 26673t

12 Gewinne zu 2000 RM . 33672 130213 134642 198191 211738
30SS92

44 Gewinne zu 1006 RM . 68112 74377 79980 133782 146922
186188 168826 181863 206960 216182 219224 220632 221086 268114
276667 276S42 262967 S0SS9S 317528 320887 321091 331837

68 Gewinne zu 600 RM . 4134 30948 88480 88607 63915 76396
84484 87002 93278 109230 110231 122980 139199 143938 166106
172360 1723S0 17320S 168738 190919 196829 1978S3 203412 206191
222849 236158 2SS47S 286467 297SSS 29S336 307S18 321164 381823
378699

304 Gewinne zu 300 RM . 168 793 2698 3099 6334 6546 9693
9846 12801 16878 17276 22363 23687 27844 29910 30077 31668
32878 48181 45863 47S03 86091 87823 67942 68422 60006 60273
63908 64969 67476 69390 77789 83801 86704 87847 88863 89023
91389 S2894 93402 94014 98868 98690 100204 101036 116064
118065 122130 122866 128372 127774 138769 138872 IZSSOS 140242
143887 146848 152832 184128 184271 18S8S8 161881 163494 168890
16MS3 172279 177463 177873 179289 179776 163329 183818 1S799S
192448 198073 198107 202110 206476 20S857 209696 210467 218322
221790 230396 23131S 232001 232365 234067 234570 234584 234627
235461 238641 240284 280063 262798 264233 268592 271940 27787g
27SS12 2794IS 27SS11 280273 283297 2S3785 284232 2SSS74 2S04S3
283118 285838 297123 297968 268682 299608 302483 304836 312284
317788 318419 320733 326433 S2930S 336274 337454 337616 333946
340048 342SS5 348140 348634 348524 380437 383030 383138 366208
360169 361897 362821 364427 368958 373680 376824 379347 379920
330967 SSI 491 3SOVS7 S9S9SS 398124 397896 SS9S62

LHe -Mt an. Staatliche L-tteris-Eimra-ine Sa- i-s, Emde«.



Bestrafung wegen Steuerhinterziehung.
Durch Urteil der Großen Strafkammer des Landgerichts inAurich vom 28. April 1936 ist der

Karefirean « L>tto «Seerv » tn « « »« »,
Hinter der Halle 8/9

wegen gemeinschaftlichen Steuervergehens in Tateinheit mit gemein¬schaftlichem Vergehen gegen Teil IH § 18 der Verordnung desReichspräsidenten vom 19 . September 1931 zu einer Gefängnisstrafevon 5 Monaten und zu einer Geldstrafe von 16 990 RM , hilfsweise6 Wochen Gefängnis , rechtskräftig verurteilt worden .
Die Gefängnisstrafe von 5 Monaten ist mit der Gefängnisstrafevon 8 Monaten aus dem Urteil der Großen Strafkammer in 2 Js99/35 zu einer Gesamtgefängnisstrafe von 1 Jahr zusammengezogenworden.
Bei der in dem Urteil 2 Js 99/35 ausgesprochenen Anrechnungder Untersuchungshaft behält es sein Bewenden. Die wegen Steuer¬hinterziehung pp. erlittene Untersuchungshaft ist ebenfalls auf dieFreiheitsstrafe angerechnet worden.

Im Urteil ist angeordnet worden , datz die Bestrafung auf Kostendes Verurteilten bekanntzumachen ist.
Emden , den 22 . August 1936 .

Finanzamt Emde « .

Zirka 17 Quadratmeter

weiße Wandfliesen
gebraucht, fast neu, billig ab-
zugeben.
Offerten unter E 2SK an die
OTZ . Emde « .

Bestrafung wegen Steuerhinterziehung.
Durch Urteil der Großen Strafkammer des Landgerichts in Aurichvom 28. April 1936 ist der
Kaufmann CUeryarv «SrervS »« <8neben

Hinter der Halle 8 9
wegen gemeinschaftlichen Steuervergehens gegen Teil III Z 15 derVerordnung des Reichspräsidenten vom 19. September 1931

zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten und zu einer Geld¬strafe von 10.999.- RM ., Hilfsweise 4 Wochen Gefängnisrechtskräftig verurteilt worden.
Die Untersuchungshaft ist auf die Freiheitsstrafe angerechnetworden.Im Urteil ist angeordnet worden, daß die Bestrafung auf Kostendes Verurteilten bekanntzmnachen ist.
Emden, den 22. August 1936

Finanzamt Emde « .

ümtliclie SellMliiiscliiiM«« lief tlrek- Ml! ülkbelijjsäeii

Zu verkaufen zwei beste

SaugfMen
aus best«« schweren Stute «
und ei«

lOWrlger Wallach-
erstklassiges Arbeitspferd .

"

Gretus Buß , Landwirt ,Akkeus bei Greetsiel .
Telephon 21.

Zu vsrk . ein kl . steuerfreier
KW-Wagen
Loh. - e Kroot , Leer.
Bremer Straße 17.

s Ml. Svel-Waoen
8/« PS ,

4 Ml. Svsl-Wagen
4/16 PS ,
beide steuerfrei , in gutem
Zustande , verkauft billig
AutoHlnnpe, Emden .
Telephon 3239 .

r/» Diemat

Klee
hat zu verkaufen
I . P . Witts , Moorhusen .

Mütchen

Akk
Betrisst : Straßensperrung

Wegen Auswechselung von Schienen der EisenbahnstreckeOldenburg —Leer bei Posten 41 ist der Bahnübergang zwischenStickhausen-Velde und Filsum in der Zeit vom 25 . bis 28 . August1936 mit Fahrzeugen aller Art vorsichtig zu befahren und am27 . August d . I , von 9.69 bis 5.99 Uhr , gesperrt . Ausgenommenvon der Sperrung sind Fahrräder .
Umleitung : Detern —Deternerlehe —Hollen—Filsum und um¬gekehrt.
Leer , den 24 . August 1936 .

Der Landrat . Conring .

5- - KmMMMchMscilliliM

Anznkaufsn gesucht
landiv. Stelle

3—6 Hektar . Ang . u. A 319
an die OTZ , Aurich.

gesucht.
Ubbo Kriegesman « ,
Schoonorth .

Aelteres Mädchen
für kleinen Landhaushalt
gesucht , schlicht um schlicht.
Leer ,
Bremer Straße 22.

Emden
In dem Entschuldungsverfahren Eheleute Landwirt Jan Beewenund Therese geb . Willms in Hagermarsch ist der Deutschen Pacht -Bank, Zweigniederlassung Oldenburg , heute um 17 Uhr die Er¬mächtigung zum Abschluß eines Zwangsvergleichs erteilt.
Folgende Entschuldungsverfahren sind aufgehoben :
1. Eheleute Landwirt Tebbo Klaassen Heeren und Antje geb .van Lingen in Hamswehrnm nach Bestätigung des Ent¬

schuldungsplanes
2. Landgebräucher Jakob und Dirk Bleeker in Sunrhnsennach Bestätigung des Vergleichsvorschlages.
3. Landwirt Id aus Rerverts in Siegelsum durch rechts¬kräftigen Beschluß vom 29. Juni 1936 .
Das Entschuldungsverfahren für Lübke und Kasfo Banmann inManslagt ist eingestellt.

Entschuldungsamt Emden » 13. August 1936 .

Z- 4rüliMM
Wohnung

von ruhigem Mieter zum
1 . Oktober zu mieten gesucht .
Angebote unter E 261
die OTZ , Emden.

an

Suche zum 1 . Okt. Küche u.
Zimmer » leer oder teilmöbliert
Eventl . 2 möbl . Zimmer .

Schriftl . Angebote u . A 309
an die OTZ , Aurich.

Verkäuflich 12jäh12jähriges

Brotwagen
Der Steuermann Hinrich

Röpkes in Westersander¬
feld will wegen Wohnungs¬
veränderung

Freitag » 28. August,
nachm . 2 llhr ,

in seinem Hause Ein starkes
1 EtubenelmtchtungArbeitspserd

bestehend aus : Büfett , Tisch,
Stühlen , 1 Chaiselongue mit
Decke , Bilder , Teppich,
Stubenofen ufw,

ferner : 1 gr . Kleiderschrank,2 Bettstellen mit Matratzen
und Aufleger , 1 Kommode,1 KLchenfchrank , 1 Kochherd,
Tische , Stühle , Küchen-
gefchirr, 1 Viehkessel , Wasch -
tessel , einige Hühner usw.in freiwilliger öffentlicher Ver¬

steigerung auf Zahlungsfrist
verkaufen lassen. Dis Sachen
sind gebraucht «nd vor dem
Termin zu besichtigen.

Hiernach soll das von
Eheleuten Röpkes bisher be¬
nutzte

(Stute ) , mittelschwer , ferner
gut erhaltener

Interessenten wollen ihre
Adresse unter L 798 an die
OTZ . Leer einsenden.

oder 2jähr . Wallach
kompletten

Erntewagen
abzugeben.
Näheres bei der OTZ .
Norde«.

sowie

rn

Dreijährige

eingetragene Stute
zu verkaufen .
L. Witten W« e, Egels .

Fans nebst Garten
auf mehrere Jahre vermietet
werden .

Aurich, den 28. August 1936 .
G. Plmtteh

Verkäuflich

LsAirebale-Terrier
rima Abstammung ,
taudw. A«kt.-Halle , Aurich.

Verkäuflich ein schweres ,schwarzbraunes

ßnchtstntWrn
Busker » Beeuhujeu,

Unter meinem Nachweise ist
an bester Lage in Weener ein

Aden mit Kontor
und Wohnung

zum 1. Oktüber zu vermiete «.
Liebhaber wollen sich baldigst
mit mir in Verbindung setzen.
Weeuer . Dr . van Lesseu ,

Notar .

Sonnige OVerwohmmg
(Küche , Wohnzimmer , Schlaf¬
zimmer, Kellerraum ) per fof .
oder 1 . Sept . zu vermieten .
Schriftl . Offerten u . E 294
an die OTZ , Emden.

Das. Laufgitter zu verkaufe«.

Wohnung
mit Stallung und schönem
Garten zum 1 . Oktober zu
vermieten .
Extum -Hammrich Nr . 78.

Nie Merwohnung
mit großem Garten Lam-
bertistraße 19 steht zu ver¬
mieten .
Ansk. Gronewold , Aurich,
Kirchdörfer Straße 18.

MWU-MMMW

MIM

Wege« Erkrankung auf sofortoder später ein

Ilinmermädchen
gesucht .
Hotel „Weißes Haus ",Emden.

Suche für sofort eine zuverlässige

für einen städtischen Haushalt ,
die kinderlieb und sauber ist.
Schriftl. Angebote unter E 292
an die OTZ . Emden.

Auf möglichst bald tüchtiges,kinderliebes

Mädchen
nicht unter 26 Jahren füralle Hausarbeiten gesucht .
Gehalt 25 RM . und Kaffen
frei . Angebote an
Fra « R. Tammen ,
Pfarrhaus Taroliuensiel
(Ostfriesland ) .
Wegen Verheiratung
jetzigen ein älteres

des

für Haushalt und Servieren
gesucht .
K. Schlotter , Rüstriugeu t
(Old .) , Bootshaus Stadtpark
Suche auf sofort ein ordent¬
liches, fleißiges

KMMädchrn
nicht unter 29 Jahren .
Zu erfragen unter E 293 bei
der OTZ , Emde«.

Zum 1. oder 15 . Sept . ein

junges Mädchen
nicht unter 17 Jahren mit
Familienanschluß gesucht .
Loga bei Leer»
Adolf-Hitler -Straße 47.

Familie

Zum 1. September erfahr .

Mädchen
gesucht .
Zu erfragen bei der OTZ ,Leer.

Junge Hausgehilfin
auf sofort nach Leer gesucht .
Offerten unter L 707 an die
OTZ , Leer .

Mädchen
von 15—16 Jahren für Hausund Garten auf sofort oder
1. Septbr . 1936 gesucht. Zwei
Kühe werden gemolken .

Heinrich Brnns » Wiesmoor .
Erfahrenes , älteres

Mädchen
wird MM 1. September ge¬
sucht.
Forsthaus Hohehahu
bei Wttftmtnd .
Suche auf sofort einen jungen

WkkergeMen
Hermann Witten
Emden » Boltentorstratze 46.

Suche sofort einen strebsamen

BStkergeMn
E . Lay » Schirnmer Leegmoor

Gesucht auf
tüchtiger

sofort ein

Bäckergeselle
(Jahresstellung ) .
Teleph . Nachricht erbittet
I . Georgs » Dampfbäckerei,Borkum . Tel . 412 .

Bäcker u. Konditor
tüchtig in beiden Fächern , für
Anfang September gesucht .
Jahresstellung .
Ausfuhr !. Aug. u . Nr . SO a»
die iW iAux e Vmchnen»

rrrauervrsefe und Lrauerkarlen
liefert schnell di «

DLZ . - DrrrSerer

Zum 1. Oktober evtl , früher
suche« wir einen flotten

sl
Derselbe hat zwei Schau¬
fenster zu dekorieren . Unter¬
kunft und Kost im Hause.
Gutes Gehalt .

Georg Kluln
Manufaktur - n . Modewaren ,
Ihre «, Post Ihrhove .

Wegen Einberufung des jetzigenwird auf sofort ein fleißiger
umsichtiger

junger Mann
gesucht, der in allen Abteüungeneines Gemischtwarengeschästes,besonders in der Eisenwaren¬
branche erfahren ist.
Schriftliche Angebote erbittet

firma Ernst Viermann ,
Ihrhove » Fernsprecher Nr . 1.

Junges Mädchen
jucht Stellung

Malergehtlfe
gesucht .
M . Klock, Hesel, Kr . Leer.

Suche sobald wie
einen zuverlässigen

jungen Mann
möglich

bei Gehalt und Familien -
Anschluß .
E . von Münster » Altengrodenbei Rüstringe ».

Zwecks Erbschafts-Regulierung
einfache , ehrliche , saubere, kleine

zur selbständigenFührung einer
schönen Gastwirtschaft für
längere Zeit auf dem Lande
in Ostfriesland per bald gesucht
Wohnung und Inventar kom¬
plett vorhanden . Spätere Pach
tung möglich . Nur Ostfrieftn
oder Oldenburger mit etwas
Sicherheiten wollen Offertenunter E 2SS an die Geschäfts¬
stelle der OTZ . Emde « richten
Suche einen tüchtigen

lmWMM Wille«
nicht unter 25 Jahren , oer alle
Arbeiten selbständig ausführen
kann .ZweiterGehilfe vorhanden .
Gewinnbeteiligung nicht aus¬
geschlossen.

Bewerbungen mit lllckenl. Lebens¬
lauf unter L. 7V9 an die OTZ ,Leer .

Norden .

oen bade« wir «snellvertzauvr
Oer Lesitser ckleses vicbt meftr pLssevckev
^ vruges ist Icing genug , ein pssr „Xleivso -
relgen -Oroscbev " susrugebev , efte äer blotten -
ttsL sein Vervicbtungsveric beginnt . Im
Hancimncireben bat ciic rübrige „Meine " <iie
in cker 012 . ricbtig angelegten t ^zoscben in

gatIrUirg«nü « SIsrlcsMvk » vvr «/»i»6vlt

Gesucht zu sofort ein

Schmiedelehrllng
Zu erfragen bei der OTZ ,

In allen Zweigen des Haus¬
halts erf . älteres Mädche«

sucht Stellung als „
KMWteriii l

Schriftl . Angebote u . A 395
an die OTZ , Aurich.

zur Erlernung des Haushaltsim bürgerlichen Hause .
Angebote unter E 297 an die
OTZ . Emde « .

Hgbe die

Rachweide
von IV-Hektar Meedland iu
Poghausen abzugeben.
Wilhelm Keiser, Firrel .
Entlaufen aus der Meede
unter Westersander

2 schwarBt . Enter
Nachr. erb . an Klaas Kruse,
Schirum -Leegmoor.

( Kühlwagen )
kommt regelmäßig alle 14 Tage
Donnerstags direkt ab
KtslBheretyafen Weser -
rsetimve nach :

Detern 11h», StiShansen -
Belde 11 Vs, Potshanse «
11 - j», Schule; Holte 12 h».
Schule ; Marienheil 12 '/, ;
Idafehn 1 bei Kramer ;
Ostrhanderfehnih . Schäfer
und Kirche , Ihr Billker ; West -
rha « derfeh « 1h»Marinesse u.
Hotelz. gold. Anker , 2b .Plümer
und o. Wehden ; Rhauder »
wieke 2 V . Kaufm. Fresse;
Kollinghorst 2 >/z ; Folm¬
husen 2H » ; Ihrhove 3 Hotel
v. Mark ; Völlenerfehn 3 Vs-

ls KO - MS NMA . MlMtS.
MOWMIl . M ' ll.MMSWW
zu reellen Tagespreisen , Eis zur

Frischhaltung gratis .



Kamps dem BerkehrAmfoll
Der Neichsführer SS . und Chef der deutschen Polizei

stellt in einem Nunderlatz an die Polizeibehörden fest » daß
die Ursache der meisten schweren Verkehr s -
unfälle immer noch die Nichtbeachtung des Borfahrts¬
rechtes an Straßenkreuzungen «nd -einmündnngen sei. Er
ersucht daher die Berkehrspolizeibehörden » die Regelung
des Borfahrtsrechtes durch Verkehrszeichen unverzüglich
einer Nachprüfung zu unterziehen und, so weit eine Ver¬
besserung erforderlich ist, diese mit der größtmöglichen Be¬
schleunigung zu veranlassen .

' Die meisten Unfälle entständen erfahrungsgemäß dort ,
wo eine für den Verkehr weniger wichtige Straße eine
wichtige Verkehrsverbindung kreuzt oder in diese ein¬
mündet , ohne daß dies für den Benutzer der untergeord¬
neten Straße durch die Anlaae der Fahrbahn und Gehbahn
der Hauptstraße äußerlich in Erscheinung tritt . Vor allem
an diesen Stellen müsse die Vorfahrt des Verkehrs auf die
wichtigeren Straßen durch Aufstellung eines negativen
Zeichens auf der einen, nichtvorfahrtsberechtigten Straße
angeordnet und kenntlich gemacht werden.

Ersparnisrücksichten wegen der Kosten von
Verkehrsschildern müßten gegenüber der Notwendigkeit
einer eindeutigen positiven und negativen Kennzeichnung
des Vorfahrtsrechtes für alle Hauptstraßen im Interesse
einer Senkung der Verkehrsunfallziffern wegen der damrt
verbundenen erheblichen Verluste an Leben und Gesund¬
heit der Volksgenossen und sonstigen Schäden zurücktreten.

Der Chef der deutschen Polizei gibt weiter genaue An¬
weisung für die Kennzeichnung der Straßen .
Als „Fernverkehrsstraßen " seien unverzüglich alle Reichs-
straßen . und zwar besonders auch in der geschlossenen Orts¬
lage, positiv durch Anbringung von Nummernschildern oder
Tafeln für Fernverkehr zu kennzeichnen . Für den Ver¬
kehr auf den Nebenstraßen sei in den Ortschaften regel¬
mäßig durch Aufstellung von Dreieckzeichen anzuzeigen,
daß er die Vorfahrt an der Kreuzung nicht hat ; auf freien
Landstraßen sei diese Kennzeichnung nur dann notwendig ,
wenn die Verkehrssicherheit es erfordere . Ebenso wie bei
den Fernverkehrsstraßen sei auch bei den „Hauptverkehrs¬
straßen" zu verfahren . Als solche sind in der Regel nur
in der geschloffenen Ortslage alle Straßen zu bestimmen,
bei denen wegen ihrer Verkehrsbedeutung eine Sonder¬
regelung der Vorfahrt geboten ist.

Für eine weitestgehende Unterrichtung aller
Verkehrsteilnehmer über dis Bedeutung der vor¬
fahrtsregelnden Verkehrszeichen haben die Verkehrspolizei¬
behörden Sorge zu tragen , so heißt es in diesem für den
deutschen Straßenverkehr bedeutungsvollen Erlaß .

Verkehrspolizeiallein Mündig
Der Reichsführer SS . und Chef der deutschen Polizei

hat in einem an die Polizeibehörden gerichteten Rund¬
erlaß die alleinige Zuständigkeit der Ver¬
kehrspolizei für die Ueberwachung der Kraftfahr¬
bahnen klargestellt . Danach wird gemäß 8 9 der vor¬
läufigen Autobahnbetriebs - und Derkehrsordnung vom
14 . Äkai 1935 die Verkehrspolizei auf den Kraftfahröahnen
von den Verkehrspolizeibehörden und ihren Organen
wahrgenommen .

Eine llebertragung verkehrspolizeilicher Befugnisse
für die Kraftfahrbahnen auf andere Behörden oder Dienst¬
stellen sei mit dem Wesen einer Hoheitsverwaltung nicht
zu vereinbaren . Falls sich Schwierigkeiten bei der ver¬
kehrspolizeilichen Ueberwachung der Kraftfahrbahnen er¬
geben , sei dem Reichsführer SS . und Chef der deutschen
Polizei zu berichten.

Wieder 88 Spanienslüchtlinge in Hamburg
Grau in grau lag der Hamburger Hafen , als am Montag

mittag die „Cap Axcona " mit 88 Spanienflüchtlingen an der
Ueberseebrücke festmachte . Parteigenosse Frisch von der Aus¬
landsorganisation begrüßte die Flüchtlinge im Namen des Gau¬
leiters Bohle . Dann sprach Senator von Allwoerden . Dienstag
soll die Weiterfahrt der Flüchtlinge in den Schwarzwald er¬
folgen, wo sie in eigens hergerichteten Quartieren untergebracht
werden.

Silberne Becher für deutsche Olympia-Sieger
otz. Die Deutsche Gesellschaft für Goldschmiedekunsthat von

einer Reihe hervorragender deutscher Goldschmiede für die deut¬
schen Einzelgewinner der Gold -Medaille der XI . Olympischen
Spiele silberne Becher anfertigen lassen. Die feierliche lleber -
reichung dieser Becher soll demnächst anläßlich der Eröffnung
der Ausstellung „Bildnisse deutscher Männer " in Bremen
stattfinden .

Glückliche Gewinner
In der Nachmittagsziehung der Preußisch- Süddeutschen

Klassenlottsrie wurde ein Gewinn von SO 000 RM . auf die
Nr . 287 917 gezogen. Die Lose werden in beiden Abteilungen
in Achteln im Rheinland «nd in Bayern gespielt.

Hinrichtung eines Landesverräters
Die Justizpressestelle in Berlin teilt mit : Der vom

Volksgerichtshof am 13. Februar 1936 wegen eines Unter¬
nehmens k«s Landesverrats zum Tode und zu dauerndem Ehr¬
verlust verurteilte 42jährige Wilhelm Bleffig aus Schönlanke
(Netze-Kreis ) ist Montag morgen in Berlin hingertchiet
worden .

Nenn bulgarische Bergleute getötet
In einem zwei Kilometer langen Stollen der Kohlengrube

„Schwarzes Meer " bei Bur gas kam es durch Kurzschluß zu
einer Explosion schlagender Wetter . Von den im Stollen arbei¬
tenden Bergleuten konnten sich neun retten . Elf blieben ein¬
geschloffen. Von ihnen wurden später zwei mit Brandwunden
geborgen. Die übrigen neun , die noch einige Stunden lang
Klopfzeichen gaben , wurden in den Abendstunden tot aufge¬
funden . Die Rettungsarbeiten waren sehr schwierig, da die
nötigen Apparate fehlten . Eine aus Sofia mit Flugzeug ab-
gesandte Rettungsexpedition mußte infolge überaus heftigen
Sturmes zweimal notlanden . Schließlich mußte sie den
letzten Teil der Fahrt mit der Eisenbahn zurücklegen. Dadurch
kam die Hilfe zu spät.

Neue Unruhe« in Palästina
otz. Die arabische Presse meldet , daß in den letzten Tagen

42 Araber getötet oder verletzt worden seien. Zehn davon
wurden Lei CheLera von Engländern erschossen.

Nach weiteren Mitteilungen arabischer Zeitungen soll die
Stärke der englischen Truppen in Palästina inzwischen auf 31000
Mann angewachsen sein, nicht gerechnet die jüdische und englisch «
Polizei .

ZKlsMtt SMS Mrt M aus
Brüssel . den 25 . August 1936

otz . Der Bergarbeiterkongreß , der am Sonntag in
Brüssel tagte , hat beschlossen, zum allgemeinen Streik auf -
zurufen , falls in den Verhandlungen im Gemischten Berg -
bauausschuß kein Abkommen über die Forderungen der
Bergaroeiterschast erreicht weiche . Am Montag vormittag
hat die Streikbewegung eine weitere Ausdehnung er¬
fahren .

„ Slmn Mary fahrt Rekordzeit
Der Cunard -White Star -Dampfer „Queen Mary " hat einen

neuen Geschwindigkeitsrekord für die Usberquerung des Nord¬
atlantischen Ozeans in O st - We st - Richtung aufgestellt . Das
englische Riesenschiff benötigte für die Strecke Vishop Rock zum
Ambrose-Feuerschiff die Zeit von vier Tagen und 27 Minuten ,
während der bisher von der „Normandie " innegehabte Rekord
in dieser Richtung vier Tage , drei Stunden und zwei Minuten
betragen hatte . Bei der Rekordfahrt betrug die Durch¬
schnittsgeschwindigkeit des englischen Schiffes 30,01
Knoten . Auf der letzten Strecke kam der Dampfer vorübergehend
durch Nebelgebiet , war jedoch nie genötigt , seine Geschwindigkeit
zu vermindern . Trotz des neuen Schnelligkeitsrekordes der
„Queen Mary " für die Ost -West-Strecke ist das Blaue Band
nach wie vor im Besitz der „Normandie "

, die auf ihrer Rekord¬
fahrt von Amerika nach Europa eine Durchschnittsgeschwindig-
keit von 30,31 Knoten erzielt hatte . Die „Queen Mary " wurde
am Montag vormittag bei ihrer Ankunft im Hasen von Neuyork
von einer großen Menschenmenge empfangen .

Mf Millionen Zapaner nach Manbschukuo
otz. Das Ministerium für überseeische Angelegenheiten in

Tokio hat einen umfassenden Plan zur Förderung der Aus¬
wanderung nach Mandfchukuo und nach dem Süden aus¬
gearbeitet . Im Zeitraum von zwanzig Jahren sollen 1000 000
japanische Familien , also rund 5 000 000 Menschen, in Mandschu-
kuo angefiedelt werden . Die Finanzierung dieses Planes er¬
fordert einen Betrag von 2 Milliarden Pen . Im ersten Jahr
(1937/38 ) sollen 10 000 Familien — SO 000 Menschen — nach
Mandfchukuo gebracht werden . Zu diesem Zweck ist ein Betrag
von acht Millionen Pen bereitgestellt . In den folgenden Jahren
soll diese Zahl immer mehr gesteigert werden . Das Ministerium
für überseeische Angelegenheiten glaubt , daß die Uebervölkerung
Japans in ein derart kritisches Stadium getreten sei, daß mit
- er Durchführung wirksamer Maßnahmen nicht länger gezögert
werden dürfe . Das Gleichgewicht zwischen der Bevölkerung und
den in Japan gegebenen Lebensmöglrchkeiten sei ernstlich ge¬
stört . Angesichts der unverbrüchlichen Bande zwischen Japan und
Manbschukuo fördere die japanische Regierung die Auswande¬
rung japanischer Familien nach Mandfchukuo mit allen Mitteln .
Die japanische Expansion nach Süden habe rein wirtschaftliche
Bedeutung . Ihre Förderung erfolge durch Bereitstellung von
Beträgen in Höhe von insgesamt zwei Millionen Pen . Die
Südseeinseln seien für Japans Versorgung mit Lebens¬
mitteln und Rohstoffen unentbehrlich .

LebendesBMsdermögeutvichtMalslolcsKchllal
6ü-Mr -Feler -es Reichsgefundheitsamtes

Das ReichsgesunÄheitsamt, die oberste gesundheitliche
Fachbehörde des Deutschen Reiches, beging den Tag ihres
sechzigjährigen Bestehens mit einer großen Gedenkfeier, an
der viele hervorragende Persönlichkeiten aus dem weiten
Kreise der Volksgesundheitsführung und medizinischen
Wissenschaft teilnahmen . Im festlich geschmückten Saale
des Langenbeck -Virchow-Hauses in Berlin hatten sich
Vertreter von Staat und Partei , viele bekannte Männer
der Eesundheitsflege , Aerzte und Wissenschaftler, Vertreter
der Universitäten und Hochschulen eingefunden .

In einem großen Festvortrag entwickelte der Präsident
des Reichsgesundheftsamtes , Professor Dr . Reiter ,
interessante Gedanken über wahre „Volks"-Wirtschaft mrd
über die Wertung des lebendigen Menschen im Volksver¬
mögen. Zwischen Vergangenheit und Gegenwart , so führte
Präsident Reiter u . a . aus , liege der große geistige Um¬
bruch unseres Volkes, an dem gesundheitspflegerischss Den¬
ken nicht nur nicht Vorbeigehen könne , sondern der zum
Ausgang ganz neuartiger Vorstellungen Uber Mensch und
Volk und über Pflichten und Aufgaben des Staates gegen¬
über Mensch und Volk geworden sei. Dem toten Vermögen
des Staates stehe sein Vermögen am lebenden
Menschen gegenüber . Die Höhe der lebendigen Werts ,
die die der Sachwerte um ein Vielfaches übersteigt , ver¬
pflichten jeden wirklich volkswirtschaftlich Denkenden, sich
immer mehr des Schutzes dieser lebenden Werte anzu¬
nehmen und sich nicht darauf zu beschränken , eine „Volks¬
wirtschaft ohne Volk " zu betreiben . Der materielle Ee-
burtswert der deutschen lebenden Gesamtbevölkerung dürfte

MeschxwM KW Äs SlinmnmMiiben!
Furchtbare Greueltaten -er spanischen Bolschewisten

„Diario de Lisboa " bringt Einzelheiten über die Ermordung
des nationallistischen Generals Lopez Ochoa , des ehemali¬
gen Befehlshabers in Asturien » der im Jahre 1934 die dortige
Revolution niederschlug. Der General wurde im Krankenhaus
von Carabanchel , südlich von Madrid , auf grauenvolle Art um¬
gebracht. Angehörige der roten Miliz drangen in sein Zimmer
ein und eröffneten auf den wehrlose« Mann Schnellfeuer .
Vierzig Schüsse trafen ihn . Daraufhin schnitten sie dem General
den Kopf ab . Sie erklärte », sie würden den Kopf einb»lsa-
mieren und als Erinnerungszeichen nach Asturien schicken . Aehn-
lichr Greueltaten begingen die roten Milizen a« allen Offizieren
der Kaserne La Montana .

Ein Sonderberichterstatter der Zeitung „Diario de Noticias "
meldet aus Valladolid u . a . : Aus Bilbao und Santander
liegen Nachrichten vor , denen zufolge in beiden Städten große
Lebensmittelknappheit herrscht. Die roten Milizen haben mit
Plünderungen begonnen . Politisch rechtsstehende Persönlich¬
keiten wurden ermordet ; ihre Leichen wurden ins Meer ge¬
worfen . In Bilbao zerstörten die Kommunisten drei und in
Santander zwei Kirchen.

Ueber sechstausend Morde in Madrid
Die dänische Zeitung „Politiken " veröffentlicht einen Be¬

richt ihres nach Spanien entsandten Sonderberichterstatters über
die Lage in Madrid . Danach steht fest, daß ein Eisenbahnzug
mit 200 Gefangenen aus der Provinz Jaen acht Kilometer vor
Madrid zur Entgleisung gebracht wurde und in einen Ab¬
grund gestürzt ist . Um den nächtlichen Hinrichtungen Ein¬
halt zu gebieten , habe die Madrider Regierung angeordnet , daß
alle Haustüren um 23 Uhr geschlossen werden müßten und nach¬
her niemand ohne Schlüssel in die Hauser hineiukommeu dürfe .

Nun kämen die Anarchisten fünf Minuten vor 23 Uhr . Man
rechne in Madrid mit etwa sechstausend Morden ; von amtlicher
Seite sei dem Korrespondenten die genaue Zahl mit 6090 an¬
gegeben worden .

Madrider Flugplätze zerstört
Am Sonntag nachmittag überflogen 21 Großflugzeuge der

Militärgruppe Madrid und belegten die beiden vor Madrid
liegenden Flugplätze mit Bomben . Ergänzend meldet dazu der
Sonderberichterstatter der Zeitung „Seculo " in Valladolid , daß
insgesamt zweihundert Bomben über den Flugplätzen von Ge -
tafe und Cuatro Vientos abgeworfen worden seien. Die An¬
lagen der Flugplätze seien vollständig zerstört worden . Die 21
Flugzeuge der Militärgruppe haben , ohne irgendwie von Re¬
gierungsflugzeugen beunruhigt zu werden , ihren Standort wie¬
der erreicht.

Mlino -er roten Kölle entkommen
otz . Wie der Sonderberichterstatter des „Berliner Lokal¬

anzeigers " meldet , ist der spanische Boxer Paolino Uzcudun, der
bereits von der ganzen Weltpresse totgesagt wurde , der roten
Hölle in San Sebastian doch noch entkommen. Der Bericht¬
erstatter traf den berühmten spanischen Boxer in Tolosa und
erzählte ihm Einzelheiten über seine abenteuerliche Flucht aus
San Sebastian . Mit Hilfe von Freunden ist es Paolino ge¬
lungen , aus dem Gefängnis , wo ihn die roten Milizen zur
Aburteilung eingeliefert hatten , zu entfliehen . In der Ver¬
kleidung eines Landmannes hat er sich auf einem über achtzig
Kilometer langen Marsch durch das Gebirge geschlagen , um das
von der Militärgruppe beherrscht« Gebiet zu erreichen.

Ihm
gegen-

mit etwa 1625 Milliarden angenommen werden
stehe nur ein Sachvermögen von 310 Milliarden
über !

Aus den durch diese Ueberlegungen gewonnenen Er¬
kenntnissen, so führte Professor Dr . Reiter weiter aus , „ist
die Folgerung zu ziehen, daß lebendes Volksvermögen in
weit höherem Maße den Schutz des Staates für sich in An¬
spruch nehmen darf als der töte Besitz, da jedes vorzeitige
Sterben oder Arbeitsunfähigwerden eines Menschen den
Staat relativ mehr belastet, als ein Verlust von Sach¬
werten , und der Zuwachs an lebendem Vermögen dem
Staat weit mehr gilt als die Erhöhung des toten
Kapitals " .

Den Darlegungen des Präsidenten des Neichsgesund -
heitsamtes folgte die große Reihe der Gratulanten , die in
kurzen Ansprachen ihre Glückwünsche zu dem Gedenktag
zum Ausdruck brachten.

Die Grüße der Reichsregierung und des von
Berlin abwesenden Reichsinnenministers Dr . Frick llber-
brachte Ministerialdirektor Dr . Gütt , der dem Reichs¬
gesundheitsamt eine weitere erfolgreiche Tätigkeit wünschte .
Das Reichsgesundheitsamt habe seine Aufgabe als be¬
ratende Fachbehörde des Reiches treu und gewissenhaft er¬
füllt . Das Amt fei stets ein verantwortungsbewußter
freudiger Berater in allen Dingen der Gesundheitspflege.
Allen Mitarbeitern des Reichsgesundheitsamtes gebühre
hierfür der Dank der Reichsregierung . Die nationalsozia¬
listische Regierung , so erklärte Ministerialdirektor Dr . Gütt ,
lasse sich dre Pflege der Volksgesundheit besonders an¬
gelegen sein . Das Reichsministerium des Innern habe
daher neben der Erforschung, Verhütung und Bekämpfung
der Krankheiten neue und wichtige Probleme , insbesondere
auf dem Gebiete der Erb - und Rassenpflege, in den Vorder¬
grund gestellt, um dadurch den erbaesunden rassisch wert¬
vollen Nachwuchs und so den biologischen Bestand unseres
Volkes zu sichern.

Als Beauftragter der Partei und gleichzeitig im Namen
der deutschen Aerzteschaft betonte Reichsärzteführsr Dr .
Wagner , daß die Zusammenarbeit des Neichsassund-
heitsamtes mit den Stellen der Partei und der Aerzte¬
schaft sehr eng und harmonisch gewirkt habe.

Mit Dankesworten des Präsidenten des Reichsgesund¬
heitsamtes für die Fülle der Glückwünsche und Beweise
harmonischer Zusammenarbeit endete die eindrucksvolle
Gedenkfeier.

Druck und Verlag : NS . -Gauverlag Weser-Ems , E . m . b . H ,
Zweigniederlassung Emden . / Verlagsleiter : Hans Paetz,
Emden. Hauptschristleiter : I . Menso Folkerts ; Stellver¬
treter : Karl Engelkes . Verantwortlich für Politik , Bewegung
und Wirtschaft : I . Menso Folkerts ; für Unterhaltung : i . V.
Dr . Emil Kritzler ; für Hennat und Sport : Karl Engelkes,
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung : Hans Graf
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Wir geben unsere vollzogene Verlobung hiermit bekannt

ÄiMkA -

Papeuburz/Ems im August 1936 Verliw-Lankwitz
z . Zt . Berlin -Lankwitz Kaiser-Wühe lm-Stratze «4

^
Kaiser-Wilhekm-Stratze 29/31

^

^ Statt Karten ! ^

vr . in§. Waller Fehse
Brandingenieur bei der Hamburger Polizeibehörde-Feuerwehr

Wattraul Fehse
geb. Peters

ksmllien psrsüe
vss
mit kllea krank , Xäth « Daack , l -aci « ttöüich ,Vl^alter IaaLea , Vt îlli 8chäüer «, 11. v . IKe^ eidack
läglicb 6 .15 und 8 .30 IU»r , Soaatag ab 3 Vhrl

Viva » X MaMaa
Donnerstag , dem 27 . ^ « Kust 1936

aaclnutttags 4 Mir uad abeails 8 ZV M »r

Krv§se MÄLKSÄs«
krstklassige Vorlübrdamea reigea Ilm «»»die oeuesten Herbst - und ^ iater -lKodea

. "

Waschmusseline »nd Waschkunstseide in Hellen unddunklen Mustern . Meter 75 ^ / , 60 ^ -,/ , 45
Cretons für Dirndl -Kleider Meter 1 75 ^ / , 60
Seidenkeinen i« sehr schöne« Muster« » einfarbig und

bedruckt . Meter 85 ^ / , 65 45
Leuten -Imitat und Wasch -Georgette für «ette

Sportveider . Meter 90
Wafch -Musseliue und Deatsch-Musseliue in schönenMustern . Meter 80 75 ^ ,/ , 60 ^ /
Wollmusseliue , bedruckt , Meter 1 . 50 1 .20 90
Wollmusseline « . Deutsch -Musseline in dunklen Musternfür Trauer und Halbtrauer , Mtr . 1. 50 1 .2kHL , 1 ^
Seorgette -Erepp in hübsche« Pastellfarbe «

90 cm breit . Meter 1 .80
Tast-Cloq«e» ganz apart . Meter 2.80
Mantel und Kostümstoste

140 cm breit . Meter 4 .50 3. 60 2 .30
Bedruckte Kleider - und Bluseu -K'seide

doppelt breit, in hübschen Mustern , solange Vorrat
reicht. Meter 2.20 1.80 1 .50

Bade -Nnzüge, Maco . Stück 1.50 l ^ k, 80
Bade -Anzüge» reineWolle, Damengr. 3^ ,2 .20^ ,1 .80^
Stosse sür Bademäntel

150 cm breit . Meter 3.60 2 .80 2.20
Frottier -Handtücher» Stück 60 50 ^ / . 45 ^ / , 35 ^ /
Badekappe« . Stück 70 ^ -/ , 35 ^ -/ , 25
Badeschuhe Größe 27— 30 31—38 36 —42

Paar 35 45 ^ / 60 ^ /
Eriecheu-Sandalen mit Einl »»se «

Größe 33—26 27—30 40- 46
Paar 50 ^ / 75 IZÖHt

^
Sandalen ohne Einlagen . . Größe 41—47 Paar 75 ^ -/

Ml « - « kll

Meine Verlobung
mit Hinrich Dirksen »
Oldeborger Aecker» ist

aufgehoben.
Annette Zanßen
Er .-Moorburg .

Für die wohltuende Teil¬
nahme beimHeimgangunserer
lieben Entschlafenen

danken wir herzlich.
Aurich , den 25. August 1936

Familie -an AheenS
Aurich .

Ein strammer Sonnlagsjunge
angekommen
i?0l6zil»» MniM ststk FlSotst

Leni , geb . Diekhofs
Papenburg , Hoek 5, den 23. August 1936

8t»tt X« teal

8chvittersum

Ibre Verlobuag geben bekannt
Helena ^ .ukes

OI338 ^ 3l -s8M3SN

August 1956
Orvkheide

Uns wurde heute unser zweites Kind, ein
sefunver Lunge , geboren.

SgbNa Bonk
Hinrich Bonk, Schuhmachermeister

Leer , Sonntag , den 23 . August 1936.

Hamburg 30
Quickbornstraße 36

geben ihre Vermählung bekannt
25. August 1936

Emden
Lookvenne 13

Ihre Verlobung geben bekannt

Antje VW
Romaneus Saalhoff

Rahestermoor , den 22. August 1936 .

/ - - - - - - ^
Statt Karte » !

Die Verlobung unserer Tochter Zury mit dem Kaufmann
Herrn Hermann Borne « in Aurich geben wir bekannt

preutz. AuktionatorG . plenler und Frau
Gesine , geb . Freesemann

Meine Verlobung mit Fräulein Jury Plenter beehre
ich mich anzuzeigen.

Hermann Beenen .
Aurich , den 22. August 1936 .

5Vie«lerum nahm «1er unerbittliche To <1 einen 8e -rukskameradeu aus uosereu Reiben , «len
lTokomotivtührer

^ UgHLSl VLinkvi »
im ^ lter von 48 fsbren . — Lbre seinem / mäenken .
Kolobobnnck «lee Ovatscben Lesarten , kscbscbstts »

„ Ix »ü «>kn<rtjvtÄbeer " , Oetsxrnppe klmllea .
^ a cker sm voanerstsx , ciew 27. «1. - Its . , nscbmittaxs2 llbr , ststtLockenrien Leerckigung vom 8tcrbebsuse^1srtiQ-k3ber -8lrs6e lZ sus nehmen sils ckiensllreien

Leruksksmerslien teil.

Lei äem uns so scbver betrogenen Verlust unseres
lieben Lntscblsleaea sinil uns von alles 8eiten so
überaus viele Leveise vobltuencker Teilnahme entgegen -
gebracht , votür vir aul cliesem 5Ve§e

tter2lic !i8t sanken .
hhenso «tanken vir äer kartei uncl dem RlootschieLer -
Verein lür die vielen Ehrungen die unserem liehen
Verstorbenen ruteil xevorden sind .

? r3u joi >. ^ .isLen ^ ltve
und Krntier .

Tbeener , den 24. August 1956.

kür die uns bei dem schweren Verlust und beim
lleimxanx unseres lieben Lntssihlalenen in so reicbemiilaLe erwiesene Teilnahme seitens der Bevölkerung ,der Lehördeo , insbesondere des Herrn Bürgermeisters ,der Angestellten und Lerulskollegen der 8tadt - l .eer,des Lesangvereins »Luterpe «, des Qemeinnütrigen Lsu -vereins , aller kreunde und Leksnnten , sowie tür dietrostreichen V^orte des Herrn kastor rur Lorg , sprecbenvir hiermit unseren herrlichsten Dank sus .
Teer. krau Iklan » keters Vvr . «ad Illader

nebst Angehörigen .
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eiecskeild LlnterhallungSbeilage der „OLZ."
Dienstag , dem 22. August 1936

Die Wunöerbäume /
1 Wir lagen auf der Kaje . der alle Gorm , Großvadder
und ich , die Krane quietschten , die Winschen knatterten , die
Schauerleute brüllten , dann fing eine Sirene an , und alle
fielen ein, der ganze Hafen heulte und dröhnte , die Bar¬
kassen puckerten weg, dann wurde es still. Die Sonne ver¬
lor ihr Zittern , der Wind ging leise durch Stage und
Wanten und strich die Rauchfahnen der dicken lleberseer
glatt .

„In Schottland "
, sagte Oll Gorm , „ in Schottland gibt

es Gänse . . .
" Da glitt draußen auf dem Strome ein

Schiff vorüber , ja , ein Schiff, nichts anderes , was man
auch so nennt , nein , ein wirkliches Segelschiff . „Ein

^ Flying -P -Liner "
, sagte Großvadder und nahm die Pfeife

aus dem Munde . „Padua von Laeisz "
, sagte Gorm und

setzte sich auf . „Hat ja einen Seeschlepper vor"
, sagte er

mit trauriger Verachtung . „Das ist nun das letzte Schiff,
und hat auch schon eine schlechte Art .

" — „Ach"
, sagte

Großvadder , früher . . .
" — „Ja "

, sagte Gorm , „unsere
Sternengraser . . . die guten ollen Mondriggers . . .

" —
„Und überhaupt die ganze Welt früher "

, sagte Großvadder .
„In Schottland zum Beispiel" , sagte Gorm . „da wuch¬

sen früher die Gänse auf den Bäumen . . .
" — „Nee",

sagte Großvadder . „Doch"
, sagte Gorm , „wuchsen aus dem

Holze auf den Bäumen . Die Schottländer sagten Bernac -
les dazu.

" — „Soso"
, sagte Großvadder . — „Tja "

, sagte
Gorm.

„Soll so sein"
, sagte Großvadder , „aber in Moscowien

gibt es Lämmer , die wachsen an Kürbissen.
" — „Nee",

sagte Gorm , „an Kürbissen ! Sieh einer an !" — „Bei Sa¬
mara wachsen die, zwischen der Wolga und ein Stück back-
bords rüber . Wachsen wie Kürbisse oder Melonen , und
sehen aus wie Lämmer . Der Stengel ist da der Nabel , wo
der hinkriecht, verdorrt alles Gras , sieht aus , als ob die
Lammsfrucht alles wegfrißt . Wenn sie reif wird , trocknet
der Stengel ab, und die Frucht bekommt ein raühes Fell
und Wolle wie ein Lamm . Was man wieder gegen den
Frost brauchen kann .

" — „Nee"
, sagte Gorm , „wie kommst

du binnenlands zu denen Moskowitern ?" — „Als ehr¬
licher Jantje , das sollst du glauben , ich hatte da Heuer nach
China über Sibirien .

" — „So , so, Sibirien .
" — „Tjau , sie

haben da Schlitten , wo sie ein Segel aussetzen, und fahren
damit raumschoots über Schnee und Eis nach China .
Gegen den Wind takeln sie ab, sie haben auch jederzeit
sechs sibirische große Hunde an Bord , die spannen sie dann
vor .

"
„Hmhrömböm"

, sagte Gorm , „soll so sein, dann hast du
woll auch den Rosomacher gesehen ?" — „Nee"

, sagte Groß¬
vadder , „wen ?" — „Den Rosomacher, das ist ein sibiri¬
scher Vielfraß . Ich habe ihn einmal angetroffen , als wir
nach der nordwestlichen Durchfahrt suchten . Ist seiner Ge¬
stalt nach einem mittelmäßigen Schwein, dem Haupt nach
einem Wolfe ähnlich, und frißt so ganz unersättlich , daß
er bald zerbersten möchte, und pflegt darum in den sibiri¬
schen Wäldern herumzulaufen , bis er zwei enge Bäume
findet , dazwischen er sich zwängen und also das Gefressene
wieder von sich geben kann.

„Tja , so Tiere "
, sagte Großvadder , „das war auf Ma -

cassar , wo die Weiber neben den Kindern auch Kroko¬
dillen , in ihrer Sprache Aligaters genannt , zu gebären
pflegen .

" — „Was ? " sagte Gorm , „diese dicken Aligaters ?
Wo war das ? " — „In Macassar , sage ich, und bringt
man die nach ihrer Geburt nicht um, sondern tut sie in
Käfige , und die Wilden stehen in dem Gedanken, daß
solche Kinder , welche nebst Krokodillen zur Welt kommen ,
große und ihrem Lande sehr nützliche Menschen würden ."

Boa Görge Sqrr^ rvogek

„Ich will da nichts zu sagen"
, meinte Gorm, „es gibt

ja nun mal seltsame Völker auf der Welt . Ich sah die In¬
dianer in Peru ihren Kranken einen Zweig in die Hand
geben, der war von dem Baume , den sie dort Teomattel
nennen , und wenn der Kranke über diesen Zweig sich er¬
freut zeigte, genas er, blieb er aber traurig oder von
Sinnen , so starb er gewiß.

"

„Ich kenne den indianischen Baum Baxama "
, sagte

Großvadder nachdenklich , „der hat giftige Wurzeln " , welche
aber dessen Frucht wiederum kuriert .

"

„Das ist ein nützlicher Baum ", gab Oll Gorm zu, „aber
er kann nicht neben dem durststillenden Wunderbaum be¬
stehen , der auf den Kanarischen Inseln , besonders aber
auf Feiro anzutreffen ist, wo man nicht Quellen und nicht
Brunnen hat . lieber diesem Baum schwebt stets ein Nebel,
der sich als Wasser niederschlägt, welches nachher so heftig
von den Blättern herabträufelt , daß wir davon an einem
Tage zwanzig Tonnen füllen konnten .

"

„Ein guter Baum " , ließ Großvadder sich vernehmen,
„eine wahre Eottesgabe von einem Baume , wir haben
von ihm einen Zweig gehauen und an Bord genommen
und davon Master gezogen, als wir mit Tee von China
klipperten . Der Zweig blieb grün bis Borkumriff , wo wir
die Hagelböe faßten und die Takelage verloren . Aber auch
dieser Baum ist nichtsnutzig gegen den wahren Wunder¬
baum Magvay in Amerika, denn dieser Baum versorgt
die Einwohner nicht nur mit Master , sondern darüber -
hinaus mit Wein , Essig , Oel , Zwirn , Nadeln und noch
anderen Nutzbarkeiten, neben dem , daß auch sein Holz zu
vielen Dingen tauglich ist. Ich habe ihn gesehen , er hat
breite Blätter , deren Enden spitz zulaufen , und scharfe
Stacheln , die man auszieht und zu Näh - und Stecknadeln
verwendet , auch hat er ein haariges Zeug , das man zu
Garn und Tauen gebrauchen kann. Wenn in den Baum
gestochen oder geschnitten wird , so gibt er eine süße Feuch¬
tigkeit, die gesiedet vor dem besten Wein bestehen bleibt.
Sie wird aber bald sauer und ganz zu Essig. Und wenn
man den Saft über Feuer einkochen läßt , so gibt er einen
Geschmack wie Honig .

"

„Großvadder ", fragte ich, „wie hieß der Baum ?"

„Nee"
, schrie Gorm , so ein Baum ist ja das reinste

Kombüsenbesteck ist das ja , was du davon erzählst !"

„Der Baum hieß Magvay , so sagten wir wenigstens
dazu"

, sagte Großvadder in aller Ruhe .
„Deinen alten Maker für dumm nehmen"

, schrie Gorm,
„mit so einem Landratte .

Brombeere
Als mich Dein harter Dorn gestreift,
Lag Glitzern auf dem Ast.
Der weiße Himmelsdiamant
War Wochen Deine Last.

Die Zwitscherschwalbe baut ihr Nest ,
Da Hab' ich Dich gesehn .
Am grünen Zaune hingeduckt .
In Blütensternen stehn .

Die Aehre fällt im Sichelschnitt,
Die Himmelsglocke blank.
Da hat mein Bub Dich abgepflückt ,
Dich Schwarze im Gerank. Lisa Will .

„Ich glaube , ich kenne den Baum "
, sagte ich , „er heißt

Sisal -Agave .
" — Schweigen.

„Och du"
, sagte Großvadder , und steckte seine Pfeife

wieder an .
„Du kennst den?" fragte Gorm , „pump dich man nicht

auf !"

„Jetzt will ich doch mal die Lage peilen"
, sagte Groß¬

vadder , „wo hast du den gesehen , mein Junge ? "

„Gesten habe ich ihn nicht "
, mußte ich zugeben, „ich

Hab das aus einem Buch .
"

„Einem Buch !" brüllten beide , und „Ich will dir jetzt
was sagen"

, brachte Großvadder hervor, „über Bücher
mag ich auch nicht ein Wort verlieren , das ist mir zu
schade dafür , aber wenn da was über Bäume drinsteht ,
oder sogar was über meinen Baum , dann ist das der
Baum nicht , weil der sich schämen täte , dadrin zu stehen .
Und diese Sorte Bäume hat sich schon über eure neu-
modschen Stiemers längst totgeärgert , alle Sorten an¬
ständige Bäume habt ihr weggequalmt und mit euren
Motoren weggemacht und weggestunken und alles . Die
gibt es nicht mehr, verstehst du? Nicht mehr für euch
Ascheneimerjantjes, euch Qualmkastenschippers ihr ! Die
einen ollen ehrlichen Windjammer mit einem Seeschlepper
aus dem Hafen schmeißen , verstanden ?"

Ich wäre in diesem Augenblick zufrieden
"

gewesen , wenn
ich eine ausgewachsene Schiffsjungenohrfeige von der
wahren alten Art bezogen hätte , aber Oll Gorm und
Großvadder erhoben sich wortlos , setzten die Mützen etwas
luvwärts und gingen fort , ohne sich umzusehen.

Älb / Die Kurische Nehrung im Herbst

Am 18. Juli dieses Jahres waren es vierzig Jahre her,
seitdem Professor Thienemann , der Gründer und ehe¬
malige Leiter der Vogelwarte Rossitten, zum ersten Male
die Kurische Nehrung betrat und dort seine Vogelzug¬
forschung begann . Es müssen schon überraschende und
große Erlebnisse gewesen sein , die den damals jungen
Mann veranlaßten , seinen Beruf als Pfarrer aufzugeben
und sich in der Einsamkeit der Kurischen Nehrung anzu¬
siedeln mit der frei gewählten Aufgabe , dem Vogelzug die
Geheimnisse zu entlocken , ihn wissenschaftlich zu erforschen
Und die Kurische Nehrung hielt den Forscher und hält ihn
mit ihrer wundersamen Welt noch heute , da er längst in
den Ruhestand getreten ist, da seiner Arbeit größte An¬

erkennung wurde und seine Vogelwarte Weltruhm er¬
langte .

Das Erlebnis aber , das den jungen Forscher packte,
blieb , wurde in jedem Jahre neu und wird jedem Besucher
unvergeßlich, der je dieses Land sah .

Es ist, als wollten der Herbst , die Sonne gerade von
diesem schmalen Landstreifen nicht weichen , der zwischen
Ostsee und Haff in flachem Vogen sich nach Nordosten
zieht. Flimmernd glüht der weiße Sand auf den hohen
Dünen , dunkelgrün stehen die Kiefern , und regungslos
fast glitzert das Wasser im Haff , in der Ostsee : Riesen¬
spiegel der schönsten Wolkengebilde, die unermüdlich, leuch¬
tend und hell vor dem klaren Himmelsblau vorüberzrehen.
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Wundersames Land , da Einsamkeit zur rvohl-empfundenenErhabenheit wird , da das Herbstwandern einfach lln -
beschwertsein heißt .

Ünd das größte Erlebnis tritt noch hinzu : unendlicheScharen aller Vogelarten ziehen nun im Herbst die Neh¬rung entlang . Unermüdlich, immer wieder tauchen die
Schwärme auf , regellose Haufen , wohlgeordnete Reihen ,Dreieckformen, Einzelgänger : ein endloser Zug , der da
zum Süden zieht. Ein Krächzen, Schnattern , Plappern ,Helles Pfeifen . Rufen : — Gäste aus Skandinavien , Ruß¬land , Sibirien ziehen vorbei , ihrem Woge folgend seitallen Zeiten . Und alle ziehen über die Nehrung . Ein
Zählen ist unmöglich, und ein Schätzen geht bis zu zwei-hunderttausend , dreihunderttausend Tiere , die manchmalan einem Tage diese Bogelftraßs im Osten ziehen.

, Mwi kommt Ms

A frika
"

heißt »nser « euer Roma «
von Wilhelm Scheider
mit dessen Abdruck wir in dieser Woche beginne«.
Der Roman , der bereits im „Angriff" seine Premiere erlebte,wird auch unsere Leser völlig in seinen Bann ziehen .

Phileas Fogg 1936
Was einst Jules Verne in seiner kühnen Phantasie

erdachte , wird heute von einem gutfinanzierten Reise-
journalisten praktisch verwertet . Damals ließ Jules Verne
seinen Phileas Fogg in achtzig Tagen um die Erde reisen.
Allerdings gewann Phileas Fogg noch einen Tag — durchdie Umdrehung der Erde und die Passierung des Null -
Meridians .

Man sollte anuchmen . daß in der heutigen Zeit undmit den heutigen modernen Verkehrsmitteln und schnelle¬ren Schiffen die Reise beträchtlich rascher bewältigt wer¬den könne. Wenn sich aber jemand darauf beschränkt , wie
einst Phileas Fogg , nur mit Eisenbahn und Schiff zufahren , dann braucht er oben auch achtzig Tage . In dieser
Hinsicht hat sich offenbar nichts geändert .Die einzelnen Etappen der Reise teilen sich so auf :Von London nach Suez Wer Brindisi rund 7 Tage , von
Suez bis Bombay mit dem Schiff 13 Tage , von Bombaybis Kalkutta mit der Eisenbahn 3 Tage , von Kalkutta bis
Hongkong mit dem Schiff 13 Tage , die Strecke Hongkongbis Yokohama erfordert mit dem Schiff 6 Tage , ein
Schnellboot von Yokohama nach San Francisco benötigt22 Tage , dis Strecke San Francisco —Neuyork wird in7 Tagen zurückgelegt , und von Ne-uyork nach London
kommt man mit Schiff und Eisenbahn in 9 Tagen .

Voraussetzung ist natürlich immer , daß man keine An¬
schlüsse versäumt , und daß auch sonst trotz aller Aben¬
teuerlichkeit schließlich alles so gut geht wie — bei Phileas
Fogg.

Die Straße durch die Ostsee
Bald rollen Eisenbahnen über den Rügendamm
Rügen ist im gegenwärtigen Augenblick eigentlichkeine Insel mehr . Schon heute kann man trockenen
Fußes von Stralsund nach Deutschlands größter
Insel hinüberwandern. Der Eisenbahnverkehrüber Len Rügendamm wird in wenigen Wochen
eröffnet. Ein halbes Jahr spater können auch die
Kraftfahrzeuge auf der Feinstraße 96 (Berlin —
Stralsund —Saßnitz) unmittelbar über den Strela -
sund rollen.

Vor der Anfahrt zur Rügenfähre warten die Kraft¬
wagen und Motorräder heute oftmals stundenlang in
Dreierreihen . Erst bei der zweiten oder dritten Abfahrt
finden die Kraftfahrzeuge Platz auf der Fähre , eng ein¬
gepfercht. Deutschlands Autoverkehr ist infolge der Maß¬
nahmen der Regierung Adolf Hitlers zu gewaltig ge¬worden : Dis Fährschiffe vermögen den immer weiter
wachsenden Autoverkehr heute schon kaum zu bewältigen .

Bon der Autosähre sieht man ostwärts den mächtigen
Vrückenkörper liegen . Wuchtig und doch formschön liegendie schweren Valken der stählernen Gewichts bereit , die
Klappbrücke zu heben und den Schiffen Ostsee und Sund
freizugeben. Die größten Seedampfer können durch die ge¬öffnete Brücke hindurch ihre Fahrt in unverminderter
Geschwindigkeit fortsetzen . Ein neues Wahrzeichen der Ost¬
see ist entstanden , geschaffen von den Architekten und Bau¬
meistern des Dritten Reiches, denen ein fester Wille den
Weg ebnete in des Wortes wahrster Bedeutung .

Nach kurzer Zeit , in wenigen Wochen , wird der erste
fahrplanmäßige Eifenbahnzug über den Rügendammrollen . Von diesem Tage an führt der Schieuenftrang un¬
unterbrochen von Berlin bis Saßnitz .

Das Schneckentempo der Eisenbahnfährschiffe wird
vom Blitzverkehr unserer Zeit abgelöst : IVr Stunde « wer¬
den eingespart , die Fahrpläne der „Schwedenzüge" werden
den Zeitgewinn als Kursbuchänderung buchen .

Im Eisenbahnverkehr der Gegenwart ringt man schonum Minuten . Bei der Usberfahrt der Eisenbahn über den
Strelasund gingen täglich insgesamt viele Stunden ver¬
loren . 27 OVO mal fahren die verfügbaren Fährschiffe jähr¬
lich zwischen der Insel Rügen und dem Festlande hin und
her . Mehr als eine Dreiviertelmillion Reisende haben den
Sund jährlich in den auf die Fährschiffe gesetzten Eisen-
bahnwaggons überquert , viele taufend Waggons brachtendie Güter hinüber und herüber .

Der Herbst 1936 bringt nun endlich die Erfüllungeines alten Ostseetraumes . Vor nunmehr fast siebzigJahren sprach man znm ersten Male davon , die größte
deutsche Insel durch eine mächtige Brücke mit dem Fest¬lande zu verbinden . Zwei Menschenalter blieb der Wunsch¬traum unerfüllt . Aus der Kleinstadt Stralsund ist in¬
zwischen längst eine Großstadt mit riesigem Durchgangs¬verkehr geworden . Zwei Menschenalter lang blieb es in¬
dessen nur bei Beratungen und Planungen .

Im Jahr der deutschen Pleite , 1932 , erhielt die Hoff¬
nung neuen Auftrieb , endlich mit dem Bau des Rügen¬dammes beginnen zn dürfen . Ein schwedisches Konsortium
hatte die erste Rate der erforderlichen Millionensmnme
bewilligt : Feierlich wurde der erste Spatenstich getan —
und bald darauf geschah überhaupt nichts mehr. Mitten
im Planen und Hoffen wurde es still, sehr still um den
Rügendamm . Das Plertejahr hatte auch die Schweden

— Trockenen Fußes nach Deutschlands größter Insel
vor Schwierigkeiten nicht bewahrt . Abermals schien es,als sei es das Schicksal des Rügendammes , immer nur
„geplant "

, niemals aber wirklich gebaut zu werden.
Viel Zeit war noch nicht seit der Aebernahme der

Macht durch die Regierung Adolf Hitlers vergangen , da
wurde Deutschland durch dis klipp und klar in ' wenigenWorten erfolgte Bekanntgabe der amtlichen Mitteilung
überrascht : „Der Rügendamm wird gebaut ! Er wird so¬
fort gebaut ! Mit dem Vau wird noch im Jahre 1933 be¬
gonnen !"

Die unfruchtbaren Verhandlungen und Beratungen
waren plötzlich zu Ende . Das Dritte Reich packte zu . Eines
Tages standen die Baubüros an ihren Plätzen , Material
wurde angefahren , Arbeiter wurden eingestellt.

26 Millionen Mark sind durch den Bau des Rügen¬dammes der Wirtschaft zugeflossen . In weniger als zehn
Jahren wird sich die „Straße durch die Ostsee" allein durchdie Ersparnisse im Eisenbahnverkehr bezahlt machen.
Jährlich mußte für den Betrieb und für die Unterhaltungder Eisenbahnfähren ein Betrag von rund 1300 000 Mark
ausgeworfen werden . Taufend Arbeiter sind drei Jahre
lang beschäftigt worden .

Bald werden die Züge des Reiseverkehrs und schwerbeladene Güterzügs über den Rügendamm rollen . In
kurzer Zeit wird auch der erste Güterzug die 2500 Meter
lange Brücke passieren, der Material fiir das große KdF .-Seebad Mukran bringen wird . Augenblicklich sind auf dem
Gelände zwischen Saßnitz und Binz Berliner Brunnen¬
bauer dabei, die ersten Tiefbrunnen anzulegen . Die Trasseder neuen Eisenbahnstrecke über das Gelände des künfti¬
gen Seebades Mukran wird schon vermessen .

Das Dritte Reich führt seine Bauten ohne Zettverlust
auf : Wenige Jahre nur — und monatlich werden allein
20 000 Urlauber aus ganz Deutschland über den Rügen¬damm fahren , 20 000 Badegäste von Mukran ! Der erste
Zug mit den erlebnisfrohen KdF .-Besuchern für Mukran
wird eine neue Zeit in der Geschichte der Seebäder ein¬
leiten . Der Rügendamm aber schafft erst die Voraus¬
setzungen dafür , so große Menschenmengen schnell vom
Festland auf die Insel hinüberzubringen , die nun im
verkehrstechnifchen Sinne keine Insel mehr ist . . .

Fünf Dollar für den toten Wolf
Die kanadische Regierung hat sich entschlossen, wieder

einmal Prämien auf den Kopf eines Wolfes auszusetzen,denn in den nördlichen Gebieten ist die Zahl der Wolfewieder ständig im Zunehmen begriffen . Als vor ein paar
Jahren gleichfalls eine Wolfsplage drohte , fetzte man
Preife bis zu dreißig Dollar für den toten Wolf aus .
Heute wird es fo ge-handhabt , daß die Pelzjäger fünfDollar erhalten , dafür aber daun das Fell selbst ver¬
kaufen können.

Außerdem ist noch ein großer Preis zu gewinnen : Der
Herausgeber einer Zeitung hat hundert Dollar für den¬
jenigen ausgefetzt, der nachweisbar von einem Wolf an¬
gegriffen wird und mit diesem kämpft. Doch selbst die
ältesten Trapper wissen sich nicht an einen Vorfall zu er¬innern , bei dem ein einzelner Wolf nicht vor einem Men¬
schen davongelaufen wäre . . .

Mo « »« « H
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„Unser Mikrophon steht jetzt dicht hinter der gewaltigenMaschine, neben der die Menschen wie Zwerge erscheinen",ließ sich der Rundfunkreporter wieder vernehmen. „Die Flug¬gäste haben bereits ihre Plätze eingenommen, Helge Lossentin ,der mit Fraulei » Jlgenstein die Maschine führen wird , verab¬
schiedet sich eben von den Umstehenden , er klettert rasch die
kleine Treppe hinauf , die hinter ihm weggezogen wir- , die
Tonfilmsperateure und Photographen treten noch einmal in
Funktion . . . jetzt tritt alles zurück . . . die Bremsklötze unterden mannshohen Rädern fliegen beiseite . . .

"
Die weiteren Worte des Reporters blieben für die Men¬

schen an den Lautsprechern unverständlich . Denn jedes andere
wräusch übertönend, begannen urplötzlich die Motoren aufzu¬
heulen, donnernd rauschte ihr metallenes ohrenbetäubendesLied über das weite Feld, anschwellend zu dem himmelanstür¬menden, wuchtigen Chorgesang einer neuen Zeit , die mit unge¬
stümer Hand beherzt nach weitgestecktem Ziel griff . Noch ein¬
mal erhoben sich die Stimmen der Menschen , wie ein einziger ,jubelnder Aufschrei klang es , als der „Stürmer " wenige Se¬
kunden später in überraschend kurzem Anlauf vom Boden ab¬
kam und sich schnell und zielsicher wie ein stolzer Raubvogel in
dis Höhe schraubte .

Sabine hatte still und wie selbstverständlich WolfgangsStelle eingenommen. Die einmal notwendige Arbeit mußte
getan werden und Herbert Jlgenstein seihst, dem jede Stockung
verhaßt war , schien gegen ihre Tätigkeit nichts einzuwenden
zs haben.

Er überließ es auch Sabine , die Berge von Glückwunsch¬
telegrammen und Briefen zu ordnen, die am nächsten Tage mit
jeder neue« Post flutartrg ins Haus drangen. Aus allen
Teilen des Reiches , aus allen Kreisen des Volkes kamen foviele Freunde . . . aber das , was Sabine darunter suchte , fand
sie nicht . Auch die Zeitungen waren erfüllt von der begei¬
sterten Berichten ihrer Korrespondenten, in ungezählten Ar¬
tikeln erging man sich in Vermutungen und ProphezeiungenMer die ungeahnte Tragweite der neuen Maschine und alle

waren sich darin einig , daß man de« „Stürmer " als den Bahn¬
brecher eines neuen, umwälzenden Zeitabschnittes in der Ge¬
schichte des Luftverkehrs bezeichnen müsse. Und hier und dort
kamen auch Stimmen aus dem Auslande , die sich dieser Mei¬
nung rückhaltlos anschlossen.

Nach dem Willen Jlgensteins sollten alle dies« Zeitungs¬artikel sorgfältig gesammelt werden, damit er sie später in
Ruhe Lurcharbeiten konnte . Eine alte Erfahrung hatte ihn
gelehrt, dag sich hier ab und zu Loch eine brauchbare Anregungaus berufener Feder fand, die sich vielleicht für Len weiteren
Ausbau der mir dem „Stürmer " zusammenhängenden Fragenverwerten ließ.

Bei der Durchsicht der vielen Blätter stieß Sabine über¬
raschend auf eine Notiz, die ihr das Blut heiß in die Wangentrieb. Mit fliegendem Atem las sie in einem Berliner Blatt
folgendes :

Wie bereits vor einigen Tagen von nns angekündigt, wurde
gestern die Große Kunst -Ausstellung mit dem feierlichen Akt
der Preisverteilung an die ausstellenden Künstler geschloffen.Die große goldene Staatsmedaille erhielt der bisher in
der Oeffentlichkeit noch unbekannte Maler Wolfgang Jlgen¬
stein für sein eindrucksvolles und» packendes Gemälde „Wol¬
kenwanderer". Der Schöpfer dieses Bildes , der der einige
Sohn des bekannten Flugzeugbauers Herbert Jlgenstein ist,
dessen Name seit gestern ebenfalls wieder in aller Munde ist,
schenkte das Bild dem Reichslustfahrtministerium, wo es nacheiner persönlichen Bestimmung des Ministers in der Vorhalledes Hauses einen würdigen Platz erhalten soll . Der Präsi¬dent der Rsichsluftfahrtgesellschaft, der es sich nicht hatte
nehmen lassen , den Preis mit einem Dankschreiben des Mi¬
nisters dem jungen Künstler persönlich zu überreichen , beglück¬
wünschte ihn in bewegten Worten zu dem eigenen und zugleich
zu dem weltbedeutenden Erfolge seines Vaters .

Sabine hatte kaum zu Ende gelesen, als sie aufsprang undmit dem wehenden Zeitungsblatt hinüber in das Zimmer desOnkels lief . Wenn er das hier las , er, der die Menschen nur
nach ihren Leistungen eiwschätzte, dann mutzte er doch endlicheinmal alle» Groll fallen lasten, dann mutzte auch er wie alle
andern anerkennen , daß Wolf ernste Arbeit geleistet und daß
er selbst sich geirrt hatte.

Aber zu ihrer großen Enttäuschung fand sie das Zimmerbeer. Der Onkel war schon ins Werk hinuwtsrgegawgen. So
nahm sie denn einen Rotstift, strich den Artikel sorgfältig an
und legte das Zeitungsblatt mitten auf Len Schreibtisch , woer es sofort finden mußte , wenn er sich wieder am seine«
Platz setzte.

Das war am Dienstag vormittag gewesen. Als er Sabine
dann am selben Nachmittag zu sich rief, sah sie sofort , daßdie Zeitung verschwunden war . I

„Hast Lu gelesen, Papa ?" fragte sie mit ftesLüg Sktzen - I
den Ang-m . >

„Was ?"
, gab er die Frage kurz zurück, und ein kühlerBlick streifte sie.

Die Freude in ihren Zügen erstarrt«.
„Nun . . . von Wolf . . . von seinem großen . . brachte

sie fassungslos hervor.
Di« grauen, borstigen Brauen des Alte» zogen sich drohend

plsammen.
„Ich will nicht hoffen, Sabine , daß du diese Arbeit hiernur deshalb übernommen hast, um mir täglich mit derlei

Geschichten zu kommen . Ich habe Wolf anheimgestellt, den
Weg zn gehen, Len er für richtig hält . Er hat gewählt, unddamit ist die Sache endgültig für mich abgetan . Dm hast dirviel Mühe mit ihm gegeben, aber . . .

„Und wenn er nun heute oder morgen Loch wieder znrück -
kommt . . . ?"

„Dann würde auch das nichts am meiner Auffassungändern"
, sagte er hart und abweisend. „Aber er wird auch nichtkommen . . .

Mit einer fast ängstlichen Bewegung griff seine Handdabei an die Brust und fühlte nach der Tasche, in der fein
säuberlich znsammengefaltet der Zeitungsausschnitt lag, den
Sabine ans seinem Tische vermißte.

„Papa . . bat sie voll weicher weiblicher Innigkeit .Niemand hätte in diesem Augenblick in ihr Las beherzte ,waghalsige Sportmädel vermutet, Las schon manchen recht ge¬fährlichen Flug Hinter sich hatte. Jetzt schien das alles ab-
gestreift wie eine Verkleidung. Rur ein liebendes , sehnen¬des Weib sprach zu ihm.

Wortlos sah er sie eine Weile an und ans seinen Augensprach das Hin und Wider der Gefühle, das ihre Bitte in ihmentfesselt hatte. Mit einem Seufzer wandte er"
stch endlich ab ,tat ein paar Schritte ins Zimmer und blieb am Fensterstehen . Sein Blick schweifte über die gläsernen Dächer derHallen, über das breite Rollfeld , auf dem eben eine neue

Maschine mit hellaufklitzenden Flügeln zum einem Probe-
flug starten sollte. Helge, der Chefpilot der Phönix -Werke , warwie immer dabei. Mit unermüdlicher Ausdauer untersucht«er selbst noch einmal jede Verstrebung, jeden Bolzen , jedeMutter. Jede neue Maschine , die Las Werk verließ , flog er
selbst zum ersten Male .

Helge . . . ja . . . das würde wohl der Mann sein , der ein¬mal hier regierte, wenn es wirklich dahin kommen sollte, daßdas eigene Fleisch und Blut versagte. Und war ein anderer,besserer Ausweg denn überhaupt denkbar ? Immer wieder wares dieselbe Frage , die seit Tagen sein Hirn zermarterte, undimmer wieder stand am Ende dieser Frage . . . Helge. Wenner von seinem Anstralienflug zurückkehrte, war vielleicht schonalles entschieden . Man brauchte dann Len Dingen nur nocheine juristisch unangreifbare Form zu geben und konnte Her¬nach mit klarem Kopf weitersehe».
(Fortsetzung folgft
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Gestern und heute
otz . Meldet sich der Herbst bereits an ? Nach herrlichstem

Sonntagswetter hat sich gestern schon der Himmel gran
bezogen ^ gab es hin und wieder kleine „Drützpen" und auch
heute hatte dis Sonne oft gegen Wolken zu kämpfen . Wenn
sie sich auch zeitweise durchsetzt, so ist doch schon leise das
Schwinden ihrer Krast zu spüren. —

Obwohl es gestern recht frisch war , ließen es sich die unent¬
wegten Wasserratten nicht nehmen, in der Städtischen B abe¬
ll nstalt ins kühle Naß zu Zwingen. Manche der Badenden
„̂bibberten" nicht schlecht mit den Zähnen und es gab auch
schon manche Gänsehaut; doch , wie gesagt , es wird nach wie

ivor gebadet . —
s Im Hasen sind wieder Bausteine als Umschlagsgut
eingetrchsen. Eine zeitlang waren die Ziegeleien restlos aus-
vevkaüft und es gab überhaupt keine Steinladungen zu beför¬
dern. Jetzt scheint dieses Hauptbaumaterial wieder besser er¬
hältlich zu sein . — ^

Die große Gemüseaktion des Amts für Volks-
Wohlfahrt als Vorbereitung für das Winterhilsswerk weist
im Kreise hervorragende Erfolge ans. Es sind Ortsgruppen
zu nennen , die jetzt bereits 800 bis 1000 Büchsen Bohnen
eingemacht haben. Selbstverständlich wird — wenn auch die
diesjährigen Teilsammslergebnisse schon die Gesamtergeb¬
nisse des Vorjahres erreicht, bzw . überschritten haben — flei¬
ßig weitergearbeitet.

Lebhaftes Interesse fand gestern abend die im Aushang be-

,
'kanntaegebene SoiRiermeldung über den Erlaß , durch den der

;Führer die Dauer der aktiven Dienstzeit in der
Möhr macht neu fsstsetzte . Vor dem erleuchteten Fenster der
'
„OTZ " drängten sich die Löser und die Meldung wurde all¬
gemein lebhaft besprochen . Zwei Jahre aktive Dienstzeit —

„nu isst wcer nett so as to unse Tied"
, sagen die Alten und

sind zufrieden. —

SMswerS Mutter und Kmd
otz . Es ist scheinbar noch nicht genügend bekannt , daß

neben der staatlichen Mütterberatung vom Amt f u r
Volkswohlfahrt eine Beratungsstelle für das „Hilfs-
werk Mutter und Kind " eingerichtet wurde- Sprechstunden
in dieser Angelegenheit finden Mittwochs nachmittags von
3 bis 6 Uhr im Rathauskeller statt. Es wird erwartet , daß
von dieser Einrichtung noch weit mehr Gebrauch gemacht
wird , als bisher. Anträge auf Verschickung von Müttern

Mtt „kraft dar« Freude" «a» Selmftand
. Das war eine tolle Fahrt " wird mancher sagen , der die

Fahrt der NSG „Kraft durch Freude " des Kreises Leer am
Sonnabend und Sonntag miterlelbte . Einige hundert
Volksgenossen haben an der Fahrt leider nicht mehr teilneh¬
men können , da der Dampfer bereits mehrere Tage vorher
ausverkauft war .

Bei schönstem Wetter begann die Fahrt am Sonnabend
pünktlich um 18 Uhr von Leer aus . In Jemgum und
Ditzum wurden noch insgesamt 60 Fahrgäste an Bord ge¬
nommen, davon allein in Ditzum 50 Personen. Den Haupt¬
anteil hatten überhaupt die Ortschaften des Kreises sonne
Bunde . Weener . Westrhauderfehn , Remels ,
Papenburg und Ihrhove gestellt. Me Kapelle der
Deutschen Arbeitsfront «us Flachsmeer konzertierte und
spielte zum Tanz auf. Bis Borkum war die Fahrt ein herr¬
liches Erlebnis für alle. Bei fast ruhiger See glitt der
Dampfer ohne jede Bewegung dahin. Anders wurde cs
allerdings , äls Borkum-Riff erreicht war . Es ist gewiß nicht
leicht , über Borkum nach Helgoland zu fahren , zumal dann
nicht , wenn die See bewegt ist. Di« Stimmung blieb aber
zunächst noch sehr gut. Die Bilder , die sich den Mitfahrenden
boten, von denen die nreisten noch keine Seefahrt bei Nacht
miterlebt hatten , waren von einzigartiger Schönheit. Tie
Leuchtfeuer der Inseln Borkum, Schiermonnigkoog (Hol¬
lands und sogar schon von Helgoland boten neben der Be¬
leuchtung der Häuser der Inseln , der erleuchteten Bojen,
Schattenrissen der vorüberfahrenden Schiffe und dem Spiel
der Wolken ein Bild von zauberhafter Romantik. Leider
wurde die Stimmung an Bord mit der Zeit schlechter, du
immer mehr Mitfahrer seekrank wurden - Selbst die Tapfe¬
ren ans Flachsmeer, die mit ihren Instrumenten lange
durchzuhalten vermochten und von denen, als andere schon
opferten, der Ruf : „die Musik hat kein Bier " zu hören war,
stellten nach und nach ihr Wirken ein, um einen „günstigen
Platz an der Railing " aufzusuchen .

Gagen Morgengrauen kam dann in schwachen Umrissen
Helgoland in Sicht . Ein unvergeßliches Bild bot sich allen
Mitfahrern . Me Seekrankheit war schnell vergessen und er¬
wartungsvoll schaute alles auf die ankommenden Boote, die
die Seefahrer vom Schifft zur Insel bringen sollten . Trctz
der frühen Morgenstunde herrschte schon reges Leben ans
Helgoland . Dampfer „Glückauf" aus Bremerhaven hatte be¬
reits eine größer« Anzahl Fahrgäste gelandet. Herrlich
schmeckte der Kaffee auf Helgoland. Auch das Frühstück wollte
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oder Kindern oder aus Sachleistungen werden in den
Sprechstunden entgegengenommen. Auch können Anfragen
gestellt werden in anderen Angelegenheiten, die das Amt für
Volkswohlfahrt angchen.

Von der Leerer Heringsfischerei.
otz . Gestern lief bei der Leerer Heringsfischerei der Fisch¬

dampfer AL 22 „Albert "
, Kapitän Bullmahn , mit 240

Kantjes ein . — Zur dritten bzw . vierten Fangreise g
'-ngen in

See die Dampflogger AL 13 „S ch walb e"
, Kapitän Däne-

kas und AL 17 „Hilde "
, Kapitän F . Sölter .

Von den Emder Fischereien.
Bon der Fangreise kehrten in den Emder Hafen sieben

Logger mit einem Gesamtsang von 4072 Kantjes Heringen
zurück. Bei der „Großer Kurfürst" -Heringsfischerei legten an
die Logger AE 89 „Omnien , Kapitän I . Duitjer , mit 564,
Kantjes, AE 97 „Viktoria"

, Kapitän Fr . Suthmeier mit 683
Kantjes, AE 86 „Friedrich Wilhelm"

, Kapitän Fr . Reuter ,
mit 592 )4 Kantjes , AE 101 „Froben "

, Kapitän W . Kreft , mit
60514 Kantjes, AE 116 „Sparenburg "

, Kapitän H . Grimpe,
mit 334 )4 Kantjes und AE 91 „Kurprinz "

, Kapitän E. Knake,
mit 60014 Kantjes. Bei der „Dollart " legte der Logger AE 5
„ Saturn "

, Kapitän K . Müller, mit 692 Kantjes an.

otz . Holzladung aus Finnland . Heute wird der Motor¬
segler „Marie Schwinge" aus Finnland erwartet . Das Schiff
bringt eine Ladung Holz für die Leercmer Faßfabrik mit.

otz . Grober Unfug wurde in letzter Zeit häufig dadurch
verübt, daß nachts elektrische Hausklingeln anoestellt wurden-
Es handelt sich um erwachsene Personen, die sich ein „Ver¬
gnügen" daraus machen, die Anwohner der Straße aus dem
Schlafe zu stören . Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß
die Täter , wenn sie gefaßt werden, empfindliche Strafen zu er¬
warten haben .

otz . Unfälle , die vermeidbar waren . In einem Hausflur
kam eine Haustochter über einen achtlos hingsworfenen Apfel¬
rest zu Fall . Sie schlug beim Niederfallen gegen das Trep¬
pengeländer und zog sich eine Wunde am Kopf zu ; außerdem
erlitt sie noch eine Verletzung am Knie . — Eine Junge , der im
Uebereiser über eine Einfriedigung klettern wollte , stürzte
-und verstauchte sich den linken Arm . — Beim Durchfahren
einer Straßenbiegung verlor ein junger Motorradfahrer das
Gleichgewicht , so daß die Maschine umschling und auf den
Fahrer fiel . Glücklicherweise erlitt er , da er langsam gefah¬
ren war , nur unerhebliche Verletzungen ; er konnte nach kür¬
zer Zeit seine Fahrt fortsetzen.

wieder munden, Die Insel , kann man beguenr in 20—30 Mi¬
nuten umwandern-; sie bietet trotz ihres geringen Umfanges
allerlei Interessantes und Sehenswürdiges .

Sehr früh , schon um 10 Uhr, mußte die Heimfahrt' angetre¬
ten werden. Diesmal war es umgekehrt . Neptun kan : zuerst
und die Fahrgäste kamen zuletzt zu ihrem Recht . Auf der
Brücke stand wieder Kapitän Buß und ivaltete diesmal eines
zweifachen Amtes. Neben dem Kommando über das Schiff ,
übernahm er das Kommando über die seekranken Fahrgäste
und zeigte von der Brücke aus , von welcher Seite des Vorschif¬
fes sie ihr Opfer darbringen könnten . Trotz der großen An¬
zahl vorübergehend seekranker Mitfahrer beherrschte der
Humor die Lage . Schließlich war aber doch Borkum-Riff
wieder erreicht . Das Schiff kam wieder in eine ruhige Lage
und sogleich war aller Kummer vergessen. Me Flachsmeerer
holten ihre Instrumente wieder hervor und die Tanzlustigen
kamen wieder zu ihrem Recht.

Kurz nach 21 Uhr war Leer wieder erreicht. Fast keinem
der Mitfahrer sah mau an . ob er „geopfert" hatte oder nicht .
Alle waren wieder guter Dinge und werden noch oft dieser
stürmischen Nordieefahrt zum Fclseneiland gedenken . —

VsmOerMeS nach Vsrksrm
Betriebsausfltlg der Fir „m M . Neemann

Heißt es sonst, früh anssichen zur Arbeit, so hieß es dieses
Mal noch früher aufstchen zum Betriebsausflug , der an
Bord des schmucken Bäderdampfers „Prinz Heinrich " nach
Borkum angetccten wurde. Pünktlich zur angesetzten Zeit
meldeten sich alle Fahrtteilnrhmerinnen und Fahrtteilnehmer
an Bord und die große Seefahrt begann. Wie es sich für eine
rechte Arbeitsgemeinschaft gehört, herrschte von Anfang an
gutes Einvernehmen zwischen allen, man unterhielt sich mun¬
ter und wurde noch munterer und fröhlicher , als die „Musik-
beslissenen " nach und nach ihre Instrumente hervorholten
und lustige Weisen zum besten gaben . Rasch fand sich ein
„Obermnisikmeister" , der die Einzelspielenden unter einen Hut
brachte, so daß im Handumdrehen eine regelrechte kleine
Bordkapelle zustande mm.

Es war herrlich , so in den Morgenstunden auf dem Ems¬
strom und nordwärts durch den Dollart zu fahren. Rechts
grüßten die grünen Deiche Ostfrieslands und später tauchte an
Backbord die holländische Küste aus. Unter den Fahrgästen
waren viele, die bis dahin Borkum noch niemals gesehen

Fahrt durch wittwmmerliches Land
Noch ist es Sommer , noch meint es an schönen Tagen die

Sonne gut — doch der Herbst kündigt sich hin und wieder
durch einen kühlen , unfreundlich d-ckherfegenden Windstoß
an . graue Wolken , kleine Regenschauer zeige» an . daß es
mindestens schon Spätsommerzeit ist. Der Scheitelpunkt
des Jahres ist nach dem Kalender ja schon seit langem über¬
schritten , doch daran dachten wir nicht angesichts der hoch¬
beladenen Erntewagen , angesichts der großen Reife rings?
um . Eben noch >varen wir in der Hochzeit, der großen Ernte¬
zeit des Jahres — noch ist das Ernten rings im Lande ja
nicht beendet — und fetzt spüren wir hin und wieder doch
schon den Abstieg . Spätsommerzeit — Zeit der
Stoppelfelder , der reifen Brombeere ^ -
Zeit der Acker bereitung für die neue Ein¬
saat . Wieder erleben wir , wie an die Erfüllung sich das
neue Werden wie seit Urzeiten anschließt . Zu unserer Väter
Jugendzeit begann jetzt das große Drachensteigen — die
Jugend unserer Zeit hat mehr Freude an anderen Dingen,
als den bunten , langgeschwänzten Papiervogeln . Sie treibt
Lnstsport mit Segelflugmodellen.

Doch zurück zur Spätsommernatur . Der Dag — noch an¬
gefüllt mit Erntearbeit — beginnt später und endigt früher.
Des Morgens deckt schon oft eingrauerNebel -
schleier die Erde, weißgraue Schleierfetzen hängen zwi¬
schen Bäumen und Gebüsch, geistern im Windzug über
Straßen und Felder . Ans den Wiesen , den grünen Flächen
der weiten Meeden liegt das Gras des zweiten
Schnitts , fressen sich zum zweiten Mal im Jahre die
Messer der Mähmaschinen durch das Dickicht der Halme. Die
Schafgarbe, die Feldblume des Spätsommers
blüht. Grasverkäufe finden allerorts statt. Bauern und
Landwirte kaufen den Rest der Winterfuttervorräte für ihr
Vieh ein.

In den Wäldern und in den Gärten sind die ersten
bunten Blätter zu sehen. Eine leuchtende Note trägt
das Helle Rot der Ebereschenbeeren in das Landschaftsbild .

Die ersten Zugvögel sind bereits nach Süden abgeflogen..
Die noch bei uns weilenden sammeln sich schon in großen
Scharen — lange wird es nicht mehr dauern und auch sie tre¬
ten die Reise in sonnige Gefilde an .

In den Gärten sieht es mich spätsommerlich aus . Me mei¬
sten Gartenfrüchte sind geborgen . Was der Gartenbesitzer
selbst nicht verbrauchte, oder für seinen Bedarf für den kom¬
menden Winter zuvücklegte, stellt er dem Amt für Volkse
Wohlfahrt für das Winterhilsswerk zur Verfügung. — Noch
blühen erst hier und dort Astern als hervorstechendste Ver¬
treterinnen der Herbstblumen, noch erfreut vielerorts Sonv-
merblnmenpracht das Auge , doch man spürt und sieht es auch
beim Betrachten der Gärten — es ist Spätsommer ,
geworden .

hatten . Sie blickten, erwartungsvoll hinüber zum Eiland , un¬
ter dessen Südrand das Schiff entlang- zur Landungsstelle
fuhr . Mit der JNselbahn ging es dann zum Jnseldorf , wo
am Bahnhof die Parole ausgegeben wrrrde : „Zum Mittag¬
essen im Hotel Stadt Hamburg sein . Bis dahin darf jeder !
tun und lassen, was er will !" — Die meisten Ausflügler be¬
gaben sich daraufhin sogleich zum Strand , wo sie in SarÄ»
und Sonne bei frohem Spiel Stunden der Freude und Erho¬
lung verlebten. — N ach Tisch ging es wieder an den Strand
oder in die Wandelhalle, wo man — wie konnte es anders
wohl sein — Postkartei: an die Daheimgebliebenen und Be¬
kannten schrieb. Wie in : Fluge gingen die Stunden dahin.

Um vier Uhr ging es zurück an Bord . Me Heimfahrt
dauerte — die meisten freuten sich darüber — sehr lange, ,
denn das Schiff hatte gegen den Ebbstrom, gegen -das ablau-
rende Wasser und den natürlichen Emsstrom: , zu kämpfen .
Hatte man zunächst noch sehnsüchtig heckivürts zur am Hori¬
zont langsam verschwindenden Insel znrnckgeblickt, so kan: m-iki
der Zeit doch auch die Bordkapelle wieder zu ihrem Recht . ,Sie spielte flott und unermüdlich zum Tanz auf und ließ sich !
erst später von einen: Grammophon, das prächtige „Konser¬
ven musik " lieferte, ablösen . Tanz an Bord eines Dampfers, ,
das gibt es nicht alle Tage und so ließ es sich niemand neh¬
men , diesem Vergnügen zu huldigen. Zwei Mädel der Ge¬
folgschaft erwarben sich um -die Unterhaltung große Ver¬
dienste, indem sie allerlei lustige Stücklein vortrugen , für die
sie dankbaren Beifall ernteten . „ Essen und Trinken hält Leib¬
und Seele zusammen " — an die Wahrheit und Bedeutung
dieses alten Wortes hatte die Fahrtleitung auch gedacht und
in weiser Voraussicht zur Stillung des riesengroßen „See-
h-u-naers " in zwei Räumen lange Tische zum Abendbrot Kok¬
ken lassen. Da niemand seekrank geworden war, gab es keine /
„Ausfallportionen " .

Zum Schluß gab es noch ein schönes kleines Erlebnis . Bei
anbrechender Dunkelheit wurde das ganzeSchi ff durch
bunte Lampions festlich erhellt . Das so beleuch¬
tete Schiff bildete einen stimmungsvollen Rahmen zu der Ge¬
meinschaft ferienfvoher Menschen , die sich an Bord befand .
Der Dank für den schönen Tag klang durch die frohen Lieder ,
die angestimmt wurden, als das Äusflugsschiff in den Hei¬
mathafen wieder einlisf .

Die Gefolgschaft hatte dem Seniorchef der Firma von der
Insel Borkum ein Dank- und Begrüßungstelegramm geschickt.
Sie wird durch ihr Schassen beweisen, daß dieser Dank wirk¬
lich aus dem Herzen kanr»
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Versammlung des Krastsahrzeirghandwerks.
Die Innung für das Kraftfahrzen ghandwerkfür den Regierungsbezirk Auri-ch hielt gestern nachmittag in

Lütetsburg in Fischers Gasthof ihre Generalversamm¬
lung ab, zu der die Mitglieder aus dem ganzen Regierungs¬
bezirk gekommen waren . Die noch sehr junge Innung hat sich«das Ziel gesetzt , ihre Zusammenkünfte nicht im üblichen Rer-
HarmnluniMtil durchzuführen, sondern sie in kamerad¬
schaftlicher Form auszugestalten. Aus diesem Grunde
hatte sie diesmal auch das schöne Lütetsburg als Tagungsort
ausersehen. Unter Leitung von Obermeister Meyer - Leer'
wurden die auf der Tagesordnung stehenden Punkte rasch er¬
ledigt . Die Wichtigsten Eingänge von der Kammer und dem
.Reichsinnungsvevband wurden bekanntgegoben . Der Ober¬
meister wies dabei besonders auf die neuen Bernfsbezeichnun--
,gen hin . Nach einer Anordnung des Reichsstandes des deut¬
schen Handwerks gibt es Krastsahrzeughandwerker, Kraftsahr-
zeugelÄtriker und Vulkaniseure. Kurbelwellen- und Zylinder -
Ichleifereien führen diese Angaben in Klammern hinter der
«KerUfsbezeichnung Krastfahrzeughandwerk. Dis Hanbwerker-
.karten s-Men , soweit der Betreffende die Prüfung bestanden
hat, nicht mehr Bern-Metzeichnungm wie Mechaniker usw.

.tragen , sondern Meister des Krastfahrzeughandwerks. Beson¬dere Sorgfalt wird in Zukunft der Lehrlingsausbildung W-
, gewandt. Die Lehrlinge müssen künftig zu bestimmten Ab¬
schnitten ihrer Lehrzeit ein bestimmtes Können Nachweisen.Die Leistungen find genau vor geschrieben und werden bei den
Vorprüfungen schärfstens kontrolliert. Alle Mißslände, die bis¬
her noch ans dem Gebiet des Lehrlingswesens «bestanden , wer¬
den künftig ausgeschaltet. Nachdem ver Obermeister auf die
vom 11 . Januar bis 27 . Februar in Hannover stattfindendenMe ist erkür je hingowiesen hatte, forderte er aus, den

. Lehrlingen den ihnen Anstehenden Urlaub zu gewähren. Im
weiteren Verlauf der Versammlung würden noch Handwer-ievkarten ' und Meisterpvüfungsordnungen ausgegeben und
Einzeichmlngen für die Hitler -SpeNde vorgenommen. Ver¬
schiedene weniger wichtige Ber - '̂ rooen erörtert nmn in
Dxmgloser Aussprache .

Oftfriesische Reiseandenken auf der Leipziger Messe.
otz . Im Rahmen der in wenigen Tagen eröffneten Leip¬

ziger Messe wird auch eine besondere Schau vorbildlicher
Reiseandenken zeigen . Diese Andenkenschau ist organisiert
von der Reichskannmer für bildende Künste und soll die Be¬
sucher der Messe ans wirklich wertoolle Andenken aufmerk-
smn machen . Der Lan'desfremdenoerkehrsverband Ostfries¬land -hat sich bemüht, auf dieser Ausstellung auch mit einigen
wertvollen Gegenständen vertreten zu sein . So sollen in
Leipzig Leepelrakjes , Stövchen , Eckborde und
einige keramische Sachen ansgestellt werden. Weiter wird
versucht , ebenfalls einige ostfriesische M e s s i n a ll ii ck e
in der Schau unterzubringen .

Die Preisberechnung beim Weiterverkauf von Roggen
und Weizen .

Die dom Reichsnährstand durch die Hauptvereinigung der
; deutschen Getreidewirtschaft erlassene Anordnung vom 11 -
iJuli 1936 beim Weiterverkauf von Roggen und Weizen als'
unzulässig anerkannte Spanne von 4 RM . ist nach der ans-

! drücklichen Vorschrift in der Anordnung selbst ein Höchst¬
es u f s ch l a g . der nur dann erreicht werden darf , wenn dis
nachweislich entstandenen tatsächlichen sowie die bei der Ver¬
teilung , insbesondere der Versendung der Ware verursach¬ten notwendigen Aufwendungen des Verteilers , dies gerecht¬
fertigt erscheinen lassen . Sofern beim Weiterverkauf von
Roggen oder Weizen Frachtkosten oder andere Berteilungs -
kosten nicht entstehen (zum Beispiel bei Durchlieferung ge¬
schlossener Waggonlabungen) , darf der auf 4 RM . begrenzte
Höchstaufsschlag keinesfalls berechnet werden. In diesen Fäl¬len kann vielmehr grundsätzlich als zulässiger Preisausschlagnur ein Betrag von 2 RM . anerkannt werden. Eine Usber -
schreitung dieses als Mindestsatz geltenden Betrages ist nur
zulässig , soweit die Berechnung eines höheren Preisaufschla-
ges durch Kosten für die Bewegung des Getreides oder an¬
dere Aufwendungen begründet ist . Andere Auslegungen der
nach der Anordnung und hierzu ergangenen Mitteilung
mastgebenden Bestimmungen sind nicht zutreffend und hier¬durch als Überholt zu betrachten.

Da die Berechnung eines höheren als des sich aus den vor¬
stehenden Ausführungen ergebenden Preisaufschlages nicht
zulässig ist, find die entgegen den hiernach geltenden Bestim-'
mungen abgeschlossenen Verträge hinsichtlich der getroffenen
Preisversinbarungen zu beanstanden. Die Erfüllung dieser
Kaufverträge ist daher nur dann zulässig , wenn die sich auf
die Bemessung des Preisanfschlagos beziehenden Abmachun¬
gen entsprechend den mastgebenden Vorschriften geändertwerden.

Erhöhte Familiennnterstiiftung hei Heeresdienst .
otz . Nach der bisherigen Regelung erhielten die Familiender zum Wehrdienst und Reichsarbeitsdienst Einberufeneneine Unterstützung, deren Richtsätze um 25 Pror nt über den

allgemeinen Fürsorgesätzen liegen mußten. Hierzu kamen
Mietzuschläge und unter Umständen Erziehungsbeihilsen,Krankenbeihilfen und dergleichen . Die Höhe dieser Familien¬unterstühungen stellte sich vielfach als unzureichendheraus , vor allem dann , wenn durch keinerlei andere Zu¬
schüsse oder Einnahmen der Ausfall der Einkünfte des Ein¬
gezogenen ausgeglichen wird.

Mit Wirkung vom 1 . August 1936 hat daher der Reichs¬innenminister eine Zusatzrente gewährt , wenn das
Gesamteinkommen des Unterstütznngsberechtigten den dop¬pelten Richtsatz nicht übersteigt und unter dem DnrchschnittS -
Einkommen wahrend der letzten sechs Monate vor der Aus¬
händigung des Gestellungsbefehls liegt. Me Zusatzrents be¬trägt 50 Prozent der Summe , um die das Gesamteinkommendes Unterstütznngsberechtigten unter dem Durchschnittsein¬kommen der Vormonate bleibt . Andererseits dars die Höheder Unterstützungen 50 Prozent des Famrlienrichtsatzes nicht
übersteigen . Sie wird außerdem beschränkt , wenn durch siedas Gesamteinkommen des Unterstützungsberechtigten das
Doppelte der Familien -Unterstütznmgsrichtsatzes übersteigenwürde. Freiwillige Zuwendungen des früheren Arbeitgeberswerden hierbei nicht berücksichtigt, falls sie nicht den Einkom¬
mensausfall völlig ansgleichen. Die Zusatzunterstützungwird für Einberufene der Jahrgänge 1914 . 1915 usw. nichtgewährt.

Vzmser Abend
der NS.--FrsuenlOatt Weener

otz . Wie bereits kurz berichtet, feierte die OrtsgruppeWeener der NS -Frauenschaft bei Plaatje einen bunten Abend,der einen vollen Erfolg bedeutete . Der Saal war voll bö¬
scht. Me Ortsgruppen Stapelmoor und Möhlenwarf -Holt¬husen nahmen ebenfalls an der Veranstaltung teil, über derdas Losungswort stand : „DemFröhlichsngehörtdieWelt , die Sonne und das Himmelszelt "

. Inihren Begrüßungsworten ging die Ortsfrauenschafts-leiterin,Frau Hennings , ans die ernste Arbeit ein , die die NS .-Frauenschast fordert . Besonders würdigte sie die segensreicheEinrichtung der Müttervevschickung im Rahmen des „HilfZ-
werks Mutter und Kind"

, die in Zukunft immer weiter aus-
gsbaut wird . Die Mutter und Hausfrau soll sich einmal
einige Wochen gut erholen können , um mit frischer Kraft dann
wieder ihren Ausgaben nachgehsn zu (Hirnen. Um aber die
Müttererholungsheime noch zu vervollkommnen, bedarf es derMitarbeit jedes einzelnen Mitgliedes der NS .-Frauenschaft.So soll auch der Ertrag des bunten Abends dem DeutschenFrauenwerk und dem Reichsmütterdienst zugute kommen .

Nach der Begrüßung wickelte sich eine abwechslungsreiche
Vortragssolge ab. Zu Beginn führten Frcmenschaftsmitglie-der Volkstänze vor. Sie trugen hierbei ansprechende Trab¬ten. Als Bäuerinnen bildeten sie einen frohen Reigen unter
dem Erntekranz . Nach den Weilen eines Schifferklavisrs zo¬
gen sie mit dem Lied „Freut euch des Lebens" , einer Auffor¬derung zu Frohsinn und Lebensfreude, in den Saal ein . Es
folgten verschiedene andere Volkstänze, die beifällig aufge -

otz . Holtland -Nücke . Beachtet auch kleine Wun¬den . Der elfjährige Sohn der Eheleute Fecht von hier stol¬perte beim Spielen Wer einen ehernen Gegenstand . Er zog
sich dabei eine geringfügige Knieverletzung zu , der man zu¬nächst weiter keine Beachtung schenkte . Später stellte sich eine
schwere Entzündung ein, so daß ärztliche Hilfe in Anspruchgenommen «werden mußte. — Erneuerung der Gleis¬
anlagen . Umfangreie Arbeiten werden zurzeit auf der hie¬
sigen Bahnstation vorgenommen und zwar werden die gesam¬ten Gleisanlagen gründlich erneuert.

otz . Logabirum. Die Vorbereitungen zum Win¬
terhilfswerk . Die Vorbereitungen für das Winter¬
hilfswerk 1936/37 sind in unserer Ortschaft in vollem Gange.Auch die Mitglieder der NS - Frauenschaft haben be¬reits viele freie Stunden geopfert , um die ihnen dabei zuge¬wiesenen Aufgaben zu erfüllen. Wir berichteten bereits ein¬mal, daß die NS -Frauenschaft die Gemüse- und Obstverarbei¬tung in Angriff genommen hat . An die Einwohnerschaftergeht die Bitte , diese Aktion noch tatkräftig weiter zu unter¬
stützen und möglichst noch bis heute abend um 7 Uhr dem
Winterhilfsiverk zugedachte Gemüse- oder Obstspenden im
Altersheim abzug-eben . wo die NS -Frauenschaft die weitere
Verarbeitung vornimmt.

otz . Neuefehn. Stattliche Rüben geerntet . Auseinem Acker der Witwe Ottjes wurden mehrere Rüben geern¬tet, die das ansehnliche Gewicht von 4 ^ Pfund auszuweisenhatten . Bei diesen Rüben handelt es sich um „Blaukappen",die Ende Mai gepflanzt wurden.
otz . Neuefehn. Einen eigenartigen Unfall er¬litt eine Frau bei der Reinigung der Steinpflasterung neben

ihrem Hause . Sie glitt aus und dabei wurde ein Fuß recht
unangenehm in der Ablustrinne eingeklemmt , so daß die Frau
erhebliche Schmerzen davontrug .

otz . Nortmoor . Hochbetrieb imHammrich . In¬
folge der günstigen Witterung der letzten Zeit haben dis Wie¬
sen und Weiden im Hammrich einen sehr guten Grasschnitt
aufzuweisen. Me Bauern und Landwirte der umliegendenDörfer haben ihr Milchvieh jetzt im sogenannten „Ettgrün " .
Wahrend in früheren Jahren die Milch mit Joch und Eimern
aus dem Hammrich getragen werden mußte, sieht man jetztdie Melker alle mit Fahrrädern zur MUchvieh-Wer-de fahren.Die Milch wird dann mit Göfpannen nach Hause gefahrenund von dort aus zur Molkerei weiter befördert.

otz . Schwerinsdsrf . Errichtung eines Schieß -
stau des . Me Kriegerkamerabschost Schwerinsdorf läßt an
der Landstraße naben der Gastwirtschaft Janfsen einen mo¬
dernen Schießstand erbauen. Steine und Saud wurden be¬
reits angefahren . Es ist vorgesehen , drei Stände mit 100 m-
Schießbahnen anzulegen.

otz . Schwerinsdorf. Wir erhalten elektrisches
Licht . Anfang September wird auch unsere Ortschaft elek¬
trisches Licht haben . Di« Masten wurden bereits ausgestelltund jetzt ist man damit beschäftigt , die Mähte zu ziehen .
Sobald die Steine für das Tra -nsformatorenhaus ungefähren
sind, wird mit dessen Bau begonnen.

otz . Schwerinsdorf. TorfaSfnhr . Mt dem Abfahrendes Brenntorfs ist man hier beschäftigt . Mit außerordentlichenSchwierigkeiten geht diese Arbeit stellenweise vor sich, da das
wnfg-eweichte Moor nicht überall mit Gespannen befahren wer¬den kann. Der Torf ist in der hiesigen Gegend sehr begehrt.Der Vorrat wird in wenigen Jahren leider erschöpft sein .Schon jetzt können nicht mehr alle Bewohner der Umgegendinit Brenntorf versorgt werden. Schon seit Jahren besorgen
sich viele Einwohner den Torf aus den Mooren der weiteren
Umgegend , wieder andere sind auf Kohlen angewiesen . Kohlen¬brennen kannte man in früheren Jahren hier überhaupt nicht .Das abgegrwbene Moor , das fast ganz staatliches Eigentum
ist , wird später kultiviert und urbar gemacht. Neue Siedlsr -
stellen werden dann eingerichtet werden.

otz . Stickhausen . Seinen 81 . Geburtstag feiertmorgen der RechnungsstellerL . Schröder, der hier in der Ge¬
gend allerwärts bekannt ist. Beinahe 50 Jahve lang, war erfür die Familie des Auktionators Grüneseld tätig . Außerdem

nommen wurden. Jetzt war schon die richtige festliche Stim¬
mung aufgekommen . Gemeinsam sang man „Wor de Nord-
seewellen" . Aus der weiteren Vortragsfolge sei noch ein Bie¬dermeier-Duett hervorgehoben, das Frau Lange und JuliusMattfeld dortrugsn und das Frau Busch auf dem Klavier be¬
gleitete . Die Wirkung wurde noch durch nette Kostünie er¬höht. Es folgte dann eine Verlosung , bei der es zahl¬reiche Preise zu gewinnen gab, die entweder gestiftet oder vonden Mitgliedern der NS .-Fraueuschast in eigener Arbeit her¬gestellt worden waren . Reichlich hundert Gewinne kamenzur Verteilung . Zum Schluß des Abends blieben die Festteil¬nehmer noch einige Stunden beim deutschen Tanz zusammen.

otz. Jemgum . Lastwagenanhänger in den Ha¬sen gefahren . Gestern vormittag ist hier ein beladenerLa-sttvagenanhänger aus Bunderhammrich, der an den Zug¬wagen angekoppelt werden sollte, ins Rollen geraten und in
den Hafen gefahren. Man machte sich sogleich daran , das
schwere Fahrzeug zu entladen und zog es dann mit Trekker -
krast wieder an Land.

otz - Jemgum . Brieftauben zugeflogen . Den hie¬sigen Einwohnern Meyer und Gersema sind Brieftauben zu¬gsflogen, die an den Fnßringen die Kennzeichen 02345—36—-369— 165 und 0 1133/35/135 tragen . — Es ist beabsichtigt ,die Tiere, wenn sie sich erholt haben, wieder frei zu lassen , da¬mit sie Heimsinden können .
Wochemnorkt Weener.

Zum heutigen Wochenmarkt waren aufgetrieben etwa 150 StückFerkel und Lauferschwetne Es kosteten: Ferkel 4—6 Wochen 7—S,6—8 Wochen 9— 11, ältere Tiere iiher Notiz , ÄäuserMvein « nachQualität 18—36 RM ., ältere Tiere über Notiz . Der Handel gestaltetesich mittelmäßig . Wegen der Erntezeit waren Landwirte und Händ¬ler ivenig vertreten .

Richtige Ausnutzung des Urlaubs itt Micht
Me Urlaubsgswährung ist für den Nationalsozialismus ! ,ein unentbehrliches Mittel , die Arbeitskraft des schaffenden !

Menschen zu erhalten und zu stärken . Jeder schaffende !
Deutsche muß nach nationalsozialistischer Auffassung einmal «im Jahre eine zeitlang ausspannen , damit die Nerven sich er- «holen können . Denn was wir in dem schweren Kampfe umunsere wirtschaftliche Selbstbehauptung vor allem gebrau¬chen , das sind gesunde Nerven. Ohne Frage kommt ein«!

'
vorübergehende Entspannung und Erholung der Gefolgschaftvon der täglichen Last und Sorge auch dem einzelnen Be- '
trieb zugute, denn , der Urlaub verschafft dem Betrieb wieder
frische Arbeitskraft. Das Ziel des neuen Staates , das in «einer gesetzlichen Regelung des Urlaubs gipfelt, ist daher nicht !
zu weit gefaßt. Eine weitere Forderung mutz bei vollem'
Erfolg aber auch richtige Nutzung des Urlaubs sein. Derneue Staat bat heute weitgehend durch die NSG . „Kraftdurch Freude " dafür gesorgt , daß der Urlaub gesund und er¬holend gestaltet werden kann. Es mutz darüber hinaus dar¬auf geachtet werden, daß der Urlaubsempfänger seinen Urlaub
richtig verwendet, denn sonst geht der eigentliche Zweck des '
Urlaubs hsrloren . Wenn er beispiels:veise seinen Urlaub zuanderweitiger entgeltlicher Arbeit verwendet, so treibt er
nicht nur Mißbrauch mit seiner eigenen Gesundheit, sonderner verstößt auch gegen die Pflicht der Erhaltung der Arbeits¬
kraft, die eine Angelegenheit der ganzen Nation ist. Mir
Recht sieht bereits eine ganze Reil , von Tarifordnungen ent¬
sprechende Bestimmungen vor, die sich gegen den Mißbrauchdes Urlaubs wenden . Sie ziehen in vielen Fällen dieser Artdie Amückerstaltnng des gezahlten Urlaubs oder den Verlustdes zn beanspruchenden Urlaubsgeldes nach sich. Diese Straf¬
androhungen dürften im allgemeinen wohl genügen , um Ver¬
fehlungen ans diesem Gebiet zu unterbinden . Es kann daher?von noch schärferen Androhungen, wie z . B . fristlose Enk-,lassung oder Entfall des Nrlaubsansprnhes für ein späteres.Jahr , abgesehen werden. SK würden d-n Rahmen
übersteigen .

Arbeitsplätze Zur ausscheidende «Soldaten
otz . In einem Rundschreiben weist der Präsident der Reichs¬anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherungauf die Notwendigkeit hin , für die im Herbst nach Erfüllungder aktiven Dienstpflicht ausscheidenden Soldaten Arbeits¬

plätze zu schaffen. Er werft dabei vor allem auf die Mög-
lichkeit der Erfassung aller durch Einberufung zum Wehr-und Arbeitsdienst frei werdenden Arbeitsplätze hin . Das
Ideal wäre dabei, wenn jede durch Einberufung frei wer¬dende Stelle fast automatisch wieder besetzt würde, und zwar
vorzugsweise mit einem ans der aktiven Dienstzeit in Ehrenentlassenen Soldaten oder Arbeitsmann , denen. gegenüber die
Ehrenpflicht der unmittelbaren Eingliederung in das Ar-beitslsben besteht.

vEsMxseetz
30 Millionen Heidebesucher.

Me mitteldeutschen Imker haben sorgenvolle Tage hrnter
sich . Akazien und Linden standen in diesem Jahre nur mü¬
ßig in Blüte . Die Bienen lebten von dem in ihren Waben
angesammelten Honig, und die Imker mußten mit Zucker,füttern . Die Reichsbahndirsktion Hannover kam deshalb aufden Gedanken , einen eigenen Sonderzng , einen „Bienen-.
expreß " zur Erleichterung des Menentransports von Mittel¬
deutschland in das Weideland der Mühenden Lüneburger
Heide zusamenzustellen . Auf dieser Gemeinschafts reise wirr -"
dm 30 Millionen Bienen in die Heide befördert. Zielstation
dieses Bienen «,onderzuges war «Soltau . Hier wurden die
eigenartigen Sommerurlauber von -besonderen Fahrzeugen
ausgenommen und in die blühende Heide gefahren.

ist er schon lange Zeit Rechnungsführer der Jümmiger Deich-
und Sielacht. Auch nimmt er die Geschäftsführung der Elek-
trizitätsgenossenschaft Stickhansen wahr . Infolge seines
freundlichenund biederen Wesens erfreut er sich überall großer«
Wertschätzung . Man sieht ihm sein hohes Alter noch nichs an.
Me seine Bekannten wünschen ihm auch im neuen Lebensjahr!
bestes Wohlergehen.



Papenburg , den 25. August 1936 .

Eröffnung res AnsnMaMeS
otz . Wohl in keinem Jahre hat die einheimische Bevölke¬

rung mit größerer Anteilnahme den Augustmartt erwartet ,
wie gerade in diesem Jahre . Denn diesmal Hai der Kram-
mavkt eine Ausgestaltung erfahren , die dazu angetan ist, den
MuWstmavkt zu emem Kolks fest im besten Sinne werden
zu lassen . Me wir bereits mitteiltsn , trafen schon am Vor¬
tag der Markterösfnung zahlreiche auswärtige Händler unkk
Besucher des Vichmavkts ein, und in den Gastwirtffchasten
machte sich schon am Vorabend eine freudige Äormarktstim-
Mung bemerkbar.

Am heutigen Eröffnungstage setzte van den frühen Mor¬
genstunden an der Zustrom von Besuchern des Viehmarkts aus
allen Richtungen ein. Die Frühzüge brachten aus den Richtun¬
gen Münster und Emden zahlreiche Besucher an , und auf den
Zuftchrtstraßen zur Stadt war zeitweise der Verkehr so stark,
daß die KÄte der Kraftfahrzeuge, Wagen, Radfahrer und
Fußgänger oft für längere Zeit nicht unterbrochen wurde.
Bereits kurz nach 7 Uhr begann die Einwohnerschaft Papen¬
burgs mit dem Hissen der Hakenkreuzflaggen , die dem Volks¬
fest den festlichen äußeren Rahmen gaben und den
am heutigen Nachmittag zur Einquartierung eintressenden
Soldaten der Wehrmacht gleichzeitig als herzlicher Will-
.kcmrmensgruß gelten soll .

Im Laufe des Vormittags strömten ununterbrochen die
Marktbesucher aus der Umgebung zumeist auf Rädern herbei ,
so daß die an vielen Stellen errichteten Fahrradstünde über¬
voll besetzt waren . Auf den Parkplätzen standen allerorts
zahlreiche Kraftwagen. Auf dem Pferde-, Großvieh-, Klein¬
vieh-, Schweine- und Fevkelmarkt , der auf der hinter dem
Rathausplatz liegenden Meide abgehalten wird , herrschte ein
Betrieb wie nie zuvor auf dem August markt
Papenburgs . Da immer noch während der Morgenstunden
Vieh aufgetrieben wurde, ließ sich bis Mittags kaum der Um¬
fang des Auftriebs feststellen, der den vorjährigen bei
weitem nbertrifft . Der Handel war bei dem starken Be¬
such von Anfang an sehr flott. Auch die Preise gestalteten sich
durchweg günstig .

Gegen 10 Uhr brach die Sonne durch und ergoß ihre Strah¬
len über die den ganzen Marktplatz ausfüllende Budenstadt,
die von Besuchern bereits zu dieser Stunde fast überfüllt war.
Zur feierlichen Eröffnung unternahm die Papenburger
Schuljugend einen Festzug , der unter Borantritt
einer Kapelle und der Stadtfahne zur Mitte des Budenplatzes
marschierte . Die Mädel , die Blumenkränze im Haar trugen,
nähmen vor dem in der Mitte des Platzes stehenden Kelten -
karusfoll Aufstellung . Der Männergesangverein „ Eintracht"
P̂apenburg sang das Lied „Wo gen Himmel Eichen ragen"

..vor und dann begann die Jugend, die sich zu einem Teil als
Zirkusleute kostümiert hatte, mit einem lustigen Scherzspiel ,
das bei den Marktbesuchern großen Anklang fand.

Eine scherzhafte Wette der kleinen Darsteller aus den Bür¬
germeister von Papenburg rief größte Heiterkeit hervor ; viel
belacht wurde auch die Riesenschlange und der „ Einzug des
Nsgus von Abessinien " auf seinem letzten geliehenen Kamel .
In herzlichen Worten hielt dann Bürgermeister Ianssen
die Eröffnungsansprache , in der er auf den Papen -
burger Avguftmarkt als überliefertes Volksfest hinwies und.
die BsvMerung 'bat , das Fest unter der Devise „Kraft durch
F̂reude " in nationalsozialistischerVolksgemeinschaft zu feiern.

Der Auftrieb zum Papenburger AuguftmaM .
Zum August-Vieh - und Pferdemarkt waren insgesamt 803

Tiere aufgetrisben, womit die höchste Auftriebszisfer seit vie¬
len Jahren erreicht worden ist . Von den Tieren waren aus -

i getrieben 61 Pferde , 70 Kühe, 4 Kälber. 23 Schafe , 63 Läu-
sserschweine , 575 Ferkel und 7 Ziegen .

Fahne des Luftschutzes 8^ »
i »tz. Am vergangenen Sonntag nahmen die Lufffchutzführer
iber Kreiso-rtsgmrppe Papenburg im Reichsluftschutzbuno an
i.hein in Osnabrück abge>haltenen Kreistag der NSDAP
des Kreises Osnabrück teil, um im Rahmen dieser

' glänzend verlaufenen Veranstaltung der Bewegung die
Isttzeihe der Fahne der Kreisortsgruppe Pa¬
penburg des RLB vornehmen zu lassen . Als Vertreter

.der Kreisortsgvuppe Papenburg waren zur Teilnahme an den
:SonbevveraNstaltungen des RLB nach Osnabrück gefahren

Ortsgvnppenführer Brand - Papenburg , der Adjutant
des Kreisortsgruppensührers , Fr e s s el - Papenburg , der

.Schulungsleiter der Ortsgruppe Dr . Schmidt , sowie die
HGemeindsgruppenführer Stumpf -Papenburg und Schlie -
' per - Aschendorf . Im Verlaufe 'des Kreistages fand eine
! Mhrerbefprechung des RLB statt der die Vertreter der
Kreisortsgruppe Papenburg beiwohnten. In den Vormit-

. tagssttmden des Sonntag fand der erhebende Akt der Fah -
jNewweihe statt, zu dem ein Ehrensturm des RLB angetreten
-war und an dem die versammelten Amtsträger des RLB ge¬
flossen teilnahmen . Die Weiherede wurde von Luftschutz -
hauptfü/hrer, BezirksgruppenUhrer A h lborg - Osnabrück

/ gehalten, der anschließend durch Berühren des Fahnentuches
der neuen Fahne der Kreisortsgruppe Papenburg mit der

.alten Bszirksgruppensahne des RLB den Weihcakt vollzog .
Die rreugeweihte Fahne wurde vom Bezirksgruppenführer

, dem Fahnenträger Beyer - Papenburg zu treuen Händen
übergeben, zu dessen Fahnenbegleiter die beiden Mitglieder

.des RLB Niemann und Berger aus Papenburg bestimmt
'
.wurden. Ein Musikzug des RLB umrahmte die Fahnenweihe
mit Musikdarbietungen. Im Verlaufe des Kreistages hatte

/ die uniformierte Fahnengruppe mit der neugerveihten Kreis-
j ortsgruppenfahne Gelegenheit, zum ersten Male das neue
t Wahrzeichen in einem Vorbeimarsch an dem stellvertretenden
^Gauleiter Pg . Joel - Oldenburg vorbeizutragen.

Wie wir erfahren, findet am kommenden Sonntag in Pa -
/Penburg im Rahmen einer würdigen Feier die Verpflich¬
tung von weit über 100 Amtsträgern des RLB

. statt, Hei der die neugeweihte Fahne mitgeführt werden wird.
-Die Verpflichtungsveranftaltung , über die wir noch näher
^berichten werden, findet im Saale von Hülsmann statt.

otz . Anhaltend rege Bautätigkeit . Die Neubautätigkeit in
unserer Stadt hat seit dem Beginn des Baues der Volks¬
wohnungen am Unten- und Obenende nicht nachgelassen . Die
Wohnhäuser, in denen die Volkswohnungen eingerichtet wer¬
den, haben sehr gute Fortschritte gemacht . Weiterhin konnten
zwei Wohnhausneubauten an der Landsbergstraße inzwischen
fertiggestellt und von den Eigentümern bezogen werden. An
der gleichen Straße ist man dieser Tage bereits mit den Vor¬
bereitungen für die Errichtung eines weiteren Wohnhauses
beschäftigt, durch den die noch offenstehende Lücke in der lin¬
ken Häuserreihe immer mehr geschlossen wird . An der Ri-
chardstraße steht der dort im Bau befindliche Wohnhausneubau
vor der Fertigstellung und an verschiedenen anderen Stellen
der Stadt zeugen die in Angriff genommenen Neubauten da¬
von, daß die Neubautätigkeit noch eine ganze Weile den bis¬
herigen Auftrieb beibehalten wird.

otz . Körung von Ziegenbäcken . Me der Landrat des Krei¬
ses Aschendorf-Hümmling mitteilt , findet am kommenden
Sonnabend , dem 29 . August , an acht verschiedenen Orten des
Kreises eine Körung von Ziegenböckcn statt, bei der für jeden
vorgeführten Bock die festgesetzte Körgvbühr zu zahlen ist.
Die Körung beginnt kurz nach Mittag in Papenburg -
Un tenende auf dem Marktplatz, wrrd nach Ablauf einer
Stunde auf dem Marktplatz in Aschendorf fortgesetzt und
findet dann in Abständen von einer halben Stunde in den
weiter für die Körung vorgesehenen Orten statt, und zwar in
Lehe bei Gastwirt MammeZ , in Lathen auf dem Markt¬
platz , inK l u se bei der Wirtschaft Grüter , in Dörpen bei
der Wirtschaft Ellerbrock , in Heede auf dem Marktplatz und
in Rhede bei der Emsbrücke , wo die Körung' ihren Ab¬
schluß findet.

otz . Aschendorf . Einquartierung und Manö¬
ver ball . Im Verlaufe des heutigen Nachmittags wird die
4 . Kompanie, Aufklärungsabteilung 6, hier eintreffen, um in
Privatquartieren bis zum Mittwoch untergebe acht zu wer¬
den . Zu Ehren der Einquartierung findet heute abend im
Saale von Einhaus ein Manöverball statt, zu dem die ge¬
samte Einwohnerschaft herzlich eingeladen ist. Die hiesige
Bevölkerung wird es sich nicht nehmen lassen, den Soldaten
unserer neuen deutschen Wehrmacht durch reichen Flaggen°-
s-chmuck ein herzliches WMommenin der Kreisstadt unseres
Kreises Michendorf-Hümmling zu entbieten.

otz . Lathen. Beendigung eines Hauskranken -
p flegele hrganges . Ende der vergangenen Woche
wurde hier in der neuen Mädchenfortbildungsschuleein Kur¬
sus des Reichsmütterdienstes Kr Hauskrankenpflege abge¬
schlossen . Die Teilnehmerinnen waren von dem im Kursus
Gebotenen vollauf befriedigt, zumal die Leiterin, Fräulein
Schürmann , den Kursus sehr interessant zu gestalten ver¬
standen hatte.

otz . Oberlangen. Auswärtige Gäste besichtigen
die Kultivierungsarbeiten im Moor . In im¬
mer stärkerem Maße wird das linksemlstsche Moor , das noch
vor wenigen Jahren unberührtes Oedland war , von auswär¬
tigen Besuchern bereist , die einen Einblick gewinnen wollen
in die gewaltigen Knltivierungsarbeiten , die hier seit der
Machtübernahme des Nationalsozialismus mit dem Willen
unseres Führers geleistet worden sind . Vor etlichen Tagen
hatten die Amtswalter der NS-Bolkswohlfahrt der Orts¬
gruppe Haren (Ems) Gelegenheit, das mühevoll erschlossene
Moor zwischen Walchum umd Oberlängen kennenzulernen und
gleichzeitig den hier befindlichen Juftizwachtlagern einen Be¬
such ab-zustatten. Die Besucher kamen aus dem Staunen über
die nknstergülttgen und vorbildlichen Arbeiten, die hier zu
sehen waren , nicht heraus und waren insbesondere begeistert
von dem neilerbauten Emslandhaus , das bekanntlich eine
Stiftung des Führers an seine getreuen SA -Männer im
Moor darstellt. Auch die Mitglieder der Kriegerkamerad-
kchaft Haren , die dieser Tage eine Besichtigungsfahrt in die
Moorgegend zwischen Oberlängen und Walchum unternahm ,konnte mit reichen Eindrücken von dem Gesehenen wieder in
den Heimatort zurückkehren.

otz . Melstrup. Tin Unfall ereignete sich am Sonntag ,
als der hiesige Einwohner B . mit seinem Wagen zur Kirche
rühr . Infolge Reißens eines Riemens schlug das zweirädrige
Gefährt nach hinten über. Dabei stürzten die drei Insassen
ans die Straße . Me Mutter des Fahrers erlitt eine Gehirn¬
erschütterung, die eine Ueberführung in das Krankenhaus
notwendig machte, während der Sohn des Nachbarn mit
einer starken Blutung der Nase davonkam . Der Fahrer selbst
blieb unverletzt. Das Pferd , das sich bei dem Unfall losgerissen
hatte, konnte bald wieder aufgegriffen werden.

otz . Rhede -Ems . Kulturelle Veranstaltung .
Am kommenden Sonntag wird in Rhede durch die Veran¬
staltung eines „Bunten Abends" durch die NS - Gemeinsthaft
„Kraft durch Freude" einmal etwas Besonderes geboten wer¬
den . Es soll erreicht werden, daß kulturelle Güter wieder
dem ganzen Volke bekannt werden. Spielschar und Sing -
ichar werden zeigen , wie man Kulturgut erlebt und wie es
verstanden werden soll . Zum ersten Male tritt damit „KdF .

"
mit solchem Wirken hier vor die breite Oeffentlichkeit und gehteinen neuen Weg , der hoffentlich nur ein Anfang ist.

otz . Rhede -Ems. Arbeitsdienst der weiblichen
I u g e n d . Durch die Vereinheitlichung im Arbeitsdienst der
weiblichen Jugend muß das Dienstlager in Rhede, da nicht
genügend Unterkunftsräume zur Verfügung stehen, im Sep¬
tember den Ort verlassen . Die stille Hoffnung, neue Passende
Unterkunft hier zu finden, geht leider nicht in Erfüllung , so
daß die segensreiche Einrichtung unfern Siedlern nicht erhal¬
ten bleiben kann . Die Arbeit der Lagerinfasfinen hat wirk¬
sam dazu beigetragen, eine wunderbare Geschlossenheit zwi¬
schen Arbeitsdienst und Bevölkerung zu schaffen und den
Sinn der Volksgemeinschaft wahrhaft zu erschließen .

otz . Rhede -Ems . Reinigung der Moorgräben
und Vorfluter . Me bekannt -gegeben wird, muß in den
nächsten Tagen eine gründliche Reinigung der Gräben im
südlichen Teil des Rheder-Burtanger Moores stattfinden. Da
der Staat besonderes Interesse daran hat, übernimmt er
durch die Kulturbauleitung einen beträchtlichen Teil dieser

Für de« 2S. A«g«ft:
Sonnenaufgang 5.29 Uhr Monäaufgang IS .S4 Uhr
Sonnenuntergang T9 .3S Uhr Monäuntergang 23 .08 LH«

Hochwasser
Borkum . 4 .03 unä TS.37 Uhr
Noräerneg . 4 .23 unä TS .57 Uhr
Leer . Hafen . 7.0T unä T9 .32 Uhr
Weener . 7chT unä 2022 Uhr
Wsstrhauäsrfshu . . 8 .25 unä 20 .5S Uhr
Papenburg . Schleuse 8.30 unä 2T .0T Uhr

Wetterbericht -es RerchSwetker - iensteS
Ausgabeort Bremen :
Unser Gebiet befindet sich zwar im Bereich hohen Druckes, da aber

der Kern des Hochdruckausläufers über der irischen See liegt , hielt
Lei uns die Zufuhr feucht - kühler Meeresluft aus Westen bis Nord¬
westen am Montag an . Wir hatten daher meist bedeckten Himmel
und noch kein« große Erwärmung . Im weiteren Verlaufe wird je¬
doch die abfinkende Luftbewegung im Hochdruckbereich auch bei uns
stärker zur Geltung kommen. Das Wetter wird sich also a-llmühlich
beruhigen und die Bewölkung zurückgehen. Dabei wird auch eine
zuerst noch langsame Erwärmung eintreten .

Aussichten für den 26. : Schwache bis mäßige Winde aus Süd¬
west, wolkig bis heiter , trocken, warm .

Aussichten für den 27. : Fortbestand des freundlichen warmen
WetterS .

Barometevstanä am 25 . 8., morgens 8 Uhr : . 770,0
Höchster Thermomsterstauä äer letzten 24 Stunäen : L -p 20°
Msärigster . , » 24 » L -j- T4"
Gefallene Regenmengen in Millimetern . . . . . . . —

Mitgeteilt von B . Aoknhl , Optiker , Leer .

Temperaturen in äer strickt. Bsäeanstsltr Wasser T8"
. Luft TS"

Mnddrjtk »der SMeßeSlanö
Kurzberichte der „OTZ".

Aus Utarv (bei Esens ) wird von einer drei Meter hohen
Maispflanze berichtet .

In Lütetsburg fand die Generalversammlung der In¬
nung für das KrastsaihrzeU'ghandwerk für den Regierungs,
bezirk Aurich statt.

In Aurich tagten die Kreispropagandawaller der NSV
aus Ostfriesland und Nord-Oldenburg.

Arbeit . — Für Donnerstag , den 27. August, ist eine Be «,
sichtigungssahrt des Osnabr Ücker Regie ,
rungs Präsidenten durch unsere emsläudischen Dörfer
vorgesehen . Es handelt sich dabei um die Fortsetzung der Ak¬
tion zur Verschönerung des Dorfes und FeMÄlung der
Sauberkeit , Möglichkeit der Abänderung bestehender Miß,
stände und Stellung des Dorfbildes zur IqndschafÄichen Ei»,
Mt . ;

otz . Sögel . Ausländisch « Besucher im Ars
b e i t sd i e n st l a ger . Ende der vergangenen Woche stat-
teten mehrere Gäste der Olympischen Spiele aus England dem
hiesigen Orte einen Besuch ab . Während des Aufenthalts in
der hiesigen Gsgend besuchten di« Engländer auch das Ar-?
beitsdienstlager Clemenswerth, wobei der Gau-Arbeitsdienst-,
sichrer die Führung der Gäste übernahm. Me Ausländer
sprachen sich sehr anerkennend über die vorbildliche Organi¬
sation des Lagers und über dessen wunderschöne Lage aus. uM
nähmen mit den besten Eindrücken von Sögel Abschied. - „

otz . Wahn. Hausausbau . Wie an anderen Orten des
Hümmlings und des Emslandes , so macht sich auch in der
hiesigen Ortschaft ein zunehmender Fremdenverkehr bemerk¬
bar, weshalb bereits jetzt dieser Tatsache durch Schaffung ver¬
mehrter Unterkunstsgelegenheiten für Uebernachtende Rech¬
nung getragen wird . An einem hiesigen Geschäftsgebände wird
gegenwärtig ein Ausbau durch Aufstockung vorgenonnnen.
Me neu-geschaffenen Räumlichkeiten sollen zur Unterbringung
von Fremden bienen .

otz . Werpeloh. G e mü sesa m mlu ng für die N S .»
B o l k s w o h lf a h r t . Bon den Volksgenossen unserer
kleinen Gemeinde wurden dieser Tage nicht weniger als 200
Dosen Gemüsekonserven für die NS .-VMswohlfcchrt zur Ver¬
fügung gestellt. Das gespendete Gemüse wurde von hilfs¬
bereiten Mitgliedern der NS -Frauenischaft zubereitet und
eingekocht.

Papenburger Hafenberkehr .
Angeko-mmene Schiffe : MS Maria , Kiepe-Haren , mit Mehl von

Harburg : Muttfchiff Josef , Pütten -Papenbnrg , leer von Tunxdorf ;
MrMchiff Vertrouwen , Berlage -Papenburg , leer von Delfzhl ; abge¬
fahrene Schisse: MS Vertrauen , Cordes -Papenburg , leer niach Bin -
grnn ; MS Grets , Nee-Pspenburg , mit Torf nach Soltborg : Mutt¬
schiff Adele, Bloem -Papenburg , mit Torf nach Soltborg ; Muttschiff
Hevnrine, Tammen -Papenburg , mit Torf nach Brual : Muttschiff 2
Gebrüder , Sürken -Paveubrrg , leer nach Midlum : Muttfchiff Eben -
ezer , Lucht-Filsum , leer nach Bingum ; Muttfchiff Antje , Kvrmer -
Ostrhauderfehn , mit Torf nach Bingum ; Muttfchiff Christiane , Beek-
Huis-Surwold , mit Torf nach Weener .

GchwMgeeicht Aurich
Er sollte eine» Meineid geschworen habe »».

Bor dem Schwurgericht in Aurich hatte sich am Montag der Ma¬
schinenmeister H . D . aus Westermoordorf wegen Meineides zu verant¬
wort « ». Dem Angeklagten wurde zur Last gelegt, am 5 .4 .36 vor dem
Amt Norden wissentlich einen falschen Offeubarungseid geleistet zu
haben . Er soll in den von ihm übergebenen und beschworenen Ver¬
mögensverzeichnis 285 Mark , die er von seiner Mutter zu fordern
heckte sowie 500 Pfd . Roggen , die er von einem Bäcker zurückerchalten
hatte , nicht angegeben haben . Der Angeklagte bestreitet di« ihm zur
Last gelegte Tat und erklärt , daß er nichts davon gewußt habe , daß
er noch 285 Mark von feiner Mutter zu bekommen hätte . Im Jahrs
1932 hätte diese Km gesagt, er habe kein Geld mehr zu erwarten , da
ein Restbetrag als Kostgeld verrechnet worden sei . Im Jahre T934
habe ihm dann die Mutter gelegentlich seines Hausbaues plötzlich
diese 285 Mark übergeben . Was die 500 Pfd . Roggen anbetrefsc , so
seien dies« bereits Vor seiner Verheiratung von seiner Frau gekauft
und bezahlt worden . Der Angeklagte erklärt noch , er fei der Ueber-
zeugung , daß seine Mutter ein falsches Shiel mit ihm getrieben
habe und die Anzeige aus « ichsüchtigen Gründen durch sie veranlaßt
worden sei.

Aus der Zeugenvernehmung ergibt sich, daß der Mutter des An¬
geklagten das denkbar schlechteste Zeugnis ausgestellt wird .

Der Staatsanioalt beantragt gegen den Angeklagten eine Zucht¬
hausstrafe von einem Fahr drei Monaten .

Nach kurzer Beratung ergeht das Urteil dahin , baß der Ange¬
klagte auf Kosten der Rcich-kasse freigesprochen Wird. Lev
Haftbefehl gegen den Angeklagten wird aufgehoben .



Bauer und Nationalsozialistisches Neiterkorps
Mit Genehmigung der Schristltg . des „SA -Mann ver¬

öffentlichen wir nachstehenden Artikel aus der Nr . vom IS.
8. ZU auf die Bitte des SA -Reitersturms S/63.

In den meisten Bauernhäusern hängt in der Geschirrkam¬
mer oder im Wagenschnppen ein Sattel . Ist er noch so ver¬
staubt. sind die Bügel noch so .verrostet, ist er verborgen
unter Zichiblättern, Kumtkissen, Kammdeckeln und Schwels-
mehen, irgendwann stoßen die Söhne und Enkel aus das
überkommene Reitzeug. Wer weiß, wann der Vater oder
Großvater des letztem«! die Knie an den Pauschen gehaot
halben mag. Und das Pferd ist wohl längst verendet, dessen
Schweiß noch am Gurt klebt. Die Trense ist eitel Rost , die
Zügel sind verhärtet . Alles trägt die Spuren häufigen Ge¬
brauchs. Zwar erkaltet, aber noch spürbar hängen Rciter-

!lust und Werdehauch am Lederzeug . Sollten Witz die wir
wieder das Glück haben, in einem Staate zu leben , der dre
körperliche Ertüchtigung auf seine Jahnen geschrieben hat,
nicht mittun . soweit es unser Beruf und unsere Verhältnisse
zulassen ! Hat der Vorfahr geritten ,' warum sollten nicht auch wir reiten?
Freilich hat er den Braunn oder den Rappen mit dem Rei¬
ten nicht geplagt. Er hat ihn am Tag vor dem Ritt mäßig
beschäftigt . Doch wenn der Großvater die Arbeit einzuteilen'verstand, sollten wir es auch können .

Kommt solch ein verschollener Sattel in deiner Kammer
wieder zum Vorschein , dann fahre mit Federwisch und Lap¬
pen drüber hin . prüfe Bock und Blatt , Bügelriemen und

^Gurt und gehe zu deinen Pferden in den Stall . Streiche
j ihnen mit der Hand über Hals und Rücken, über Becken ,
Knie und Sprunggelenke hinunter bis zur Achillessehne .
Sollte sichs nicht gut sitzen zwischen Widerrist und Kruppe?
Sollten diese unermüdlichen Füße nicht freudig schreiten ,
wenn sie sich frei von Kumt und Strang fühlen? Und nun
Wh an dir selbst hinunter ! Sollten deine Schenkel das Pferd
nicht meistern und treiben können , daß seine Hinterfüße
kräftig untertreten , seine Vorderbeine weit ausgreifen und
sein Maul sich lustvoll am Gebiß abkaut?

Auch in dir steckt Reiterlust .
Unterdrücke sie nicht ! Sie hat die edelsten und kühnsten
Geister beseligt .

Einst gab es viele bäuerliche Reiter im Land. Sie hatten
sich zu den ländlichen Reitervereinen zufammengeschlossen .
Wer se einem dieser Vereine angehörte, weiß , wieviel schone
Kameradschaft , gegenseitige Ermunterung und Bereicherung
an Pferdekenntnisfen man dort erfahren konnte . 1933 wurde
der größte Teil dieser Reitervereiue tu die SA übernommen,

and damit vertrauensvoll in den Staat und in die Bewe¬
gung einbezogen , weil man die Arbeit der Reitervereins
richtig einschätzte und weil man durch den Zusammenschluß
eine sinnvolle Pferdepflege, „den Dienst am Pferd " und ein
lebendiges und geordnetes Rsitwesen im Reich erzielen
wollte . Manche eingegangenen Reitervereiue sind erst als
SA -Reitergruppen neu erstanden. Durch die Begründung
des Nationalsozialistischen Reiterkorps , die der Führer selbst
verfügte, wurde von höchster Stelle aus erneut und msi
Nachdruck auf die Bedeutung des Reitens und auf die Wich¬
tigkeit des Dienstes am Pferd hingewiesen.

Die Reiter -SA
ist zahlenmäßig der stärkste von allen Reitervevbänden. Sie
umfaßt etwa 80 Prozent der deutschen Reiterei . Die Stan¬
darten bestehen aus sechs bis acht Stürmen , diese wieder
aus Reitertrupps und Reiterscharen, die übers Land verteilt
sind. Naturgemäß ist das Bauerntum am stärksten in der
Reiter -SA vertreten Doch auch die Städte stellen eine
Menge Reiter . Damit ist ein neuer Weg gefunden worden,
den Städter und den Bauer in eine lebendige Beziehung zu
bringen . Bor dem Hufschlag des Pferdes fällt die unsichtbare
Mauer der Unkenntnis. Bauer , und Städter treten aus
ihrer verschiedenen Berufsarbeit heraus und finden sich im
gemeinsamen „Dienst am Pferd " .

Allen Einheiten der Reiter -SA gehören Sanitäter , Aerzts,
Tierärzte und Hufschmiede an. Die ReitauSbildung liegt in
den Händen erfahrener Reiter , meist gedienter Kavalleristen.
Eine besondere Ausbildung vermitteln die Reit- und Fahr¬
schulen. zu denen der SÄ -Rerter erleichterten Zugang hat.
Vorzügliche Lehrer bilden im Reiten und Fahren aus . Der
GA-Reitex geht also Mt vorbereitet zur Reiterscheinprü¬
fung, der sich jeder junge Deutsche der Jahrgänge 19i1 bis
! 915 unterziehen kann . Bei der Einstellung ins Heer ist der
Besitz des Reiterscheins die Voraussetzung für den Eintritt
in eine berittene oder bespannte Abteilung. Um die Einheit
der gesamten reiterlichen Arbeit zu gewährleisten, ist SA-
Obergruppenführer Litzmann als Reichsinspekteur für
Reit- und Fahrausbilduug eingesetzt worden.

Manchem Bauern mag das Reiten als eine zusätzliche Ar¬
beit für das Pferd erscheinen . Demgegenüber muß betont
werden, daß das Pferd im Zuge einer gewissen Steifheit ver¬
fällt und nach und nach den freien, natürlichen Gebrauch
der Hinterhand einiöüßt . Für jedes Pferd aber ist das Un¬
tersetzen der Hinterbeine und der Galopp eine lustvolle , freu¬
dige Bewegung. Die Arbeit zwischen den Ziehblättern ver¬
bietet das . doch der Gang unterm Sattel veranlaßt es , un¬
terzutreten und Wendigkeit zu entwickeln . Reiten bedeutet

daher nicht nur für den Bauern Entfaltung seiner reiterlichen
Fähigkeiten, sondern zugleich

Ausgleichsgymnastik für das Pferd
nach einseitiger Zugarbeit . Für die ländliche Jugend ist
Reiten die natürlichste und sinnvollste Leibesübung. Der all¬
tägliche Umgang mit dem Pferd kommt ihr dabei zustatten,
andererseits werden durch die Reit- und Fahrausbildung
der SA die Pferdepflege und die Pferdekenntnis, weiterhin
das Pferdematerial und die Pferdezucht verbessert . Damit
werden Sinn und Blick für die bäuerliche Berufsarbeit er¬
weitert und vertieft.

Reiten ist eine Leibesübung, die schwerlich vom einzelnen
allein ausgeübt werden kann . Den Einzelreiter drängt es
immer zur Kameradschaft , denn allzu oft braucht er Hilfeund Rat . Wo eine Reitergruppe im Laude entsteht , wird
sie nicht abseits stehen wollen vom Staat und von der Reiter¬
SA . Sie hat die Vorarbeit der ländlichen Reitvereine 1933
übernommen und sinnvoll weitergefühick mit der Absicht, sie
auch denen zugänglich zu machen , die bisher noch nicht der
braunen Reiterei angehörten . Da , wie schon oben erwähnt,viele SA -Reiter ländliche Reiter sind, ist die Gewähr gege¬
ben , daß zu Zeiten angestrengter Feldarbeit der Dienst mit
dem Pferde ruht . Doch zwischen den Arbeitswochen sind die
Kurse auf den Reit- und Fahrschulen, die SA -Reitertreffenund Sternritte schöne Ereignisse, die den Bauern nach seiner
Arbeit zur reiterlichen Leistung , zum fröhlichen Ritt über
bekanntes und unbekanntes Gelände, zur Verbesserung des
Pferdematerials und zur Einsatzbreitschaft für unser Volk
und unfern Führer «ufrusen . Jeder kehrt nach einem Ritt
erfahrener , fröhlicher und arbeitsfreudiger auf seinen Hof
zurück. Die bäuerliche Jugend , die auf ihren Feldern und
Wiesen unermüdlichen Fleiß , strenge Sorgfalt und Zuver¬
lässigkeit beweist, dabei aber reiterlichen Schneid und frohe
Kameradschaft von Gehöft zu Gehöft, von Dorf zu Dorf,vom Land zur Stadt entwickeln will und den Zusammenhangmit Volk und Führer sucht, kann nichts Besseres tun , als in
das neugegründete Nationalsozialistische Reiterkorps einzu¬treten . Paul Großmann .

Kweiaaeschäftsftelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer . Brunnenstraße 28 . Kernruf 280L

D . A VII . 1936 : Hauptaufgabe über 23 000 , davon mit Heimat -
Beilage „Leer und Reiderland " über 9000 (Ausgabe mit der Keiuwt -
beilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben I»/L im Kopsgekennzeichnet) . Zur Zeit ist Anzeigen -Preisliste Nr . 14 für die Haupt »
ausgabe und dch Heimatbeilage „Leer und Reiderland " gültig . Nach¬laßstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland "; B fürdie Hauptausgab «.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage fürLeer und Reiderland : Heinrich Herlyn , Verantwortlicher Anzeigen¬leiter der Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer . Lohndruck: D . H.Zopfs L Sohn , G . m. b . H ., Leer .

Zwangsweise
verkaufe ich am 26 . ä . Mts ., vor¬
mittags S Uhr , in Logsbirum

einHarmonium , einen Teppich ,
zwei Vorleger .

Versammlung cker Käufer in äer
Gastwirtschaft Klostermann .
- Flohr ,

, Dbergsrichtsvollziehsr in Leer.

Geschwister Meyer z» Grotz-
wolde beauftragten mich , am
DoMrstag,d .27.Augustd.3.,

nachmittags Ü14 Wr ,
in der Schaaschen Gastwirt¬
schaft daselbst das in der Ge¬
markung Großwolde unter
Collhusen belegen«

Grundstück
direkt an H . Weber belegen ,
zur Größe von 62 .S3 Ar , zum
rlsbaldiaen Antritt freiwillig
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen . — Kaufgeneigte wer¬
den zu diesem Termine gela¬
den .

Leer. Bernhd . Buttjcr ,
Preußischer Auktionator.

Im freiwilligen Aufträge
des Herrn Warner Boekhosf zu
Klostermuhde werde ich am
Freitag , dem 28 . August d . 3..

nachmittags 5 Uhr,
an Ort und Stelle den

2. gut geratenen

1 . von 10 Diemat am Muhder
Sieltief belegen (breite
Flagge) ,

2 . von 4 Diemat über dem
Wallschloot vor dem Muhder
Sieltief belegen — parzel-
lemveife —

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen .

Leer. Bernhd . Buttste,
Preußischer Auktionator .

Die Spar - und Darlehnskalle
Flachsmeer » e. G. m. u . H.,
Flachsmser » verkauft-as Gras
auf äem Genossenschaftsmoor am

Sonnabend, dem 28. August ,
nachmittags um 6 Uhr »

an ihre Mitglieder.
Der Vorstands

An äis am

Donnerstag,
dem 27. August ds . Is .,

nachmittags 3 Uhr »
für die Stadt Leer stattfindsnde
Versteigerung

des zweiten

Grasschnitts
der städtischen Deich- und
Außendeichsländsrsien

erinnere ich hiermit .
Leer . Wilhelm Hegt ,

Auktionator .

Landwirt Wallrich A . Wall -
richs in Selverde läßt am
Donnerstag, dem 27. ds . Ms ..

nachmittags 6 Uhr ,
den

von etwa
S Diemat Vrookskamp »2 Diemat Fladdern ,
1 Diemat Warfsstück und
I Diemat Pannacksrs

an Ort und Stelle im Wegs frei¬
williger Versteigerung auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen ,

Treffpunkt : Brookskamp .
Remels . Spieker ,

Auktionator .

Im freiwilligen Auftrags des
Land» und Gastwirts W . Fr .
Plümer in Westrhauderfehn
versteigere ich am

Freitag , dem 28. August d . 3».
nachmittags 4 Uhr ,

den zweiten

MM
von seinen in Flachsmser und
im Dberledingermoor belsgenen
Ländereien öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist bis zum l . März
1937.

Besichtigung gestattet.
Westrhauderfehn . Heiko Athen

Versteigerer ,

S Turteltauben unä Lege¬
hühner zu verkaufen .

Leer, Burfehnerweg 12.

L -h.,.-,» Viehkessel
(199 Ltr . Inhalt ) preiswert zu
verkaufen . Leer, Kirchstr . 41 .

filclit -kcitlrime
in jeder LusinkrunZ

Nstkug «, Iiee
kallrucklD
dlssvenlelsen — »sei .

«« 8elnleI6en ULB0.
^ Z SdTWlSssMgeu -,starm- u. Mrevieiaeuetc.

beksndeii nach lsnZjsbr . LriakruvZen
ksrnruk 2395

Ollirielle Verkaufsstelle der Osrsm -piiilips -dlson -A O ,

Erwart « am Donnerstag prima schweren

VSssevnroov-Lovf
Schwarz wie Kohle, hart wie Stein ,
kann nur der Torf von Fischer fein

KE " Nur erstklassige Dualitäten ! "MA
Bestellungen erbitte Leer , Norderkreuzstrahe 13.

Ein fast neues , leichtesRuderboot
mit doppeltem Boden zu ver¬
kaufen .

Zu erfragen bei der,DTZ " Leer
Gesucht

Vormittagshilfe
zum 15 . September 1936 .

W . I . Leenderh , Leer .

Au verkaufen sin fast neues

MVM -MIM«».
299 vom, 2999 Klm . gel.
Zu erfragen bei der OTZ., Leer. Ein junges Mädchen

für die Nachnnttagsstundsn
gesucht .

Heismangel Loga » Kl.Horstweg 2

Vier Fuder

abzugsben .
Neermoor. Mollerelstr . iS.

12jährigs eingetragene , belegte

verkauft
H . Lrchinger , Logsbirum . Ware Kochschsllfifchs . Pfd . 39 Pfg .,

große Norderneger Bratschollsn ,25 Pfg ., Herings . 29 Pfg ., Gold-
barfchfilet, 49 Pfg ., fr . geräucherte
ff. Fettbückinge, Schellfische , Ma¬
krelen , Goldbarfchstücks, Is Ma¬

rinaden .
Fr. Grase. RMgusstr . N ^

11jährige tragende
Zu verkaufen
oaer vertauschen

B . Msrners »Doekzetekerfehu.

WM UM .
2 Monats alt. verkauft

L. de Witt , Logaerfeld. UW « !
WMVM leimk. leer
am LalmüberZsnZ. kernen ! 2162

FM z» »kklmlfeii.
Zolkert Fecht,

Thedingaer -Vorwerk .

Schöne Ferkel
hat zu verkaufen
T- Woltermann , Deternerlehe .

Zum Fifchtag
preiswerte Schell-
fische : Empfehle ab heute nach¬
mittag u . Mittwoch prima lebdfr.
Kochschellfische , Pfd . nur 29 und
39 Pfg ., feinst. Goldbarschfilet. Pfd ,
45 Pfg ., lebeudfr . großfall . Brat¬
schollen . Pfd .2S Pfg .,ff.fr .a .d .Nauch
prima Schisraal , Fettbück.. Wakr .
W. öwms. « rl>e. rel. zzl«

MUMM.
Adr, Mer . WarMMn,

Fernruf Neermoor 67.

5prsckktun «l«n in Leer , VaderkeborZ 5
jeden blitt « ock von dffr — II Okr.

IS SlWimWM .
Gedr. Neger, Warfingsfehu.

Fernruf Neermoor 67.

Diese Woche
sehr schöne Essiggurken , 199 3t .
1 . - Mk .. 1 .59 Mk .. 2. - Mk .
Eßbirnen , I KZ 25 Pfg .
Zwstschen, ' /-> KZ 29 Pfg .
gelbe Pflaumen , Tomaten , Ba¬
nanen und sehr schöne Wein¬
trauben .

Loses SMaZs Lese ,
Adolf-Hitler-Straßs 13.

WvvUMIMvlM
Vis M WmvN M.

US. Il. M

Zum Fifchtag
empfehle prima
lbcifr Kochschellfische . Pfd . 39 Pfg .,
Bratschellf: 25 Pfg ., Brathsr . 29 Pf .»Seelachs o . K . 25 Pfg ., Schollen 29
Pfg -. ff- Goldbarschf., fr . gsr . Fett¬
bückinge, Makrelen , Schellfische ,
Rotbarsch u . Speckaal , ff. Herings »
u , Fleischsalat, pr . gefüllte Heringe .
MVM ^ rLNL

So Gott will , feiern unsere lieben
Litern Jan Karpsr und Frau
Wüpkeline , geb. Kliege, in Loga
am 29 . d . M . das seltene Fest der
Goldenen Hochzeit .

Die dankbaren Kinder .

kWiliWclikiMili I
blank einem srbeitsrsiciien Leben versebied naek

kurasr ksltiZer Rrsnkkeit am ZonntaZ, dem 23 . AuZust ,
mein lieber k/lsnn,

dor kdalsemoieior

kkiviIM Men !»
im Alter von 73 fakrso .

In tiefer Trauer
krsu dlsts Kattsnkorn ,

Zeb . Laumann .
kremen , den 24. AuZust 1936.
(kriesenstr . 49)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

